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Nach dem Streik.
Die kecken Prahlereien der e n g l i s c h e n  

Vergaideiterführer konnten schon vor Ostern 
nicht mehr darüber hinwegtäuschen, daß die 
StreiLmüdigk-eit immer stärkeren Anhang 
fand, und so ist nicht auffällig, Latz die Arbeit 
inzwischen in  fast allen Kohlenrevieren wieder 
aufgenommen worden ist. Die Kohlenförde­
rung wird ja nicht überall sofort wieder im 
alten Umfange durchgeführt werden können: 
steht doch manche Grübe unter Wasser und 
hier und da g ilt es, die Stollen neu zu stützen. 
Aber die Bergleute sind Loch froh, Latz allmäh­
lich alles wieder ins alte Geleis kommt und 
viele von denen, die Ende Februar den Streik- 
beginn freudig begrüßten, würden, durch ihre 
jüngsten Erfahrungen gewitzigt, heute vermut­
lich ganz anders abstimmen. Mag man sich 
zum gesetzlichen Mindestlohn stellen wie man 
w ill, so kann doch die Kehrseite der Scheide­
münze nicht unbetrachtet bleiben, und hier 
stehen Verluste verzeichnet, wie sie selbst das 
reiche englische Volk nicht leicht überwinden 
rann. Zu welchem Preise wurde denn der 
Mindestlohn eingekauft? Man schätzt den 
Lohnaussall der Bergleute auf 120 M illionen, 
die Zuschüsse der Gewerkschaften auf 40, die 
Lohnverluste anderer Arbeibsrkategorien auf 
160, den Verlust der Grubenbesitzer auf 200, 
den Verlust anderer Industriezweige auf 
gleichfalls 200 M illionen Mark und handelr 
sicher richtig, wenn man in die Verlustliste noch 
weitere 280 bis 300 M illionen für nicht be­
stimmt festzusetzende weitere Schäden einträgt; 
der Schaden der verminderten Kaufkvaft der 
Streikenden überträgt sich ja wellenartig aus 
mannigfache andere Erwerbskreise. Aber auch 
die glühendsten Verehrer des Mindestlchnes 
werden nicht zu behaupten wagen, der vorn 
Streik angerichtete Riesenschaden von min­
destens einer M illia rde Mark werde durch die 
Errungenschaft des Mindestlohnes ausge­
glichen, zumal dieser doch auch nicht dauernden 
sozialen Frieden im Bergbau verhelfen kann. 
I n  Wahrheit w ird aber der Eesamtschade von 
der englischen Volkswirtschaft wohl noch höher 
berechnet werden müssen.

Vielleicht kommt rnan in  absehbarer Zeit 
auch im R u h r r e v i e r  dazu, den durch den 
dortigen Teilstreik entstandenen Schaden leid­
lich genau abschätzen zu können. Diese Summe 
w ird ja zum englischen Verlust in  keinem Ver­
gleich stehen, aber sie wird gleichwohl die an­
klagende Frage auswerfen: War es nötig, aus 
Liebedienerei vor England das deutsche Volk 
und die deutsche Arbeit um Millioneneinnah- 
men zu schwächen? War der Streik, auch wenn 
sein Beispiel nicht bald am Deister, in  Sachsen 
usw. üble Nacheiferung geweckt hätte, angesichts 
der Bereitw illigkeit der Bergherren, die 
Löhne zu erhöhen, nicht geradezu ein Ver­
brechen? Der Lauf der Dinge in  Schlesien zeigt 
ja, datz er Weg friedlicher Verständigung sehr 
wohl m it Erfolg beschritten werden konnte. 
So haben die fiskalischen Gruben in Königs­
hütte und die Königin-Luise-Grube in  Zabrze 
eine Schichtzulage von 50 Pfg. bewilligt, und 
auch die Kattowitzer Aktiengesellschaft hat den 
Schichtlohn. um 20 bis 50 Pf. erhöht. Ander­
wärts erscheinen die freiw illigen Zulagen in 
Gestalt von Prämien für regelmäßiges Anfah­
ren. So soll auf den fiskalischen Welfeschäch- 
ten für regelmäßiges Anfahren eine monat­
liche Prämie von 5 bis 6 Mark gezahlt werden, 
die Gruben des Grafen Ballestrem wollen 
eine Prämie von 12 Prozent gewähren und in 
anderen Bergwerken ist eine Regelmäßigkeits­
prämie von Prozent in  bestimmte Aussicht 
gestellt worden. Das sind sicherlich beträcht­
liche Zugeständnisse, die umso wertvoller er­
scheinen müßen, als sie fre iw illig  gemacht 
sind. Daß die Bergherren einzelner Bezirke 
die Lohnerhöhungen an die Bedingung des 
regelmäßigen Anfahrens knüpften, gibt der 
Aufbesserung zugleich einen erziehlichen Cha­
rakter. Die Unsitte vieler oberschlefischer Berg­
arbeiter, ab und zu eine Schicht zu verbum­
meln, konnte kaum auf anderem Wege wirk­
samer bekämpft werden- i

Der Arger über die sozialdsmokratische 
Streikniederlage macht von dem Rechte des 
Schimpfen-; noch immer reichlichen Gebrauch. 
Die einen schelten auf die Christlichen, deren 
Verhalten organisierter Streikbruch gewesen 
sei, die anderen reiben sich an den obersten Be­
hörden, und wieder andere erregen sich über 
die Streikjustizmaschine, über die Streikjustiz- 
mitrauilleuse und wie die schönenAusdrücke alle 
heißen. Es kennzeichnet die sozialdsmelratsche 
Presse. Laß sie den Gerichtsverhandlungen über 
Streikausschrcitungen lediglich m it allerhand 
Witzchen. m it oberflächlichen' Vergleichen ein­
zelner Gerichtsurteile und m it stumpfer K r i­
tik zu folgen weiß. „ Ih r  läßt den Armen 
schuldig werden, dann überläßt ihr ihn der 
Pein." Mancher der jetzt vor dem Land­
gerichte Dordmund verhandelten Fälle läßt in 
der Tat nur die eine Deutung zu. daß ein 
armer Verführter m it der unter Anklage ste­
henden Tat den W illen der Streikleitung zu 
respektieren und durchzuführen suchte. Man 
wende nicht ein, die Streikleitung habe vor der 
Belästigung Arbeitswilliger ausdrücklich ge­
warnt. Schwerer als solche Worte wiegen Ta­
ten, und Tatsache ist, daß die Streikenden 
ständig gegen die Arbeitenden aufgehetzt 
wurden. Nur schade, daß die geltenden Gesetze 
es nicht ermöglichen, die in erster Linie Schul­
digen, die Hetzer, auf die Anklagebank zu b rin ­
gen. Den verhetzten Bergarbeitern, die jetzt 
vor der Strafkammer des Dortmunder Landge­
richts stehen, sind milde Richter gewiß zu gön­
nen. Aber die M ilde einzelner Dortmunder 
Urteile würde noch stärkere B illigung finden, 
wenn des Staates starke Hand auch die im H in­
tergrund versteckten Hetzer gefaßt hätte. 
Immerhin muß jetzt von mehreren hundert An­
geklagten eine lange Reihe ins Gefängnis und 
kann dort darüber nachdenken, ob es wirklich 
richtig war, um der schönen Augen der Streik­
leitung, deren M itglieder nichts zu riskieren 
hatten, den kostspieligen Luxus des Streiks und 
den schweren Nachteil einer Gefängnisstrafe 
auf sich zu nehmen.

Politische Tanesschau.
Z ur Handhabung des Zesuitengesetzss.

Der R e i c h s k a n z l e r ,  der am Donners- 
!ag Kon» wieder verlassen hat, wird bei 
seiner Rückkehr die ainlliche Erklärung der 
b a y e r i s c h e n  R e g i e r u n g  über ihren 
EUaß z»r Handhabung des Jesuitenaesetzes 
vorfinden. Der In h a lt dürste ihm im wesent­
lichen schon betaimt sein nnd den Gegenstand 
seiner Besprechung mit dem F r e i  H e r r n  
v. H e r t l i n g  bei seinem Aufenthalte in 
Mächen bilden. Es heißt, das; der Reichs­
kanzler die Auslegung der bayerischen Re­
gierung nicht für richtig halte; letztere dürfte, 
wenn sich nicht eine Verständigung auf einer 
mittleren Linie ergibt, die Entscheidung des 
Bundesrals anrufen. Es gilt als unwahr­
scheinlich, daß sich nn Bundesrate eine M ehr­
heit für den bayerischen Standpunkt ergeben 
würde.

Herr v. Kiderlen-Waechter.
Der Rücktritt des Staatssekretärs des 

Auswärtigen v. Kiderlen-Waechter wird, wie 
der „G  e r m a n i a" geschrieben wird, noch 
im Laufe vieles Monats stattfinden. Bor 
zwei Tagen hat die „W  i e n e r A  l i g. Z tg ."  
die gleiche Nachricht gebracht. Beide M e l­
dungen stimmen auch darin überein, daß als 
Nachfolger Kiderlens der Botschafter G r a  > 
B e r n f i o r f f  in Washington genormt wird. 
— Herr o. Kiderlen-Waechter ist übrigens 
am Donnerstag von seinem Urlaub zurück­
gekehrt.

Wegen der Meldung, daß der Staats- 
sekreiär des Auswärtigen v. Kiderlen-Waechter 
im Lause des A pril von seinem Posten zurück­
treten werde, hat sich die „B oss. Z tg . "  nn 
Stellen, die sie für nnterrichict hält, erlimdjm 
nnd den Bescheid erhalten, „die Zeit wer e 
lehren, daß der A pril vorübergehe, ohne daß 
sich die Meldung bewahrheitet hätte." Das

B la tt ist von dieser Auskunft nicht sonderlich 
befriedigt. Es bemerkt dazu: „Das ist ein 
diplomatischer Anssprnch. Für die Zeit nach 
dem 30. A pril, schon für den M a i, bleibt die 
Frage offen."

Erlaß des Elsenbahnministers gegen die 
Sozialdemokratie.

Der Eisenbahnminisler hat vor kurzer 
Zeit in einem Erlaß in erfreulicher Weise 
daraus hingewiesen, daß die A  r b e i t e r b e i 
de n  p r e u ß i s c h - h e s s i s c h e »  E i s e n ­
b a h n e n  vor der Anstellung in einer förm­
lichen Verhandlung auf ihre Pflichten nnd 
besonders auf ihre Stellung zur Sozialdemo- 
kralie hingewiesen werden müssen. Der 
Eiseiibahnininister führt in dem Erlasse aus, 
daß durch das W ohl des Staates wie der 
gesamten Bevölkerung die Gewährleistung 
eines vor Erschütterungen gesicherten Eisen­
bahnbetriebes geboten erscheine. Den A r­
beitern der Eisenbahnverwallnng müsse darum 
von vornherein vor ihrer Annahme erklärt 
werde», daß sie sich durch ihre besondere 
Stellung vor der Beteiligung an sozialdemo- 
kratischen und anderen ordnn»gsfeindlichen 
Bestrebungen unter alle» Umständen zu hüten 
hätten. AIs Teilnahme an sozialdemokratischen 
Bestrebungen wird auch das Halten nnd 
Verbreiten sozialdemokratischer Zeitungen 
oder sonstiger Preßerzeugnisse sowie der 
Besuch sozmldcniokratischer Versammlungen 
angesehen. Zuwiderhandlungen haben die 
sosortige Kündigung des Dienstverhältnisses 
zur Folge. Die Verhandlung vor der An­
nahme der Arbeiter hat der zuständige Dienst- 
vorgesetzte zu führen und den Arbeiter darauf 
aufmerksam zu machen, daß er weder du» 
Transporlarbeiterverband, der Neichssektion 
der Eisenbahner, sowie überhaupt allen ähn­
lichen Bereuten oder Verbänden, welche 
Arbeitseinstellungen und Streiks als zulässig 
erachten, nicht angehören dürfe.

Die Steuereinschatzung der Landwirte.
L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  S a c h v e r ­

s t ä n d i g e  sollen fortan zur Steneremschätznng 
von Landwirten hinzugezogen werden. — 
Die „Tägl. Ndsch." teilt darüber nn einzelnen 
m it: Es wird vielfach als ein Übelstand 
ewpsnnden, daß zur sachverständigen Bein- 
teilnng landwirtschaftlicher Buchführung im 
Steuerverfahren kaufmännische Sachverständige 
herangezogen werden, die mit der Eigenart 
der laiidwirtschaitlichen Buchführung nicht ver­
traut nnd nicht i» der Lage sind, in schmieri­
gen Fällen die richtigen Schlußfolgerungen 
bei der Steuereinschützung zu ziehen. Auch 
bei den Konferenzen der Steuerbehörden 
waren die kaufmännische» Sachverständigen 
nicht immer am Platze. Es ist daher in 
landwirtschaftlichen Kreisen vielfach angeregt 
worden, i» solchen Fällen besondere land­
wirtschaftliche Sachverständige zu lade». Das 
Landwirischaftvinmisterium hat diesen W ün­
schen soeben entsprochen. Es tollen in Z u ­
kunft sowohl beim Steuerverfahren wie bei 
den Konferenzen der Steuerbehörden inner­
halb der Regierungsbezirke geeignete Sach­
verständige, die mit landwirtschaftlichen Ver- 
häitnisseii besonders betraut sind, herangezogen 
werden.

Z ur Mandatsniederleguug des Abgeord­
nete» Roeren.

Das Kreiswahlkomilee der Zentrnmspartei 
des Wahlkreises T r i e r - S t a d t  u n d  
- L a n d  beschloß nach der „Köln. Bolksztg.", 
Herrn Roeren eine Antwort auf dessen A n ­
zeige von seiner Mandatsniederlegnng zu 
geben, in der n. a. gejagt wird, es sei dem 
Kreiswahlkomitee ei» Herzensbedürfnis, seinen 
lebhafteste» Dank auszudrücken sür die 
Mühe» und Sorgen, die Roeren sich »m die 
Interessen des Kreises gegeben habe, »nd in 
der seine verdienstvolle Tätigkeit in der Be­
kämpfung der öffentliche» Unsitliichkeit hervor­
gehoben wnb. L  e Antwort schließt m it dem 
Wunsche, dos; Roeren sich noch lange Jahre 
der verdiente» Ruhe erfreuen möge.

Nach Ablehnung des Preußisch-bayerischen 
Lotterievertrages

durch die bayerische Abgeordnetenkammer ist, 
wie mehreren Blättern gemeldet wird, die 
preußische Regierung nochmals an Bayern 
herangetreten und hat eine Erhöhung der 
Pauschalqnote geboten. Eine ähnliche E r­
höhung ist auch Elsaß-Lothringen gewährt 
worden, das gegenüber dem ersten Vorschlag 
jetzt 100 000 Mark mehr erhält, allerdings 
bei einer längeren Bindung des Vertrages.

Aus dem Parteitage der bayrischen 
Konservativen

hielt Landtagsabgeordneter B e ckh  das Re­
ferat, in dem er sich znm Programm des 
neuen Ministeriums Hertling bekannte nnd 
die Hoffnung anssprach, die neue Regierung 
in Bayern möge es fertig bringen, die bayeri­
schen Beamtenkreise von der geistigen E r­
krankung der Sozialistenschwärmerei abzu­
bringen. Der Redner griff auch in die Neichs- 
politik über und verurteilte scharf das V o r­
gehen der Nationalliberalen bei der Neichs- 
lagspräsidcMenwahl. Namens der nengegründe- 
ten B a y r i s c h e n  N e i c h s p a r t e i  sprach 
Direktor T a fe l-N ü rn b e rg  die Hoffnung aus. 
die Deutschkonservatioen und Freikonservativen 
in Bayern möchten sich zusammenschließen. 
Es wurde eine R e s o l u t i o n  angenommen, 
die der konservativen Parteileitung im Reiche 
und in Bayern das vollste Vertrauen ans- 
spricht. Eine Kommission wurde gewählt, 
welche mit der neugegründeten konservativen 
Vereinigung in München wegen eines Z u­
sammenschlusses beraten soll.

Der zunehmende Chauvinismus der 
Franzosen

beginnt auch bereits die Aufmerksamkeit der 
E n g l ä n d e r  zu erregen. >so hat jüngst 
eines der angesehensten Organe der englischen 
Presse, die „ S a t n r d a y  N e v i e  m", in 
längeren Aussührnngen zu diesem Thema 
Stellung genommen. Bas B la tt stellt fest, 
daß der Herd der Bennruhignng und der 
Gefährdung des Weltfriedens in Frankreich 
liege. Niemand in England könne übersehen, 
daß im französischen Volke der Chauvinismus 
stetig zunehme, daß die französische Regie­
rung ihn lebendig zu erhalten bemüht sei 
und ein Teil der jranzösischen Presse das 
vollkommen billige. Weitverbreitete Zeitungen 
machten auf den neuen Geist der Franzosen, 
auf den wiedererwachten Stolz aufmerksam, 
den ihnen ihre Armee einflöße, und auf den 
offen angekündigten Wunsch, die verlorenen 
Provinzen zurückzugewinnen. Wer sich ver­
gangener Zeiten erinnere, erkenne die 
Slimnnmg wieder, die 1869 nnd im Anfange 
des Jahres 1870 vorherrschte. — Solche 
Feststellungen von auswärtiger Seile besitzen 
für uns Deutsche hohen Wert. Sie bestätigen 
den Eindruck, den wachsame Vaterlands­
freunde auch bei uns schon längst gewonnen 
haben, und legen uns die dringende Mahnung 
aus Herz, in patriotischer Einmütigkeit recht­
zeitig alle Opfer zu bringen, die notwendig 
sind, um uns die militärische Vormachtstellung 
auf dem europäischen Kontinent zu sichern.

Falsches Gerücht über den Papst.
Eine Meldung aus M a d r i d ,  die angeb­

lich von der dortigen Nnnciatnr bestätigt sein 
soll, besagt: Papst P ins X . sei gestorben. — 
Auf den Nnnciaturen in München, Brüssel 
und Wien ist nach Informationen des W ö lfi­
schen Bureaus von dem angeblichen Tode 
des Papstes nichts bekannt. —  Aus N o m  
liegt vom Donnerstag Nachmittag bereits fol­
gendes Dementi vor: Das im Auslande ver­
breitete Gerücht vom Tode des Papstes ist 
vollkommen unbegründet. —  D ir irrtümliche 
Meldung über den Tod des Papstes ist auf 
ein Telegramm an einen Boten der 
M a d r i d e r  Nnnciatnr zurückzuführen, das 
den Tod seines Baters meldete. Das W ort 
„P apo" (Vater) des Telegrammtextes wurde 
vom Telegraphenamt als „Pape" (Papst)



übermittelt. Ministerpräsident Cunalejas, dein i 
der In h a lt des so verstümmelten Telegramms 
gemeldet wurde, teilte Journalisten die Nach- 
richt von dem Tode des Papstes mit, die un- 
verzüglich verbreitet wurde und große Be- 
wegung hervorrief. Der König und die 
Minister richteten Beileidsschreiben an die 
Nunciaiur. Der Nuncius, der abwesend war, 
wurde herbeigerufen und nach seiner Ankunft 
klärte sich der Ir r tu m  auf. — Wie aus R o m  
weiter gemeldet wird, erteilte der P a p s t  
bis Donnerstag M ittag  zahlreiche A u d i e n z «  n. 
Hierauf nahm er wie gewöhnlich fei» M ittags­
mahl ein. Um 6 Uhr abends wurden E in ­
ladungskarten für die Audienzen am Freitag 
verschickt, die ebenso wie am Donnerstag und 
in den letzten Tagen wieder sehr zahlreich sein 
werden.

Zu den französisch-spanischen Verhand­
lungen /

wird aus M a d r i d  gemeldet: I n  amtlichen 
Kreisen glaubt man, die am Mittwoch von 
Earcia Prieto dem französischen Botschafter 
überreichte Antwortnote werde die zwischen 
den beiden Regierungen in der Marokkofrage 
bestehenden Meinungsverschiedenheiten so 
mildern, daß eine baldige Verständigung er­
zielt werden dürfte, um so mehr, als sich die 
mit der Regierung der Verwaltungs- und 
der Finanzangelegenheiten betraute fachmänni­
sche Kommission nunmehr nur noch mit 
Detailfragen zu beschäftigen habe. Die 
spanische Regierung wünsche, daß die Vcr- 
Handlungen vor dem für Ende dieses Monats 
anberaumten Wiederzusammentkitte der 
Cortes beendet seien, damit das Parlament 
einer vollendeten Tatsache gegenüberstehe. — 
Dem „ P e t i t  P u r i s t e n "  w ird dagegen 
gemeldet, daß die spanische Antwortnote als 
unzureichend angesehen werde und keineswegs 
den großen Optimismus rechtfertige, der 'in 
Madrider Regierungskreisen zu herrschen 
scheine. Die neue Note werde die Ver­
handlungen kaum besonders vorwärts brin­
gen.

Englischer Marmsbeirat bei der türkischen 
Regierung.

Nach einer amtlichen Meldung ist Konter­
admiral L i m p u s  als Nachfolger des 
Konteradmirals W illiam s zum Marine- 
beirat bei der türkischen Regierung ernannt 
worden.

Zur Lage in Ehina.
I n  Petersburger diplomatischen Kreisen 

wird erwartet, daß der chinesische Hof dem­
nächst Peking verlassen wird.
Dr. Zameson entsagt dem politischen Leben.

Aus K a p s t a d t  wird gemeldet: Die 
»monistische Partei wählte einstimmig S ir  
Thonras W illiam  Sm artt zu ihrem Führer 
anstelle von S ir  Leander S ta rr Jameson, 
der diese Stellung aus Gesundheitsrücksichten 
aufgibt.

Besuche des Sultans von Marokko und des 
Bei von Tunis in Paris.

Offiziös w ird bestätigt, daß M u l a y  
H a f i d  im Jun i zu einem mehrtägigen 
Aufenthalt nach P aris  kommen werde. Im  
J u li wird der B e i  v o n  T u n i s  in Paris 
eintreffen und der Truppenparade in 
Longchamps am Tage des Nationalfestes bei­
wohnen.

Deutsche Turbinenkreuzer in amerikanischen 
Gewässern.

An der Friedenskundgebung in den 
amerikanischen Gewässern werden außer dem 
modernsten Turbinenpanzerkreuzer zwei kleine 
Kreuzer m it Turbinemnaschinen teilnehmen. 
Es sind der älteste im Dienst befindliche 
Turbinenkreuzer, die „ S te t t in " ,  Kommandant 
Fregattenkapitän v. Krosigk, und der neueste, 
die „ K ö l n " ,  Kommandant Fregattenkapitän 
Zenker, dafür in Aussicht genommen. Bisher 
hat noch kein deutsches Turbinenkriegsschiff 
die Flagge an der nordamerikanischen Küste 
gezeigt. I n  den Vereiniglen Staaten wird 
man bei der Erwiderung des Besuches der 
beiden amerikanischen Geschwader in Kiel 
den Stand des deutschen Kriegsschiffbaues in 
der Gegenwart aus eigener Anschauung kennen 
lernen.

Deutsches Mich.
!N«rlI». 11 April 1'N2.

—  Aus Brindisi w ird gemeldet: Reichs­
kanzler v. Bethmann Hollweg hat heute 
Abend um 5 Uhr die Rückreise nach Berlin 
angetreten. Am Bahnhof wurde der Reichs­
kanzler von den Behörden begrüßt.

— Z u r Nichtbestätigung des zum Ober­
bürgermeister von Z ittau gewählten Bürger­
meisters Dr. Roth-Burgstädt, welcher zugleich 
fortschrittlicher Landtagsabgeordneter ist, mel­
det W olffs Bureau aus Z ittau : A ls Gründe 
der Nichtbestätigung werden lediglich persön­
liche Momente, nicht aber die politische 
Stellung angegeben. Die Angelegenheit wird 
morgen die beiden städtischen Kollegien in ge­
meinsamer Sitzung beschäftigen.

— I n  deutschen Münzstätten wurden im 
Monat M ärz geprägt: 19579 780 M ark in

Doppelki onen, 2 362 540 M ark in Kronen, 
5 932 251 Mark in Dreimark-, 502 448 Mark 
in Zweimark-, 427 500 M ark in Einmark-, 
219 669 M ark in Fünfundzwanziapfennig-, 
60 438 Mark in Zehnpfennig-, 113 532 Mark 
in Fünfpfennig-, 34 248 Mark in Zweipfeinüg- 
und 67 034 M ark in Einpfennigstücken. Die 
Summe der bisher im deutschen Reiche aus­
geprägten Nickelmünzen hat mit den im März 
erfolgten Prägungen den Betrag von hundert 
M illionen M ark überschritten.

S tu ttgart, 11. A p ril. Herzogin Wera 
Konstantinomna von Württemberg. Groß­
fürstin von Rußland, ist in der Nacht zum 
Donnerstag 3 Uhr gestorben.

Arbeiterbewegung.
Zur Wiederaufnahme der A rbe it in  den englischen 

Kohlenbergwerken.
Auch ein Infanterieregiment hat Befehl er­

halten, nach Wigan abzugehen. — Die für den 
20. A p r il in  S o u t h a m p t o n  angesetzte Abfahrt 
des Dampfers „S t. P au l" der Amerikan-Line nach 
Newyork fä llt des Kohlenstreits wegen aus. — De: 
A u f r u f  des Exekutivausschusses der Bergarbeiter 
von S ü d w a l e s  zur Wiederaufnahme der Arbeit 
hatte bedeutenden Erfolg. Die Bergarbeiter kehr­
ten am Donnerstag in  großer Zahl in  die Gruben 
zurück. M an erwartet, daß am Montag wieder die 
normale Lage herrschen w ird. Der lokale Eisenbahn­
verkehr ist wieder aufgenommen.

Das Ende des Schneiderstreiks.
Die H e r r e n m a ß s c h n e i d  e r  G roß-B erlins  
haben am Donnerstag Vorm ittag die Arbeit wieder 
ausgenommen. Im  Reich ist gleichfalls die Arbeits­
aufnahme überall erfolgt. Nur in  B r a u n -  
s c hwe i g  verharren die Gehilfen noch gegen den 
W illen ihrer OrganisaLionsleitung im Streik, weil 
ihnen die erreichten Zugeständnisse nicht genügen.

Änsland.
Kopenhagen, 11. A pril. König Friedrich 

und Königin Louisa sind heute Vormiitag 
mit den Prinzessinnen Thyrc, und Dagmar 
und dem Prinzen Gustav nebst Gefolge nach 
Nizza abgereist.

Der italiemsch-IZrkjsche Urieg.
Ein türkischer General über die Kriegslage.
C d e m - P a s c h a ,  der türkische Oberbefehls­

haber in  Tobruk, ist auf der Durchreise nach Kon- 
stantinopel in  Kairo angekommen und hat dort 
interessante M itte ilungen über die Lage in  T ripo­
lis  gemacht.

Nach diesen befinden sich in  Derna, Tobruk, 
Bengasi und T ripo lis  insgesamt nur 10 000 Mann 
türkische Truppen, die allerdings von etwa 200 000 
Arabern unterstützt werden. Die letzteren, deren 
viele ihre Weiber mitgebracht haben, unterstehen 
zumeist ihren einheimischen Scheiks. Jedem dieser 
Scheiks ist ein türkischer Offizier als Berater zuge­
te ilt. A lle arabischen Krieger sind im Besitze von 
Gewehren und M unition, die zum großen Teile 
den Ita liene rn  abgenommen worden sind. Die 
Araber sind haßerfüllt gegen die Ita liener, weshalb 
während des ganzen Krieges kaum 100 Gefangene 
gemacht wurden. Die gegenwärtigen P roviant-Vor­
räte dürften nach Edem-Paschas Meinung noch mins 
bestens ein Jahr ausreichen, außerdem aber hat 
man im Hinterlands von T ripo lis  dieses Jahr eine 
sehr gute Ernte zu erwarten. Der türkische General 
hat eine sehr hohe Meinung von den italienischen 
Offizieren, aber eine sehr geringe von den M ann­
schaften. Die italienische Marine, sagt er, ver­
schwende ungeheure Massen von M unition, ohne 
nennenswerte Resultate zu erzielen. Italienische 
Luftschiffe und Flugmaschinen leisten Gutes in 
Rekognoszierungen und werfen Bomben aus. Eine 
Bombe hätte unlängst beinahe Edem-Paschas Zelt 
getroffen. Bei Tobruk befinden sich die türkischen 
Linien 12 Kilometer von den italienischen ent­
fernt. Es ist dort schon lange nicht mehr zu einem 
ernstlichen Kampfe gekommen. Dem Drängen der 
Araber nachgebend, schickte Edem-Pascha dem ita ­
lienischen General noch vor kurzer Zeit eine Her­
ausforderung, in  der er ihn der Untätigkeit be­
zichtigte, aber ohne Erfolg. Die Lage der I t a ­
liener in  Tobruk hat sich in  den letzten Wochen ins­
besondere dadurch verschlechtert, daß die artesischen 
Brunnen vergiftet sein sollen. Es muß deshalb 
alles Wasser für die Mannschaften sowohl als auch 
die Tiere zu Schiff von Ita lie n  gebracht werden. 
Auf die heißen Tage folgen jetzt noch kühle Nächte, 
aber die Sommerzeit w ird die Türken begünstigen. 
Kamele und Pferde sind nach Kufra abgegangen, 
um den Scheik der Senusst auf den Kriegsschauplatz 
zu bringen. Enver Beis Wunde ist schnell geheilt. 
Er befindet sich jetzt in  bester Gesundheit und kom­
mandiert in  Derna. Edem-Pascha gedenkt, sich in 
Egypten zu erholen und dann nach T ripo lis  zurück­
zukehren.

Stolp, 10. A p ril. ( I n  Konkurs) geraten ist ein 
heimisches Industrieunternehmen. Längere Zeit 
herrschten schon ungünstige Gerüchte über den Ver­
mögensstand der Rathsdamnitzer Papierfabrik A.-G. 
vor, man hoffte jedoch immer noch, einen finan­
ziellen Zusammenbrach verhindern zu können. 
Hauptsächlich wurde eine Fusion der Rathsdamnitzer 
m it der Varziner Papierfabrik Hammermühle vor­
geschlagen und erwogen. Diese Verhandlungen 
scheinen aber zu keinem Resultat geführt zu haben, 
denn das Konkursverfahren ist nunmehr eröffnet 
worden. Konkursforderungen sind bis zum 11. M a i 
anzumelden.

ProvinMililUllrulitkli.
Graudenz, 10. A p ril. (Größere Warendiebstähle) 

sind seit einiger Zeit in  einem Graudenzer Waren­
haus verübt worden. Es handelt sich um Waren 
im Gesamtwerte von 2000 Mark. Bete ilig t an den 
Diebereien sind 9 Personen, darunter sieben Ver­
käuferinnen aus dem Warenhaus.

Löbau, 10. Apri!. (L -„ Wiedersehen noch 35 Jah­
ren) feierten am du! en Osterseiertag die Lehrer des 
Jahrganges 1874—1877 des hiesigen Seminars. Von 
den 22 Seminaristen, die im A pril 1877 lhre enie Leh. 
rerprüfnng bestanden, konnten nur 14 diese Wieder- 
sehenssrende erleben; drei sind gestorben, zwei aus dem 
Amte geschieden und drei waren durch Krankheit andern 
Erscheinen verhindert.

A us dem Kreise Löbau, 11. A p ril. (T rau­
riger Gedenktag f t ir  Dr. Brzozie.) Am  19. A p ril

d. I s .  sind hundert Jahre verflossen, daß die 
Franzosen auf ihrem Marsche nach Rußland in 
unserem Dorf eintrafen. E in Te il blieb 41 Tage 
hier liegen. Sie haben schrecklich gehaust.; in der 
M itte  des Dorfes schlugen sie ihr Lager auf. 
Z u r Feuerung brauchen sie Zäune, Wagen und 
andere Wirtschaftsgeräte. Es war nicht möglich, 
das Land zu bearbeiten, da die Franzosen den 
Leuten die Pferde und die Saat wegnahmen. 
Dem damaligen P farrer führten sie außer kleineren 
Sachen drei Pferde und einen Ochsen fort, aus 
dem Kirchturm entfernten sie 3 Glockenreinen. 
Aus L t.  Brzozie raubten sie 52 Pferde. 63 Stück 
Vieh und 61 Schafe. Überall wurde nach Getreide 
gegraben, ja sogar aus dem Kirchhof gruben sie 
zwei Leichen aus in der Meinung, daß dort Ge­
treide versteckt sei. Au den Landstraßen weideten 
sie den Roggen ab. A ls  aber die Franzosen in 
Rußland fast gänzlich umtamen, verfolgten die 
Russen den Überriist und von diesen trafen einige 
am 22. Januar 1813 hier ein, von hier zogen sie 
«räch Thorn weiter.

DL. Eylau, 10. A p ril. (Zu dem Selbstmord 
eines Lehrers) w ird  weiter geschrieben: Gegen 
5 Uhr morgens nach einer Festlichkeit erschoß sich 
in  einem Nebenzimmer des Schützenhaussaales der 
Lehrer Volkmann aus Lianno, nachdem er. wie er­
zählt w ird, m it seiner B raut eine kleine Differenz 
gehabt hatte. Der Schuß wurde aus einer B row­
ningpistole in  den Kopf abgegeben und wirkte sofort 
tödlich. Die eigentliche Ursache der Tat dürste in 
Nervenüberreizung zu suchen sein. da Kollegen den 
Erschossenen als einen schon im  Seminar sehr ner­
vösen Menschen schildern.

P r .  Fnedland, 10. A p ril. (Eine Leiche) 
wurde heule Nachmittag auf der Landstraße 
nach Buchholz von Passanten aufgefundan. Nach 
den vorgefundenen Papieren handelt es sich um 
e^neir unLerkilnftslosen Schuhmacher Edmund 
Sommer. E r ist wahrjche nlich bei der noch 
jetzt herrschenden Käile während der Nacht er­
froren.

Danzig, 11. A p ril. (Der Werst von F. Schichau 
in  Danzig) hat der Norddeutsche Lloyd den Bau 
wirres großen Passagier- und Frachtdampfers für die 
Newyork-Fahrt in  Auftrag gegeben. Der Damvfer, 
ein vergrößerter und verbesserter Typ des „George 
Washington", wiyd im August 1914 zur Ablieferung 
gelangen.

Danzig, 11. A p ril. (Verschiedenes.) Zum Wechsel 
im Kommando der Leibhusaren-Vrigade erfährt die 
„Danziger Zeitung", daß Generalleutnant Freiherr 
v. d. Coltz in  den nächsten Tagen seine neue Stel­
lung als Divisionskommandeur in Karlsruhe 
übernehmen wird. Sein hiesiger Posten w ird wohl 
noch für einige Ze it verwaist bleiben, denn Herr 
Oberst Graf von Schmettow, dem übrigens der Ruf 
eines sehr tüchtigen, energischen Tbuppenführers 
vorausgeht, befindet sich augenblicklich auf Urlaub 
zur Kur in  Wiesbaden. — Geheimer Regierungs- 
rat Dr. Lautz in Danzig, welcher zurzeit noch an den 
Folgen eines schweren Fußbruches leidet, hat seine 
Pensionierung beantragt und w ird voraussichtlich in 
Kürze aus dem Staatsdienste scheiden. — Der neue 
M ilrtäroberpfarrer des 17. Armeekorps, Konsisto- 
r ia lra t Schaumann w ird am Sonntag, den 21. 
A p ril in  der S t. Elisabeth Garnisonkirche in  sein 
Amt eingeführt werden. — Zum städtischen Bureau- 
direktor ist anstelle des Herrn Voldt, der m it dem 
1. A p r il in  den Ruhestand getreten ist. Stadt- 
sekretär Theodor Grunert ernannt worden. Herr G. 
führte die Geschäfte bereits seit einigen Monaten 
in Vertretung. - -  Die westpreußische Handwerks­
kammer hie lt heute vormittags in  der westpreußi- 
schen Cewerbehalle unter dem Vorsitz des Herrn 
Vaugewerksmeisters Herzog eine Vorstandssitzung 
ab, an der auch Herr Regierungsrat Dr. Dolle te il­
nahm. — Die Danziger elektrische Straßenbahn- 
AkLiengesellschast h ie lt heute Vorm ittag unter dem 
Vorsitze hier im „Danziger Hofe" ihre Jahres-Gene- 
ralversammlung ab. Vertreten waren 3131 S tim ­
men. Von dem gedruckt vorliegenden Geschäfts­
bericht des Vorstandes wurde Kenntnis genommen. 
Ohne Debatte wurde darauf die B ilanz genehmigt 
und die Entlastung des Vorstandes und des Auf- 
sichtsrates ausgesprochen. Die Dividende wurde auf 
7 Prozent festgesetzt.

Zoppot, 10. A p ril. (Abermalige Mandats- 
niederlegung.) Nach der ,Loppoter Zeitung" hat 
S tadtrat Dr. Wannow sein Amt als M itg lied  des 
Magistrats der Stadt Zoppot m it dem heutigen 
Tage niedergelegt.

Allenstein, 11. A p ril. (Dem Waldbübnenprojekt) 
bringt der Magistrat großes Interesse entgegen. 
Dieser Tage findet eine Besichtigung des Geländes 
Lei Jakobsberg durch Magistratsmitglieder statt. 
Die Stadt beabsichtigt, nicht nur die Waldbühne 
selbst zu errichten, sondern auch elektrische Beleuch­
tung anlegen zu lassen, sodaß auch Abendvorstellun­
gen auf der Waldbühne gegeben werden können.

SensLurg» 10. A p ril. (Erschossen) hat sich am 
Dienstag Vorm ittag der Musketier Masch. Er war 
revierkränk und machte keinen Dienst. Dem Ver­
nehmen nach soll gegen M . nichts vorliegen, was 
ihn etwa hätte zum Selbstmord treiben können.

Königsberg, 10. A p ril. (Die Schau- »lud W elt- 
flüge) konnten auch gestern, da sich der den Tag 
über herrschende Westwind gegen Abend znm 
Orkan steigerte, nicht stattfinden: man w ill sie 
jedoch ganz bestimmt am kommenden Sonntag 
beendigen.

11. A pril. Am Mittwoch hatten die Schau- 
nlid Weltslüge am Kopernikus infolge des fast 
windstillen Wetters eine»! besseren Erjo lg als an 
den vorhergehend- n Tagen. Zuerst verließ M  ü- 
r a n  den festen Boden zu einem F lu  e oon 5 
M inuten Dauer in einer Höhe bis zu 120 Metern. 
Kurz daraus war auch von S t ö p h a s i n s  ob 
und kreuzte 8 M inuten in eleganten Kurven und 
verwegenen Gleitflügen über dem Flugplätze. 
Einzeln und gemeinsam betrieben dann beide 
Flieger ihre wunderbar schönen und sicheren Wen­
dungen in der klaren Abendlnst, wobei Höben bis 
zu 620 Metern und Ze ten bis zu 22 M inuten 
ernicht wurden. E igen 6 Uhr abends stieg von 
Stöphasins auf seiner „ L  belle" nochmals auf und 
entschwand in der Richtung aus Königsberg, um 
als erster Flieger über der S tvd t zu kreuzen. 
I n  Königsberg selbst war der kühne P ilo t, der in 
800 Meter Höhe dahinglitt, natürlich gleichfalls 
Gegenstand der allgemeinen Aufmerksamkeit ge­
wesen. Der ganze F lug hat etwa 15 M inuten 
gedauert.

Königsberg, 12. A p ril. (Die norddeutsche Zellu- 
losefabrik A.-G.) hat im Jahre 1911 einen Rein­
gewinn von 1337 561,85 Mark erzielt, trotz des neun-

wöchrgen Arbeiterstreiks. Es werben 14 Prozent 
Dividende verteilt.

Posen, 6. A p ril. (Wegen öffentlicher Beleidi­
gung des Regierungsassessors und Direktors der 
Landbank) zu B erlin  Lueder hatte sich wieder ein­
mal der wiederholt vorbestrafte Ansiedler und 
Rentenempfänger Bernhard Linnenkobl aus Zabi» 
kowo vor dem hiesigen Schöffengericht zu verant­
worten. A ls  am 24. J u l i  vorigen Jahres der Ge­
ne ssenschaftssekretär V arte lt m it dem Vahnarbeiter 
Jahns zwecks Besichtigung einer Parzelle nach der 
Arbeiterkolonie Zaoikowo kam, erblickte sie der An­
geklagte und ahnte richtig, daß es sich um einen 
neuen Käufer handelte. M i t  einem wahren W ut- 
geschrei folgte er ihnen und rie f fortgesetzt die 
Worte: „Leute, laßt euch nicht betrügen, laßt euch 
nicht beschwindeln; die Landbank ist eine Schwind- 
lergesellsckaft", und, auf V arte lt zeigend, fügte er 
hinzu: „Dieser ist auch ein Betrüger und Schwind­
le r!"  Das U rte il lautete, nach den „Posener Neuest, 
Nachrichten", unter Zubilligung mildernder Um­
stände auf 10 Tage Gefängnis. Dem Beleidigten 
wurde die Publikationsbefugnis zugesprochen.

Posen, 10. A p ril. (Polnisches Genossenschafts­
wesen.) Die finanzielle Zentrale der polnischen 
Genossenschaften der P rovinz Polen, die Verbands­
bank polnischer Erwerbs- und WirLschaftsgenossen- 
ichasten, gibt in  ihrem 26. Jahresbericht eine 
Übersicht über die Entwickelung des polnischen 
Genossenschaftswesens. Insgesamt bestehen 310 
Genossenlchasten m it 126 000 M itg liedern. Das 
Aktienkapital der Bank beträgt 6 M illionen M ark; 
ihr Gesamtumsatz bestes sich 1911' auf 807900 
M ark. Enorm hoch sind die Depositen, die last 
33 M illionen erreicht haben. Das Hypotheken- 
kcmto wies 1911 die Summe von 1 697 272 M ark 
auf. Innerha lb  10 Jahren ist das Aktienkapital 
von einer auf sechs M illionen M k. gewachsen. I m  
gleichen Zeitraum  ist der Dividendensatz von 6 
Prozent unverändert geblieben.

Kreis Meseritz, 10. A p ril. (D rei Arbeiter ver­
schüttet.) Heute wurden im Kies'chacht in  L e w i t z  
drei Arbeiter verschüttet, von denen einer sofort tot 
war, währen- ein anderer bewußtlos und sehr 
schwer verletzt herausgegraLen wurde und wohl 
schwerlich m it dem Leben davonkommen dürste. Der 
dritte, auf dem eine 2 Meter starke Sandmasse lag, 
erholte sich bald wieder, verfiel aber infolge des 
ausgestandenen Schreckens in schwere Nerven­
krankst. Auch der aufsichtführende Schachtmeister 
schwebte in  größter Lebensgefahr, er wurde aber 
noch rechtzeitig befreit. Aus Tirschtiegel und B irn ­
baum schnellstens herbeigerufene Ärzte sorgten für 
die Verletzten, während der eben so schnell an O rt 
und Stelle eingetroffene Distriktskommissar die 
Schuldfrage aufzuklären versuchte. Da es in  diesem 
Kiesschacht schon öfter vorgekommen ist, daß A r­
beiter verschüttet wurden, wenn die Fälle auch meist 
glimpflich abliefen, so ist im Interesse der Arbeiter 
eine Aufklärung der Schuldfrage sehr erwünscht.

Crone a. B .,  11. A p ril. (Großseuer) wütete 
hier in der letzten Nacht. Es brannten die Ge­
treidemühle, der Kleiespeicher und der Getreide­
silo der F irm a A. Kantak n. Co. m it großen 
Vorräten von Getreide und M ehl vollständig 
nieder. Der Schaden beträgt etwa 150 000 M ark 
Die M ühle stand bereits seit 14 Tagen still. 
M an  vermutet, daß das Feuer durch Selbstent­
zündung entstanden ist. Das Wohnhaus und 
die Sägemühle sind stehen geblieben.

Stolp, 16. A p ril. ( I n  den Ausstand) getreten 
sind hier ungefähr 50 Arbeiter der Dachpappen- 
fabrik von Seefeldt u. Ottow. Anlaß zu dem Streik 
boten weniger geforderte Lohnerhöhungen, da diese 
von der Firma bewilligt wurden, als vielmehr 
Fragen der Organisationszugehörigkeit. Die A r­
beiter sollten sich schriftlich verpflichten, keiner Or- 
ganisatron anzugehören, was dieser verweigerten 
und deshalb in  den Streik traten.

S tettin, 11. A p ril, (überfallen und erschlagen) 
wurde in der Nacht zum Dienstag der Grenadier 
A lbert Fischer vom Königs-Grenadier-Regiment 2 
aus Stettin. Fischer hatte in  Jarmbow beim Gast­
w ir t Tsetzen ein Tanzkränzchen besucht und „sein 
Mädel" nach Körtenthin begleitet. Auf dem Rück­
wege wurde er hinterrücks überfallen und erschlagen. 
Heute früh fand man ihn m it einer schweren Kopf­
verletzung Lot auf der Chaussee liegen.

Flugfahrzeug-Spende.
Für die S tiftung eines Flugfahrzeugs „West- 

preußen", für welches der westpreußische Provinzial- 
verband des deutschen Luftflottenvereins eine 
Sammlung eröffnet hat, sind weiter eingegangen 
aus T h o r n :  Vom Juristen-KegelklNb 10 Mark. 
Rechtsanwalt Dannhoff 10 Mark, Amtsrichter 
M ürau 10 Mark, Landrichter K. 50 Mark, L. W. 
3 Mark, Hauptmann Bracht 10 Mark, zusammen 
93 Mark, worüber w ir hierm it quittieren. In s ­
gesamt sind bisher eingegangen 224 Mark. Weitere 
Spenden aus unserem ostmärkischen Grenzbezirk. 
aus S t a d t  u n d  L a n d ,  nimmt entgegen die 
Geschäftsstelle.

Lokalttmlirichtkn.
Thorn, 12. April 1912.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Geheimen 
Medizinalrat Dr. Wilhelm Hasse zu Neustadt ist der 
kämaUche Kronenorden dutter Klasse verliehen
worden.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der vom 1. A pril d. I s .  
ab m it der Verwaltung der Gewerbeinlpekuon Grau- 
denz beauitrogte Gewerbeinjpektor Bieske ist zum königl. 
Gewerbeinjpekior elnauut worden.

— ( S t a a t l i c h e  E i c h ä m t e r )  sind vom
1. A p ril ab im Regierungsbezirk Marienwerder in  
den Städten Graudenz, Konitz, D t. Krone und 
Thorn errichtet worden. Zu dem Eichamt in  
G r a u d e n z  gehören die Kreise Graudenz Stadt 
und Land, Löbau, Marienwerder, Rosenberg, 
Schwek und Strasburg; zu K o n i k :  Konitz.
Smlochau und Tuchel; zu D t. K r o n e :  Flatow 
und Dt. Krone; zu T h o r n :  Briesen, Eulnr, 
Thorn Stadt und Land.

— ( B u l l e n - A u k t i o n e n . )  Die w e s t ­
p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h g e s e l l s c h a f t ,  die im  
März in  Danzig ihre 32. Vullen-Auktion ver­
anstaltete und damit großen Erfolg hatte — es 
wurden 142 Tiere für 104 570 Mark verkauft 
beabsichtigt, im Laufe dieses Jahres weitere drei 
Auktionen zu veranstalten, auf denen auch Färsen 
in  größerer Zahl zum Auftrieb kommen werden.

— ( D i e  K o m m u n a l i s i e r u n g  d e r  j ü ,  
d i s chen  S c h u l e n  w i e  a l l e r  S o z i e t ä t s «



s chul en)  soll in den Provinzen Posen und West- 
preußen bevorstehen. Auch auf diese Leiden P ro­
vinzen soll dann das neue Schulunterhaltungsgesetz 
seine Anwendung finden, nachdem sie bisher die 
einzigen waren, die von diesem Gesetz ausgeschlossen 
waren. Es finden in dieser Angelegenheit zurzeit 
Erhebungen statt.

— ( De r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  H a u s -  
f r a u e n v e r e i n  T h o r n )  hielt am Donnerstag

V e r s a m m l u n g  mit Auszahlung im Restaurant 
M artin. Der Verein hat wieder mehrere neue M it­
glieder aufgenommen und Littet alle Mitglieder, 
immer noch mehr Waren zu liefern. Am Sonn­
abend vor Ostern gestaltete sich der Cierverkauf in 
unserem Laden außerordentlich lebhaft. Sehr an­
regend war ein Vortrug von Frl. W e i e r  - Wiesen- 
thal über den Geflügeszuchtkursus, den sie im März 
d. Zs. in Tomken besuchte. Es wurde die Anlage 
eines vorschriftsmäßigen Hühnerstalles erklärt, 
künstliche Brüt und Aufzucht, Erfahrungen über 
verschiedene Geflügelrassen, Behandlung der Krank­
heiten usw. gelehrt, über die Ausstellung .,Die 
Frau in Haus und Beruf" in Berlin berichtete Frau 
D e u t s c h e r ,  welche selbst dort war, um die Über­
wachung und Repräsentation an dem VerkaufsLage 
des Thorner Hausfrauenvereins zu übernehmen. 
Die Bedienung der Käuferinnen hatte die Leiterin 
der Köniasberger Verkaufsstelle übernommen, die 
dort, in Königsberg, 9 Angestellte zu beaufsichtigen 
hat. Alle Waren wurden verkauft, und vielfach 
wurde großes Interesse für die Tätigkeit der Haus- 
frauenvereine bekundet.

— ( I m  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hält am 
Montast Abend Herr Bureauassistent S i m o n  
einen Vortrug über die Invaliden- und Hinter- 
bliebenenversicherung aufgrund des Reichsversiche- 
rungsgesetzes vorn 19. Ju li 1911. Das Vorteilhafte 
an dem neuen Gesetz ist die Gewähruna von Kinder­
zuschlags- und Hinterbliebenen-, Witwen- und 
Waisenrenten, Witwen- und Waisenaussteuern, und 
für alle Beteiligten, Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, 
für Beamte und kleinere Haitdwerker, ist die neue 
Versicherung noch insofern günstig, als eine Weiter- 
versicherung statthaft ist. Auch Nichtmitglieder und 
Damen, überhaupt alle, die das neue Gesetz angeht, 
sollten Gelegenheit nehmen, sich den belehrenden 
Vortrug anzuhören.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e ­
r i s t  e n) hält am  S o n n ab en d  den 13. d. M Ls., 8 V , 
Uhr abends, im kleinen S a a le  des B ürgergartens  
(W eitzm ann) seine M onatsverjam m lung ab.

—  ( D e r  T u r n v e r e i n  I a h n - T h o r n .  
M o c k e r )  unternim m t am  S o n n ta g  den 14. d. M ts-  
einen Tnrnmarsch, verbunden mit K riegsspiel, nach L ei- 
bitsch, zu welchem Freunde und G önner willkomm en sind. 
Abmarsch vom  A m tsh a u s  pünktlich um 2 Uhr.

—  ( E i n  F u ß b a l l s p i e l )  veranstaltet S o n n ta g  
früh 7* /, Uhr auf der C nlm er E sp lanade die T h o r ­
n e r  J u g e n d  w e h r  mit einer A bteilung der 
S p o r t v e r e i n i g u n g  d e s I n f .  - N e g .  N r .  6 1  
v.  d. M a r w i t z .  A uf zahlreiche T eilnahm e der I u -  
gendw ehrm itglieder wird gerechnet.

—  ( E i n e  ö f f e n t l i c h e  M i l i t ä r a r b e i t e r -  
V e r s a m m l u n g )  findet am S o n n ta g  den 14. d. M ts .  
um  6  Uhr nachm ittags im  kl. S a a le  des V ürgergartens  
statt. A ls  R eferenten werden die Herren S ta d tv . 
K rause-D anzig  und H opp-G raudenz sprechen.

- - ( D e  r m i e d e  r g e k e h r t e  W i n t e r . )  D ie  
durch den gestrigen Schneefall entstandene W interland- 
schast hat sich ziemlich erholten, da die T em peratur in der 
letzten Nacht b is aus —  8° sank. A uf den S traß en  
und vielbetretenen P lätzen hat die S o n n e  im  V erein  
m it dem Verkehr allerdings schnell m it der ohnehin nicht 
starken Schneedecke aufgeräum t und die Fußgängersteige  
in  das bekannte, für die Schuhe gefürchtete schmutzige 
G rau  verw andelt. D ie  neueste W etterprognose pro- 
phezeit auch weiterhin K alte und Nachtfrost und wider- 
setzt sich dam it allen W ünjchen auf Früh lingsw etter . die 
angesichts dieses W interrückfalls nur umso dringlicher 
laut werden.

- . ( D i e  e r s t e n  K i e b i t z e i e r )  sind hier im 
H andel erschienen. D ie  F irm a I .  G . Adolph hat 170  
Stück von verschiedenen Besitzern des Landkreises auf­
gekauft und bereits einen T e il zum Preise von 40  P sg . 
d as Stück —  in B er lin  kosten sie 90  P fen n ig  —  ab- 
gesetzt.

— ( Wo c h e n  markt . )  Der Nachtfrost von 
8 Grad, der die Wassertümpel mit einer zolldicken 
Eisschicht bedeckte, hat auch in der Gärtnerei 
ziemlichen Schaden angerichtet. Mohrrüben, 
Erbsen und Spinat werden wohl noch einmal 
gesät werden müssen; selbst unterm Glas haben 
me Pflanzen gelitten, was den Preis hochhält. 
Das vorjährige Gemüse steht so hoch im Preise 
wie kaum je zuvor; ein guter Kopf Weißkohl 
wird mit 40 Pfennig bezahlt, Spiuat u. Sellerie 
Mit 40 Psg. das Pfund, Grünkohl 3 0 — 4 0  Psg., 
Mohrrüben 20 Psg.. Suppenkraut kann für 5 
Pfg-, wie gewöhnlich verlangt wird, garnicht ab- 
gegeben werden. Salat kosteten drei Kopf 2 5  
Psg. Radieschen kosteten, drei Bündchen 20 Psg. 
Noch in keinem Jahr wird der Sommer mit 
seinem Füllhorn neuer Früchte von den Haus­
frauen so sehnsüchtig erwartet worden sein, wie 
in diesem.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  D ie  in L onzyn  
belesenen , auf den N am en  des Besitzers J oh a n n  Lisinski 
in  E he und Gütergemeinschaft m it A g n e s , geb. B oja- 
now sk i, eingetragene« Grundstücke —  ein B auerngrund- 
stück, bestehend a u s  W o hnhaus m it S t a l l ,  H ostaum , 
H a u sg arten , Scheune, Keller und Acker in G röße von  
4 ,5 5  Hektar sow ie 3  Ackergrundstücke in G röße von in s ­
gesam t 6 ,1 2  Hektar, ist heute V orm ittag an G erichts- 
pelle versteigert. D a s  Höchstgebot, 2 1 0 0 0  Mark und 
Übernahm e einer Hypothek von 3 1 3 ,0 9  M ark, gab ab 
L andw irt J oh a n n  K ow alski in L onzyn .
.  ( Di e  s pa ni s c he n  Sc hat zs chwi ndl er )  
haben wreker einmal in unserem Bezirk die Angel 
ausgeworfen. Das Opfer, das sie sich diesmal er­
koren, ist em RestgutsLositzer in Gostgau, der auf­
gefordert wurde, 9500  Franks (76 00  Mark) nach 
Spanien zu bringen, um damit 700 000 Franks aus­
zulösen, wovon ein Drittel als Belohnung zuge­
sichert wird —  rn Wahrheit natürlich, um die 7600  
Mark auf Nimmerwiedersehen loszuwe^en.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er PolizeiberichL ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurde ein kleiner Schlüssel, 
ein H andw agen . N äh eres im Polizeifekretariat, 
Z im m er 49 .

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner schwarzer H und. 
N äheres im Polizeijekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) D er Wasserstand
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 3 .4 6  M eter, 
er ist seit gestern um 4 2  Z entim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 5 ,0 2  M eter Mis 
4 ,52  M eter g e f a l l e n .  >

D a s  W asser der Weichsel ist seit gestern wiederum  
beträchtlich gestiegen, sodaß es  heute M ittag  b is an den 
U ferbahnw eg reichte.

Aus Nussisch-Polen, 10. April. ( In  Ezenstochau) 
sind nunmehr die ersten diesjährigen Wallfahrer 
eingetroffen, 600 Personen stark, aus den Gouverne­
ments Plock und Lomcza. Das Kloster in Iasna- 
gora steht unter fortwährender Kontrolle. Erst hat 
der Polizeimeister von Ezenstochau längere Zeit 
jeden Winkel durchstöbert, und schon wieder weilt 
ein Kommissar im Kloster, der Untersuchungsrichter 
Kater aus Siedlec. Hauptsächlich w ird nach der 
Höhe der Einnahmen aus den Meßstipendien ge­
forscht, ferner nach den Baukosten des Turmes und 
der anderen Bauten, sowie nach der Höhe der Opfer- 
gaben, die die einzelnen Pilger erlegen.

—  ( E r l e d i g t e  F  ö r st e r st e L l e.) D ie Förster- 
stelle I ö g e n h a l  iu der Oberförsteret Schönlha!, ist vom
1. J u li  1912 ab neu zu besetzen. D ieustland 10.955  
Hekrar Acker und 5 .7 64  Hektar W iese. N utzungsgeid  
55  M ark, D ienstausw aud 200  Mark, S te llen zu la ge  100  
Mark.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e . )  Lchrerstclle an 
der Abbauschule in P r . Friedland, K reis Schlochau, 
evangel. (M eldungen  bei dem känigl. Kreisschulitijpeklor 
Herrn Schriller in P r . Fried laud).

Neueste Nachrichten.
Burggraf zu Dohna-Lauck

S t e t t i n .  11. April. Kammerherr und 
Geh. Regierungsrat Adalbert Burggraf und 
Graf zu Dohna-Lauck ist gestern im Alter von 
63 Jahren, gestorben.

Dampferzusammenstotz.
H a m b u r g .  12. April. Der spanische 

Dampfer „Prrgassari", nach Cardiff abgehend, 
ist in der Elbe bei Blanlenese mit dem eben­
falls nach Cardiff bestimmten dänischen 
Dampfer „Stegelborg" kollidiert. Der Dampfes 
„Stegelborg" wurde unterhalb der Wafserlinie 
aufgeschnitten und auf Strand gefetzt. Der 
Dampfer „Pagassari" wurde Hinterschiffs be­
schädigt und mutzte in den Hafen zurückkehren.

Sturm rrnd Kälte.
E s s e n ,  11. April. Am Sauerland herrscht 

seit gestern bei zwei Grad Kälte starker Schnee­
fall. Der Schnee liegt stellenweise 2S Zenti­
meter hoch.

H i r s c h S e r g  (Schlesien). 11. April. S e it  
heute früh gehen im Gebirge und im Tal starke 
Schneesälle nieder.

H a a g ,  11. April. Heute M ittag ist Lei 
starkem Sturm bei Brielle (Südholland) eine 
Militärschaluppe umgeschlagen. E in Leutnant 
und ein Unterleutnant sind ertrunken.

P  o l a , 11. April. Der in der letzten Nacht 
hier wütende Sturm hat vier Menschenopfer 
gefordert. Eine Barke des Fischers Zuliana, 
an deren Bord sich der Besitzer, seine Leiden 
Söhne und ein Matrose befanden, ist gekentert. 
Alle vier Personen sind ertrunken.

Spionage.
L e m b e r g ,  12. April. Zwei russische 

orthodoxe Geistliche wurden in Zalucze unter 
dem Verdacht der Spionage zugunsten Nutz- 
lands verhaftet. Zhr Komplice, ebenfalls ein 
Geistlicher, ist nach Ruhlaud geflüchtet.

Wieder das französische Pulver.
P a r i s , 12. April. Infolge der vom M a­

rineminister DelcaM angeordneten wiederhol­
ten Besichtigung der Pulvervorräte wurde fest­
gestellt, datz auch gewisse neue Pulversorten 
keineswegs alle erforderliche Sicherheit bieten. 
S o  muhte das 1. Geschwader in  Toulon seine 
Pulvervorräte ausschiffen, die 1816 erzeugt 
worden waren, und in Brest muhten drei 
Panzerschiffe vom 3. Geschwader einen beträcht­
lichen T eil der M unition ausladen.

Eine neue anarchistische Tat in  P ar is?
P a r i s ,  12. April. Heute Vormittag ex­

plodierte in der Rue de Lyon eine Kraft­
droschke. Der Führer und ein vorübergehender 
wurden verletzt. Ein Pariser B latt ist der An­
sicht, datz es sich um einen anarchistischen An­
schlag handelt.

Bahnhvfsbrand.
B r ü s s e l .  12. April. Im  NordLahnhof 

richtete gestern ein Dachstuhlbrand groben 
Schaden an.

Die Streiknnruhen in Lancashire.
L o n d o n , 12. April. Die Unruhen in den 

Kohlenrevieren von Süd-Lancashire h aben 
mit dem Eintreffen des M ilitärs aufgehört. 
An allen Gruben wird heute die Arbeit wieder 
aufgenommen. Auch in Südwales lehren die 
Leute zur Arbeit zurück, obwohl die Maschi­
nisten noch ausständig sind.
Das Vorspiel zur amerikanischen Präsidenten- 

wähl.
B a y  C i t y  (Michig'an). 12. April. D ie 

Erbitterung zwischen den Anhängern Tafts und 
Rooseevlts kam in dem republikanischen 
Staatslonvent zum heftigen Ausbruch. Die 
Anhänger Tafts setzten sich früh in den Besitz 
des Zeughauses, in dem der Konvent abgehal­
ten wurde und verweigerten ihren Gegnern

den Eintritt. D ie Anhänger Roosevelts stürm­
ten die Eingänge und kletterten durch die 
Fenster hinein. A ls der Vorsitzer versuchte, 
die Ordnung herzustellen, sprang der Führer 
der Rooseveltisten auf die Tribüne und begann 
zu reden, wurde aber durch die Parteianhänger 
Tafts heruntergezogen. E s folgte eine allge­
meine Rauferei. Endlich mutzte Polizei und 
M iliz geholt werden. Die Anhänger Roose­
velts zogen sich zurück.

B a n g o r  (M aine), 11. April. Der repu­
blikanische Staatskonvent hat sich für Roosevelt 
als Präsidentschaftskandidaten erklärt.

Die Bestattung des Fürsten von Sam os.
K o n s t a n t i n o p e l ,  12. April. Gestern fand 

unter grohem Andränge und mit allen m ilitä­
rischen Ehren die Bestattung des ermordeten 
Fürsten von Sam os s ta t t .  Vertreter der Re­
gierungen und des diplomatischen Korps nah­
men daran teil.

Rüstung der Mongolen gegen China.
S c h a n g h a i ,  11. April. Heute aus llrga 

eingetroffene Briese berichten von einer m ili­
tärischen Organsation des Volkes, das, falls es 
erforderlich werden sollte, gegen die chinesische 
Repblil gerüstet sein w ill.

Arbeiterbewegung.
N e w y o r l , 11. April. Dem neuen Lohn­

abkommen haben 86 v. H. der Weichlohlengru- 
ben zugestimmt.

Amtliche Notierungen derLanzigerProdukten- 
Börse

vom 12. April 1912.
W etter: schön.

F ü r Getreide, Hüljensrüchts und Qlsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ujancemäßig vom Käuser all den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

R egulierungs-Preis 222'/.. Mk.
per A p r il -M a i  225 B r.,'124  Gd.
per M ai— Ju n i 226—225 Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 206 V r., 205 Gd.
hochbunt 746 G r., 222 Mk. bez.
bunt 7 4 5 -7 6 6  G r. 222 Mk. bez.
rot 766 Gr. 2 2 2 -2 2 4  M t. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
int. 744 Gr. 188 '/, Mk. bez.
Negulternngspreis 190 Mt.
per A p r il -M a i  !V0 Mk. bez.
per M ai— J u n i 191—190' ,  Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 169 B r., 168^ § Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Kgl.
Lransito 161 Mk. bez.

H a f e r  fest, ner Tonne von 1000 Kgr.
inlünd. 1 9 5 -1 9 9  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
R endem ent88 '^ fr.N ensah>  m. 13.10 Mk. tut!. S t .  
per Oktober—Dezember 11,87*,, Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13.00—13,40 Mk. bez.
Roggen- 1 3 ,00 -13 ,60  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Aörse.

Telegraphischer Berliner

Tendenz der F onüsbärje:
Österreichische Banknoten  ̂ .
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel aus Warschau . . .
Deutsche Netchsanleihe 3 0 , <>/<,.
Deutsche Neichsanleihe 3 . . .
Preußische Konsolrr 3 ' / , " / ,  .  . .
Preußische Konsols 3 " /< » ..................
Thorner S tadtanleihe 4 ^  . . . .
Thorner S tadtanleihe 3'/,"/.» . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . . 
Westprenßische Pfandbriefe 3",'ynenl. 11.
Pssener Pfandbriefe 4 " / « ..................
Rumänische Reute vor» 1894 4o/„ . . 
Russische unifizierte S taa tsren te  4"/y . 
Polnische Pfandbriefe 4'/., . . . .
Große B erliner S traßenbahn-A ttien .
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................

. Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElektrizitätsakLiengesellschast 
Bochumer Gußstaht-A tttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . .  . .
Laurahütte-A ktien ...............................

Weizen toto inN ew york ...........................
M a i .............................................

S ep tem b er........................... ....  .
Roggen M a i ............................................

.. J u li  . - ...................................
Septem ber

Börsenbericht.
12. April j l l.A p ril

84.85
215.80

6 ^79
81.40 
90,70
81.40 
99,20

98.'80
88.40

10O10
91.90
9 1 , -
63,39

186,90
255,99
184,30
120,50
125.75 
2 6 3 ,-  
228.10 
199,40
178.80 
112
226.25
226.25
207.75 
195,— 
19?,—
178.25

84,85
215.80

9l',70
81.50
90.80 
81.59 
69,20
99,—
88,40

101^30
92.50

93.80

255.60
184,70
120.75
125.75
263.20 
228,10
193.20 
179,40 
1:2,— 
2 2 6 .-  
226,—
208.25 
194,50
197.25
177.75

Bankdiskont 5 v/o, Lombardfußzins g °/<>, Privatdiskont Z'/x
Nach m atter Eröffnung, die auch infolge zahlreicher Kerli- 

sationen anhielt, machte sich an der B e r l i n e r  D o r f e  
gestern im weiteren Verlaufe des M arktes eine festere G rund- 
t-ndenz gellend, hauptsächlich ins-Ige günstiger M einung sur 
Kanada und auf G rund von Meinungskäufcn auf dem M oni- 
anmarkte. Die Börse schloß fest.

D a n z i g ,  12. April. (Getreldemarkt). Zusuhr am 
Legetor 4! inländische, 77 russische W aggons. Neusahrwasser 
inlünd. 140 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  12. April. tG-treldem-rkt). Zusuhr 
103 inländische, 17 russ. W aggons, exkl. . Waggon Kleie und 
S W aggon Kuchen.

B r o  ,» b e r g . 1 i . April. Handelskammer - Bericht-

holländisch wiegend, brand- und bezugster, 213 Mk., ro ter mmd. 
130 Pfd. hott wiegend, brand- und bezugfrei. 211 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. -  Roggen fester, mindestens 125 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund 184 Mk 
mindestens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut. gesund, 179 Mk. 
mindestens 115 P fd . hott. wiegend, llamm, gut, gesund, 174 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. ä« M üllerei-
zwecken 177— 181 Mk., B ranw are 179—185 Mk.. feinste über 
Rotiz. —  Futtere, bsen 174— 184 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — H afe r  177— 165 Mk., zum Konsum 186—198 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  11. April. Zuckerder cht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 13.90—14,10. Nachprodukte 75 G rad 
ohne Sack . S tim m ung : matt. Brotraffinade ! 
ohne F aß  — . Krystallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. M etis 1 mit 
Sack . S tim m ung: ruhig.

' ) m » n z u , 11. April. Nimm fest, ueizuNl 65,00. 
Kaffee stetig. Nmsust — Sack. Petro leum  amerik. jpez. 
Gewi l.t 800'' loko l u s t l o s . W e t t e r :  Schön.

M itte ilu n g e n  d es ösfentlichett W etterd ien ste-
(Dienststelle Brom berg).

Voronssichtliche W itterung für Sonnabend den 13. A p ril; 
Kalt, zeitweise heiter, starker Nachtfrost.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»vm 12 April, früh 7 Nl». 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 5 Mrad (5els.
W e t t e r -  heiter. W ind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Born 11. morgens bis 12. m orgens höchste Tem peratur: 
-l- 5 G rad Cets.. niedrigste -j- 8 G rad Cels.

W lO rfliikdk drr Wkichfrl, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der jT a g  m jT ag
W eichsel Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Lhwalowlce . . 
Zakroczyn . . .

V ra h e  bet Bromberg u^P egel 
Neste bei Czarnikau . . .

12.

12
11 .

3.46

4,60
4,52

3,04

4,10
5.02

Meichselverlrelir bei Thor».
Angekommen: Dampfer „G raudenz", Kopt. Engelhardt,

mit 1^00, Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 700, Dampfer 
„Brom berg", Kapt. Pofenauer, mit 600 Z tr. Güter. Dampfer 
„Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 3 Kähnen im Schlepptau 
und 1409 Z tr. Güter. sämtlich von Danzig, Dampfer 
..Wilhelmine", Kapt. Tomaske, mit 400 Z tr. Güter von 
Königsberg, sowie die Kähne der Schiffer E. Sielisch mit 
9985, H. Kurrek mit 12200 Stck. Pflastersteinen, I .  Iablonskt 
mit 1500 Z tr. Eisen. S t. Malecki mit 1800 Z tr. Güter, sämtlich 
von Danzig ; außerdem die Kähne der Schiffer S t.  Tietz mit 
4000 Z tr. G üter von Danzig nach Warschau, Z. Polaszewski 
mit 1409 Z tr. Güter, L. Demske mit 5000 Z tr. Schwefel, 
beide von Danzig nach Wlozlawek, I .  S taszinski mit 418, 
S .  Malkowski mit 649 F aß  Melasse, beide von Borowice 
nach Danzig, M . Wesolowskr mit 7332 Z tr. Zucker, I .  Studczka 
mit 4350 Z tr. Getreide, S t. Szywanowicz mit 514, 
W. Szywanowicz mit 531 F aß  Melasse, sämtlich von W loz­
lawek nach Danzig, I .  Schirrmacher mit 120, A. Zwerczinski 
mit 125, SL. Zwerczinski mit 195, I .  M atuszewski, mit 120, 
I .  Kowalski mit 105, E. Brem er mit 100 ebm  Feldsteinen, 
sämtlich von N ieszaw a nach Graudenz, F . Szaczinski mir 
4000 Z tr. Getreide von Plozk nach Bromberg. Abgefahren : 
Dampfer „Weichsel", Kapt. Pansegrau, mit 1600 Z tr. Mehl. 
Dampfer „F ortuna", Kapt. Voigt, mit 3000 Z tr . Zucker, 600 
Z tr. M ehl und 100 Z tr. Güter, Dampfer „Brom berg", Kapt. 
Posenauer, mit 2099 Z tr. Zucker, 400 Z tr. M ehl und 109 Z tr. 
Güter, sämtlich nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer 
F . Petranek mit 4100 Z tr. M ehl, I .  Kubacki mit 6000, 
A. Binkowski mit 6009 Z tr. Zucker, sämtlich nach Danzig.

Standesam t Thorn.
Vom 31. M ärz bis einschl. 6. April 1912 sind gemeldet: 
G eburten : 1. unehel. Tochter. 2. Arbeiter Theodor-

Dondalski, S .  3. Hilfsweichensteller Joseph Weiwer, T . 
4 Schneider Zgnatius Dyas. T. 3. Kaufmann Richard 
Temprin, T. 6. Küchenchef Wilhelm Werlitz, T . 7. Arbeiter 
Aonrad Cyckowski, T . 8. unehel. Sohn. 9. unehel. Tochter.
10 unehel. Sohn. 11. Maurergeselle Felix Dombrowski, T . 
12. unehel. Tochter. 13. Artitteriedepotarbeiter Hermann 
Noetzelmann, S .  14. Kaufmann Kurt Otto, S .

A ufgebo te: 1. S ergeant im Ulan.-Regt. 4 Albert Hundt
und Alma Schindler-GramLschen 2. Kaufmann Edmund 
Wrzefinski-Thorn-Mocker und W itwe M artha Grzankowskl, 
geb. Zygmuntowicz. 3. Schweizer Gustav M olzahn und 
Helene W esner. 4. Vizefeldwebel im Jnf.-R egt. 176 Anton 
Wittke-Thorn-Mocker und Hedwig Poschmann. 5. Schreiner- 
Friedrich Köhler nnd W anda Lendzmierowski, beide Dortmund. 
6. Schirrmeister beim Artitteriedepot Franz G raf und Elisabeth 
Düperthal-Leckmart. 7. Bäcker Friedrich Domain-Niemaschikleba 
und M arie Lehmann-Schenkendorf. 8. Schlächter und Vieh. 
Händler R obert Duwe-Hohenfalza und Johanna R ienaß.
9. Tischler Ernst Griep und M arie Litzki, beide Berlin. 
19. Arbeiter Valentin Falkowskl-Schönsee und Veronika 
Swiechowicz-Briesen.

Eheschließungen: 1. techn. Eisenbahn-Praktikant Theodor
M artm  mit Emtty Hardwick. 2. Ingen ieur Erich Hoppenrath- 
Königsberg t. P r . mit Grete Lemke. 3. Schlosser Karl 
Koliwer-Podgorz mit Charlotte P ietrow sti. 4. Bauarbeiter 
August Oelke mit Anna S alew sli.

S te rb efä lle : 1. Stellmacher K arl BrLcker, 82 I .  2. Archi­
tektenwitwe M artha Schotky, geb. Kabierske, 57 I .  3. Hermy 
Petereit, 5 M ou. 4. Viktor Dzingcl, 5 M on. 3. P au l 
Augusczinski. 1 ^  I .  6. Kaufmannswitwe J d a  Schmu!, geb. 
W allenderg, 66 I .  7. Zottinspeltor Georg la Baum e, 61 I .  
8. W ilhelm Lachmann, 5 M on. 9. Alois Dombkowski, 1?^ I .
10. Schuhmachermeisterwitwe Josephine Wendt, geb. Jw a n - 
kowskt, 78 I .  11. Veronika Cyckowski, 1  ̂ 2 S td . 12. pens. 
Lehrer Ludwig Strohfchein, 76 I .  13. Charlotte Neumann, 
Iv/i I .  14. Buchbinderletzrling Eugen Schwittau, 17 I .

Standesamt Thorn-Mscker.
Vom 31. M ärz  bis einschl. 6. April 1912 sind gemeldet: 
G eb u rten : 1. Eisenbahnhilfsschassner F ranz Schamotzki, S

2. M aler Eduard Weidemann, S .  3. Stellmacher Johann  
Rozek, T . 4. Tischlergeselle Konrad Leffeck, T . 5. Schlosser 
Josef Wende, T . 6. Arbeiter Josef Czarnecki, T . 7. Arbeiter 
Anton Duszynski, T . 8. Rentier August Behnke, T.

A ufgebote: Keine.
Eheschließungen: Keine.
S te rb efä lle : 1. Hausbesitzerfran Wilhelmine Raguse, geb. 

Gertz, 86 I .  2. Z im merm ann Jo hann  Neukirch, 85 I .
3. B ronislaw a Duczkomski, 7 M on. 4. B ron islaus Kruszewski,
11 M on. 5. Arbeiter P a u l Rückert, 48 I .  6. P a u l Jasinski, 2 I .

Kirchliche Nachrichten.
S onntag  (Quasimodogeniti) den 14. April 1912.

AUstädttsche evangel. Kirche. Vorm. Uhr: Gottesdienst. 
P farrer SLachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r  
Jacobi. — Kollekte für den Provinzialverem  für innere 
Mission.

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr; Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für das Krankenhaus 
der Barmherzigkeit in Königsberg i. P r .

Garnison-Kirche. V orm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisione. 
Pfarrer Mueller. Vorm. 11l/» U hr: Kindergottesdlenst. 
Dioisionspfarrer M neüer.

S t .  Zohanniskirche. M orgens 8 »  U hr: katholischer M ilitär« 
gottesdienst. Dioisionspfarrer D r. Schmidt.

EvangeU-lucherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^ ,  U hrr 
Predigtgottesdienst. P asto r Wohlgemutb.

R eform ierte  Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t .  Georgenkirche. Vorm. 91^ Uhr: Gottesdienst. P fa rre r  
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11^/, U hr: 
Kindergottesdienst. P fa rre r  Heuer. Nachm. 5 U hr: G ottes, 
dienst P fa rre r Heuer. Nachm. 5 U hr: Außengottesdienst
in Schönwalde. — Kollerte zum Besten des Kranken­
hauses der Barmherzigkeit in Königsberg.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stervken. Kein Gottesdienst.
Evcmgel. Gemeinde LuU au-G ostgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau r 

Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kindergotterdlenf^ 
P fa rre r  Hiltmann.

Vaptisten-Gem einde T ho rn , Heppnerstraße. Vorm. 9*/, Uhrr 
Gottesdienst. Vorm . 1 i  U h r: Sonntagsschule. Nachm. 
4 '/z  U hr- Gottesdienst. Abends 6 U hr: Jugendverein.

E vangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. D arm , 
9 0 ,  U hr: P redigt. Vorm . 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm» 
4 U hr: Predigt. Nachm. 50§ Uhr: Jugendbund. P rediget 
M ütter.

Gemeinde glaubiggetaufter Christen (Baptisten). Coppernikus, 
straße 15,1 Treppe. Vorm. 19 U hr: Gottesdienst. Nachm. 
4 U hr: Gottesdienst.

Magdeburger

Sauettohl,
3 P fu n d  25 P s . ,  empfiehlt
Oskar Sodlev ModQ

M e L r e r r s tr a ß e  81. ^



Gestern Abend 6 Uhr verschied nach langer, schwerer 
Krankheit meine liebe F rau , unsere gute M u tte r, Tochter, 
Schwester, Tante und Großtante, F rau

ßkisorentme llupke,
geb. 8o ke ick , 

im  A lte r von 52 Jahren.
T h o r n  - M o c k e r  den 12. A p ril 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr vom Trau er­

hause, Culm er Chaussee 120, aus statt.

Donnerstag vormittags 10 Uhr 
erlöste der Tod nach langem, 
schwerem Leiden meinen innigge­
liebten M ann, unseren herzens­
guten Vater, Schwiegervater und 
Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, den Besitzer

August Otto
im 73. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille T e il­
nahme bittend, tiefbetrüdt an 
die trauernden Hinterbliebenen.

Gr a b o w i t z  den 11. A pril 1912.

D ie Beerdigung findet Sonntag 
den 14. A pril, nachmittags 2'/? Uhr, 
vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Es sind gewählt worden:

H err Kirchhofsgärtner K r ü g e r ,  
Artilleriestraße, zum Bezirks-und 
Armenvorsteher des S ta d tb e ­
z irk s  1 3 b  und 
H err Bäckermeister G o r e z e -  
w i c z ,  Leibitscherstraße 49, zum 
Vertreter des ersteren und zum 
Waisenratsmitglied, 

was hiermit zur öffentlichen Kenntnis 
gebracht wird.

Thorn den 9. A pril 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Herr Kaufmann O s k a r  S c h l e e ,  

Mellienstraße, ist zum Stellvertreter 
des Bezirks-und Armenvorstehers so­
wie zum Waisenratsmitglied des 
10. Stadtbezirks gewählt, was hier­
m it zur öffentlichen Kenntnis gebracht 
wird.

Thorn den 9. A pril 1912.
______Der Magistrat.

Wizeilillie Bekalllltiiichlllg.
Nachstehende

„Bekanntmachung
I n  den letzten Jahren ist eine starke 

Abnahme des Kiebitz, dieses für 
die Landwirtschaft so ungemein nütz­
lichen Vogels, beobachtet worden. 
Diese Erscheinung wird nicht m it Un­
recht daraus zurückgeführt, daß allge­
mein die Annahme verbreitet ist, daß 
Jedermann zum Sammeln von Kiebitz, 
eiern berechtigt sei, und daß hiernach 
das Sammeln der Kiebitzeier betrieben 
wird.

Demgegenüber mache ich darauf 
aufmerksam, daß nach § 42 der Jagd­
ordnung vom 15. J u li  1907 das 
Sammeln von Kiebitz- und Möven- 
eiern von anderen als den jagdbe- 
rechtigten Personen nur in deren Be­
gleitung oder m it deren schriftlich er­
teilten Erlaubnis, die der Sammelnde 
stets bei sich zu führen hat, erfolgen 
darf, und daß Zuwiderhandlungen in 
Gemäßheit des 8 78 der Jagd- 
ordnung sowie des Z 368, N r. 11 
des Strafgesetzbuches m it Geldstrafe 
bis zu 60 M ark  oder m it Hast bis 
zu 14 Tagen bestraft werden.

Marienwerder den 25. M ä rz  1912.
Der Rcgierilugs-Priisident."
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 11. A p ril 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

M a s los-
igkeit, die Kranke, Nervöse, Herzleidende 
so oft herunterbringt, Mattigkeit, Appe- 
titmangel, S tuh l und Urin bessern sich 
schnell, wenn man regelmäßig Altbuch- 
horster Marksprudel Starkquelle 
trinkt. Schon nach kurzem Gebrauch 
dieses ausgezeichneten Heilwassers wer- 
den M änner und Frauen seine wohltätige 
Wirkung empfinden, der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens­
freude kehrt zurück V . zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der Ankerdrogerie, Elisabeth- 
straße 12, i t l  Breitestr. 9,
1? . l iV s b v L '.  Culmerstr. 20.

Pension
finden von sofort jüngere Schüler und 
liebevolle Pflege bei gewissenhafter Be- 
auffichttgung der Schularbeiten. B riefl. 
Meldungen unter » .  8 v l» .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

M tushoß (grosser Saal).

Spezialität: Femgettickte Roben. 
Nur bis einschließlich Dienstag.
Geöffnet von morgens 9 bis abends 7 Uhr.

ä is  seitens ä e r  L e k u lle ite r  tü r  äen  D ü te rr ie k t b e s t im m t  s in ü , beün äen  
s ie k  au t l ^ e r .  —  Ls n ü rä e  s ieb em p tek leu , d iese lben  b e r e i ts  v o r  
iZ e x iu u  ä e r  L o ka le  LULuseballen .

L u cb b an ä lu riA , L ü sa b e tb s tr. 20.

Merdös
sind alle Arten Hautunreinigkeiten u.
H autausschläge, wie Blütchen. M it ­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpserd- 
Karbol-Teerfchwefel-Seife 

v. Ak«, L n ,rr,iill L  O o ., Nadebeul.
Vorrätig ä Stück 59 Ps. in Thorn:

1 . M . HVsnüisek N av!^ ., HSoU Leekr,
KSvU Maser u. Ankerdroaerie.

G S T Ä T 'S » S « G « «» » G « r« « G G » « « «K » » »  AG» »

t  « - s c h ü f t» ,k le  ;
M  einer bedeutenden, gut eingeführten

i ^ ! i m a t i 8 c ! i e r  K u r o r t ,
auk üer krisekea dieknuax, xegenuder cler 

Vorbanck Ueulscker OslsesbLder unä clie vadelttr-etcHoa. —

Handels-Auskunftei
ist für den Platz und Bezirk Thor»

DM" zu vergeben! "W I
Es bestehen bereits Einnahmen. Agentur-Geschäfte, die Fabrikanten und 

Grossisten am Platz und der Umgebung besuche», erhalten den Vorzug.
Angebote mit Lebenslauf und genauer Angabe der anderweitigen geschäft­

lichen Verhältnisse unter O . 5 2 3 6  an die Annoncen-Erpedition des Jnva liden - 
dauk, B e rti» , Leipzigerstraße 22, erbeten.

G
W

O
G
G
G
S
G

8eMblieder
ste ts  In  n eu e s te n 4 u k la x e n  uuck äanerdakten LinbLnäen  

em xüelilt ä ie

L u e lilu rn ä lim K  L . l>'. S e ln ra rtir.
Ntiist. Mlilkt 11.

Herren-, Knaben- und Arbeiter- 
Garderoben-Geschäft.

Neueste elegante Bekleidung für Frühjahr 
und Sommer ist eingetroffen und empfehle, 
bevor S ie  Ih re n  Bedarf decken, sich von 
meiner Leistungsfähigkeit zu überzeugen. 
S ie  kaufen bei m ir gut und billig. 
Spezialität: Selbstangefertigte Anzüge 
von 10 M ark  an.

Suche zum Wiederverkauf

^ K a u e r n m i l c h .
Coppernikusstr. 31, part.

Elbinger Tapetenversandgeschiist 
O- H n iiU te r n . Elbing. 

Moderne Tapeten v. 10 P f .— 10 M ark  
per R olle. Muster franko. Telephon 355.

Zucker
von meinem Lager bei W. Soettvlier.

Sarin, Ztr. 26.2s. 
Würfelzucker, Ztr. 28.2s.

S a k r i s s .

Penfion
für 2 Schüler des hiesigen Gymnasiums 
wird gesucht. Angebote unter ^  HV  
1 0 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

G ut eingeführte

Fleischern mit WiirWrik
(elekir. Betrieb) in bester Geschäftslage 
umständehalber zu verpachten.

l i v l i  L l» » « ! ,,  M c llie iijtr. 198.

kann Dame gründlich 
Zuschneide» erlerne» H

Angebote mit Preis unter L .  <S. 8 V , 
postlagernd Thorn 1.

Kernfettes Fohlenfleisch
Rohfchlächterer

Coppernikusstraße 8. —  Telephon 56S.

S ttt lk W e flc h c

Luche als Ausseher, ttassenbote 
oder andere ähnliche Stellung.
K a u t i o n  vorhanden, je nach Bedarf. 
Angebote unter L .  IL .  2 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Pensionierter Beamte
sucht Stellung als Uasseiiliole, Aus- 
jeher, auch ins Kontor. A»g. u. 3 3  
an die Geschästsst lle der „Presse" erd.

Ireimill täglich frische Mch,
»n sämtliche __________  ' _______________________

MollkrkMMll.allch Wurtmlch Lehrertechter, bi-.iiäh«g Hau-h°lt-.
sendet auf Wunsch frei ins Haus "  ^

Senkal-Moikerei,
Brückenstraße 32.

kursus besucht hat, sucht 
Stellung als Stütze unter Leitung der 
Hausfrau nebst Familienanschluß.

Angebote unter AU. 8 .  0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M k s  M c h tn 'L L ?  ^  H«?:
rvarlestelle "M s  für Nachm. in der Neu- 
stadt. Z u  erst, i. d. Geschst. d. „Presse".

l  G -  K t t ! l t» l l» ! ie l> o le ^  l

RM-. Hosen- uns 
UnisomsGeikr

nach neuestem Tarif
verlangt

Leim-lob Lrstdlvk,
______________ Baderstraße 21.

Hoserlschlleikler
finden d a u e r n d e  Beschäftigung bei 
erstem Tarif.
________L L S O l r l o i ' .

S u c h e  für die hiesige G em einde- 
schmiede zum 1. 10. 12 einen tüchtigen 
evangelischen

8 v U n , is U
mit eigenem Handwerkszeug. Meldungen 
an den Unterzeichneten.

Der Gemeinde-Vorsteher 
W s s s N n Z , G r. Rogau.

Mageren Verkäufer
verlangt

K .  Kantine 1 61.

1 L e h r l in g ,
Sohn achtbarer Euer», sucht

Qustav N/IsvSi',
Fabrik chirurgischer Jnstrumcute,

Seglerstraße 23.

Von josort

1 Kochlehrling, 
1 KellimMIiiig

gesucht. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

Zlvti Ltlstlitigt'
stellt ein

15. Möbelbandlung.

Tischkerlehrlinge
verlangt 8 .  Tischlermeister

Tborn-Mocker.
Sofort verlangt jüngeren ledigen

MU Hausdiener 'M U

8MehleS.^"LÜ!!"»
IZ i'L L 'rv tr i't . gewerbsmäßige Stetteu- 
vermittlerin, Thorn, Heilige Geiststr. 7 9.

Zmiger. HkiiSiiieiier
per 15. 4 . verlangt

H u g o  l L n o m l n ,
______________ Elisabethstraße 14

F ü r das Kontor einer Fabrik in 
nächster Nähe Thorns wird zum baldigen 
Antritt eine

B lllM tm n .
vertraut mit Stenographie und Schreib­
maschine, gesucht. Selbstgeschriebene An­
gebote mit Zeugnisabschrif en und Ge­
haltsansprüchen unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

welche das Putziach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden

Elisabethstraße ll.
V e r ' k s u k S i ' i n ,
Anfängerin, für Lebensmittelbranche so­
fort verlangt. Meldungen mit Gehalts­
ansprüchen unter L .. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Znarbeileriniten,
sowie E  Lebrsräulein für Putz 
und Geschäft sofort gesucht.

Putzgeschäft,S. ISeLOL'QHvski.

Geübte hausschneiderm,
gut arbeitend möglichst per sofort sucht

Frau I V I s r l k s  » e l k e U ,
______ Hotel .Nordischer Hof".

Mädchen für alles
o j o r t  g e s u c h t .

8 t-» !»» . Köriigstrake 20.

Lehrmädchen
für die Plätterei tönnen sich melden.

Dampfrväfcherei „Edelweiß", 
____________Graudenzerstrafze.

Ein Laufmädchen
gesucht. Blumenhakle ISSiKtLv,

Coppernikusstraße 22.

K l U t l h s K I s »  perfekte Köchinn n und 
Stubenmädchen. Suche 

Allein- und Kindermädchen und Köchinnen 
für Güter. L n R in rL  l o s » 1 (6 ,  ver­
ehrt! te Mr»e1nn:mn, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin. Thorn, Bäckerstr. 29
perfekte  Köchin für Ofsiziershaus und 

Mädchen, die kochen tönnen, m it vorz. 
Zeugn, empfiehlt iLiirg, Nr0er!tNV8!ij, 
gewerbsmäßige Stellenvermittterm,Thorn, 
jetzt Coppernikusstraße 24.

Sauberes Mädchen
a ls  A tts w ä rte riu  für die

Vormittage g e s u c h t .
F r ie d r irh ilra ß e  10 12. 1 T e ., lin k s .

A u fw a r te f r a u
für den Vormittag g e s u c h t .  
_______________ B riickenstraße 8 . p a rt.

Illusteres Aufwartemädcheu
für Nachmittag zum l5. April gesucht.
___________Mellienstraße 101. 1 Tr.

Saubere Aufwartuug
sofort für vormittags gesucht.

Llrobarrdr'traße 16. 2 Tr.. links.

L M M  A s M l iM W i l
für einige Stunden gesucht

Verbindungs.(Rosenow)straße 5, 1, r.

Geramniasaal
M ellrenstraße 106

LüüillibkliS Stil l3 .A i! l i l .
abends 8 Uhr:

Goldener Lölve,
Thorn-Mocker.

Heute, Eollnabend,
von 8  U h r  nb :

K m ilik iilra iich tti
Festen Sonntag,

von 4  U h r  ab :

Hierzu ladet freundlichst ein

Ä. Vrsuss.
Für Speisen und G e trä n k e  ist 

bestens gesorgt.
—  Te lephon 883 . —

Fg.Anfwarterlmdchen
verlangt Ta!;1ra;;e 40 .

auf ein gr. Geschäftsgrundstück in bester 
Lage von sofort oder später zu zedreren 
gesucht. Angebote unter U .  5 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 2  0 6 0  M s s ' S e
znr 1. Stelle von s o f o r t  g e s u c h t .  
Angebote unter 12. i r .  9 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

13-28 888 Mark
zur 2. Stelle hinter 75 000 M k. aus mein 
Eckqrundstück ge s uc ht .

6 a r l  v i-<>»88, Parkstraße 1 8

« S - 8 «  Matt
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gesucht. Angebote unter 2 5  i r .  «n die 
Geschäftsstelle der „Presse".

8-18M Mail
auf mündelsichere Hypothek gesucht. An- 
geböte unter M .  2 0 0  an die Ge- 
schäftssielle der „Presse^.

'»it hoher Änzayiung oonl 
H'ELTKö Selbstkäufer g e s u ch t. An- 
geböte unter an die Geschäfts-
nelle der „Presse".

Z» titlliinifcil

Badewanne u. Badeofen
zu v e r k a u f e n .

^ V o N 6 n l r 6 6 K .  Neuslädt. M arkt 16.

Einen schottischen

wachsam, sehr gelehrig, verkauft billig 
O tiilk ttL ' 8 6 i l» l6 6 ,  M e llien str. 113.

Will
(amerlk. Neufundländer) um­
zugshalber zu verkaufen. 

Mellienstraße 55. Hof, r.
E in  Kinderwagen, eine Garten­

bank, sowie andere Sachen 
billig zu v e r k a u f e n.

__________Mellienstraße 88, 3 Tr.

Mach iiWMOtr:
1 Spazierwagcn,

1 Arbeitswagcn,
1 Häcksclmaschine,

2 Pflüge,
1 Egge.

8 6 1 ,« l L ,  Thorn-Mocker, Ulmenallee 3 . 
W t t  rvachsermcr B oxerhund zu ver- 
^  kaufen.

Th orn-Mocker, Lindenstraße 73.
Habe billig abzugeben:

2000 Uelzrirgel»
2 ni lang, 10— 14 em stark

28 rm Spaltknüppel.
LLl6 l , » i ,1 8 6 l , Srewken.

50 Zentner gesundes

zu verkaufen. Zentner 2,80 M ark.
_______________ L .  k i n o n k .  Schillno.

Kliliieiöse«
«iii> Kochhelile

vom Abbruch Maldstr. 25 verkauft

6 .  L o p p a r t ,
___________ Fischer,irake s».

Krikgki- Bkkti»

—  Ein tritt frei. -
Z u  Zahlreichem Besuch ladet freundlichst 

ein L lr r r Q l, .

Thor» - Mocker. 
Sonttubeud den 13. d. Mts.,

abends 8 U hr:

MonatsversaMmlung.
V o r t r a g  eines Kumeraoen über 

S t e u e r a n g e l e g e n h e i t e n .
___________ Der Bvrstaud.

Lkttin kdtii!. Artiüttifttll.
Soiiiilibtiil! Heil 13. Ajitil ü. U ,

abends 8' .  U hr:

Monats Versammlung
im kleinen (saale des B ü rg e rg a rte n s , 

Culmer Chaussee 16. denn Kameraden

Alle ehemaligen Artilletislen sind hierzu 
eingeladen.

Der erste VorsitzeuSc,
I )» ' .  1 , ' „ is tp i,6 r ', Landrichter.

Ä W M  IH R
Täglich  von 7 U h r  a b :

K U l t t Ä W k t t .
Sonntags von 6 Uhr ab.

lMllor'8 I-Ivülsplele
Neustadt. M arkt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer Svieldlan.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, nachm. 3 U hr: Versammlung 

in der A ula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eingang Gerstenstraße. 
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christ!. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachm. 4' 2 Uhr - Jugendab­
teilung, abends 7 ^  U h r: Frageabend, 
8 U h r: Bibelstunde._______________

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p s l l e  beim 
Bayerndentmal.

Sonntag den 14. A pril, nachmittags 2 
U hr: Kindergottesdienst, 4'/2 U h r:
Evangelisationsversammlung.

Mittwoch den 17. April, abends 8^4 Uhr: 
Bibel- und G^betsstunde.___________

E^in frenttöl. Lorderzimmer^sepMn^g.,

Nach erfolgtem Umbau meines Ge- 
schäfishavses ist per 1. J u li oder 1. Ok­
tober neben meinem Geschäststotal noch 

ein

modern ausgebauter
Lade»

eventl. mit angrenzender Wohnung
zu v e r m i e t e n .

0. 0. voran,
Altstädtischer Markt 14,

neben dem Kaiser!. Hauptpostamt.

s t

ziuunerwohnung
mit reichlichem Zubehör per s 
1. J u li zu vermieten.

Talstrasze 42, 1 T r. j

Zwei Zimmer »nS Küche
von sofort zu vermieten. Z u  erfragen 
________________ Bilckerstras,- 3. 2 T r .

Sofort zu vermieten
4 Zimm er mit Badeein.richtung und 
Mädchengelaß B achestr. 13, 1, lin k s .

Atg. möbl. Woll»- !>. SiWsziiil.
per sofort oder 1. M a i gesucht. Ang. u. 
4  91 an die Gesch stsst. d. „Presse".

Mob!. Zimmer
zu vermieten S trobandstr. 15, 3 T r .

Möbliertes Zimmer i
zu vermieten. S eg lers tr. 7, 1, Ü 6rrder§.!

Wohnung.7'!.,
gesucht, eventl. auch 2 möbl. Zimmer. 
Angebote unter 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Sun,er Monn,
Damenbekanntschast mangelt, sucht auf 
diesen Wege die Bekanntschaft einer 
jungen, anständigen Dame mit Vermögen

zwecks späterer heirat.
Meldungen mit B ild  unter 9 9  

an die Geschäftsstelle der „Presse' erb.

«r.B
der „Presse", Jahrgang 1912 , 
kauft zurück
_________ die Geschäftsstelle.

MoinnittiiisloQp nor!ik>- 
gender Num mer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der F irm a  N » ' .  r » 6 Ä .  
it l. 8 6 ld L « 6 ir 6 I ,  G  m b H.» 
Berlin 35, über Vlutsalzuahrung „Re- 
nascin" beigefügt, worauf hiermit auf-

Hierzu zwei Blätter.



Nr. 8b. Thor«. Sonnabend den >3. April M2.

vloß kein Luftkrieg.
(Von unserem militärischen M itarbeiter.)

Die interparlamentarische Friedensunion 
scheint vor dem Auffliegen zu stehen, 
wenigstens hat die italienische Gruppe bereits 
ihren A u s tr it t  angezeigt. W ie nun manche 
Firm en kurz vor dem Konkurse noch einen be­
sonders Aufsehen erregenden A rtike l m it vie­
ler Reklame auf den M arkt werfen, so bereitet 
die Union jetzt einen „gemeinsamen Beschluß 
der Mächte" gegen den Luftkrieg vor, wonach 
Luftschiffe und Flugzeuge fortan nur zu E r­
kundungszwecken benutzt werden dürften, nicht, 
zum Kampfe. E in  demokratisches W e ltb la tt 
in  Süddeutschland n im m t den Gedanken auf. 
der nicht nur den Forderungen der Menschlich­
keit entspreche, sondern auch auf allgemeine 
Sympathie stoßen werde: hätten doch bereits 
200 hochstehende Engländer sich in  einem offe­
nen Sendschreiben gegen das Bombenwerfen 
ausgesprochen.

Jawohl, w e il dem Fuchs die Trauben z» 
hoch Hängens die Engländer besitzen noch kein 
einziges fahrtüchtigss Luftschiff, w e il a lle b is­
herigen entweder überhaupt nicht hoch gingen, 
oder bald nach dem ersten Aufstieg zerschellten, 
und ih r neuestes, die „D e lta ", ist noch nicht 
fertig. Etwas bester stehen sie im Flugzeug- 
wesen, wo sie sogar über rund 20 ausgebildete 
P ilo ten  mehr verfügen, a ls  w ir. aber deren 
Ausbildung ist vorerst re in  sportlich und wenig 
militärisch. Überdies wären die E ng lä .^e r 
die letzten, m it denen es sich lohnte, eine Ab­
machung über Ausschluß gewisser Kampfarten 
zu treffen, w eil sie im Ernstfälle sich um den 
Fetzen Vertragspapier doch nicht kümmern 
würden. A ls  auf dem Haager Friedenskon­
greß der v ie l ungefährlichere Versuch gemacht 
wurde, die rechtliche Stellung der Kabel zu prä- 
zisieren, scheiterte alles an dem englischen E in ­
spruch. A dm ira l Fischer erklärte m it erquicken­
dem Fre im ut, wie Lookout in  seiner Broschüre 
über „Englands Weltherrschaft" m it te ilt :  
Wenn es das W ohl Englands gebiete, werde 
es sich den Teufel um in ternationale  Ab­
machungen scheren!
,, Dam als waren die Kabel noch nahezu eng­

lisches M onopol; und wenn die Engländer in  
der Lu ftfah rt erst ebenso w eit wären, wie die 
anderen Nationen, so würden sie auch da nach 
Herzenslust allen Abmachungen zuwider Bom­
ben schleudern, wenn es sich nur lohnte. Der 
Vorschlug der interparlamentarischen Friedens­
union, die Luftfahrzeuge nur zum Rekognos­
zieren, nicht zum Kampfe einzusetzen, ist ebenso 
kindlich, a ls  wenn ein in ternationaler Vertrag 
den Kavalleriepatrouillen verbieten wollte, 
einander abzuschießen oder m it Lanze und 
Säbel anzugreifen, —  nur sehen und beobach­
ten dürften sie.

Selbstverständlich werden die Flugzeuge 
versuchen, die Luftschiffe aufzuschlitzen oder in  
Brand zu stecken, selbstverstündlich w ird  man 
auch auf den Luftschiffen sich bemühen, die 
F li.g e r herunterzuholen. W ie  jede Aufklä­
rungstruppe, so hat auch die der L u ft die A u f­
gabe, den feindlichen Sicherungsgürtel zu 
durchbrechen, um etwas sehen zu können, und 
ihrerseits die Bewegungen des eigenen Heeres 
zu verschleiern und den Feind nicht Heranzu­
lassen. Ob Kavallerist, Flugzeug oder Kreuzer 
— zu Lande, zu L u ft und zu Wasser ist die A r ­
beit fü r sie im  wesentlichen die gleiche. Selbst­
verständlich werden w ir es uns auch nicht 
nehmen lassen, dort, wo w ir  die Überlegenheit 
haben, sie v o ll einzusetzen, also m it unseren 
großen starren Luftschiffen, deren Aktions­
radius das gestattet, an feindlichen Küsten und 
über feindlichen Docks zu erscheinen u n l 
Schrecken und Verw irrung in die Reihen der 
Gegner zu tragen. W ir  wären Narren, wenn 
w ir  darauf verzichten; umscmehr, a ls w ir  
misten, daß vor anderthalb Jahren schon harm­
lose Neklame-Kinderballone eine Panik in  
England hervorriefen.

Etwas anderes ist es um die Frage, ob man 
überhaupt schon soweit ist, durch Bombenwer­
fen v ie l zu erreichen. I n  dieser Beziehung 
können sich die interparlamentarische Friedens­
union und die 200 hochstehendenEngländer vor­
erst beruhigen, denn aus dem Luftschiff oder 
Flugzeug ist ist zwar das Schießen m it Maschi­
nengewehren leicht möglich, aber m it großen 
Fallgeschossen nicht v ie l anzufangen, da sie in  
09 von 100 Fällen ih r Z ie l, kriegsmäßige 
Höhen vorausgesetzt, doch verfehlen. Is t  dieser 
Fehler aber einmal beseitigt, dann möchten 
w ir  A dm ira l Fischers W ort variieren: Wenn 
es Las W ohl Deutschlands gebietet, w ird  es 
den Teufel tun und internationale Abmachun­
gen dagegen unterschreiben!

Ein Generalstreik -er deutschen 
Aerzte in 5W?

Nachdem sowohl die Reichsregierung, a ls 
der Reichstag die Forderungen des Leipziger 
Ärzteverbandes inbezug lauf die neue Reichs- 
versicherniigsordnung abgelehnt hatten, be­
schlossen bekanntlich die Ärzte auf ihrer vorjäh­
rigen Tagung in S tu ttga rt, ihre Forderungen 
gegenüber den Krankenkassen m it den M itte ln  
der Selbsthilfe durchzusetzen. Am 18. Februar 
d. Js. traten der Leipziger Ärzteverband und 
der Ärzte-Vereins-Dund zu einer gemein- 
amen Sitzung zusammen, in  der beschlossen 
wurde, daß zur erfolgreichen Durchführung der 
Forderungen der Ärzte alle örtlichen O rgani­
sationen nach den Weisungen des Leizpiger 
Verblandes „gleichzeitig, geschlossen, gleich­
mäßig und einheitlich" gegen die Kranken­

kasten vorgehen sollen. I n  diesem Beschlusse 
erblickten die großen Krantonkffsenvcrbände 
die Androhung des Generalstreiks der bei den 
Krankenkassen tätigen Ärzte. Der Hanptver- 
ttrnd deutscher Ortskranlenk. sten (DreNven), 
der Hauptverband deutscher Betriebskranken- 
kassen (Essen), der allgemeine deutsche Knapp- 
schastsvsrband (B e rlin ), der Verband deutscher 
Jnnungskrankenkassen (Hannover) und die 
Zentrale fü r das deutsche Krankenwesen 
(B e rlin ) wenden sich nunmehr in  einer Erklä­
rung gegen das Vorgehen des Leipziger Ärzte- 
verbandes, der behauptet haben soll. daß die 
Krankenkassen den Kampf gegen die Ärzte im 
S tillen  vorbereiten. Die genannten V er­
bände erklären, daß sie nichts sehnlicher wün­
schen, a ls  m it den Ärzten in  Frieden zu leben 
und daß sie nach wie vor bereit sind, den fü r die 
Kassen tätigen Ärzten eins durch langfristige 
Verträge zusichernde würdige Stellung und 
Bezahlung rhrer Leistungen zu gewährleisten. 
Trotz ihrer Bere itw illigke it, allen berechtigten 
Wünschen der Ärzte entgegenzukommen, seien 
die Krankenkassen aber in  Wahrung der ihnen 
anvertrauten öffentlichen Interessen nicht in  
der Lage, die nach ihrer Ansicht maßlosen For­
derungen der im Leipziger Verbände vereinig­
ten Ärzte zu erfüllen. Namentlich müßten sie 
es entschieden zurückweisen, daß, nachdem es der 
Gesetzgeber m it guten Gründen abgelehnt hat, 
die freie Ärztewahl den Kasten vorzuschreiben, 
der Leipziger Verband jetzt den Krankenkassen 
seine einseitigen Forderungen durch die rück­
sichtslose Ausnutzung seiner M achtm ittel aufzu- 
zwingen sucht. A ls  Träger der öffentlich- 
rechtlichen, im  Interesse der allgemeinen 
Wohlfeh r t  geschaffenen Krankenversicherung 
erwarten die Krankenkassen von den gesetz­
gebenden Stellen und von den Behörden, daß 
sie vor den Bedrohungen und Bedrückungen des 
Leipziger Verbandes ausreichend geschützt 
werden, und daß ihnen unter allen Umständen 
die Möglichkeit sicher gestellt w ird, die ihnen 
fü r einen großen T e il des deutschen Volkes 
übertragene Fürsorge in  Krankheitsfällen ord­
nungsmäßig durchzuführen. —  Die K ran­
kenkassen sehen in  ihrer Zwangslage m it 
großer Besorgnis der nächsten Ze it entgegen.

Wenn also keine friedliche Verständigung 
zwischen den Kr-ankenverbänden einerseits und 
dem Leipziger Ärzteverband und dem Ärzte 
Vereins-Bund andererseits zu Stande kommt, 
so w ird  Deutschland als eines der ersten Län­
der das Schauspiel eines Generalstreiks der 
Ärzte erleben.

Provittzialnachriclrten.
o Schönste, 11. A p ril. (Reformgasthaus.) Das 

von der Ansiedelungskommistiou erbaute monumen­
tale Gasthaus in unserer Vorstadt w ird als Reform­
gasthaus eingerichtet und untersteht der Oberleitung

Die verhängmzvoüe Reisetasche.
Bade-Noman von G. v o n  S t o k m a n s .

---------------  (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

Da dringende Geschäfte mich noch fesselten, 
reiste sie a lle in  voraus, ließ auf meinen beson­
deren Wunsch die K inder unter der treuen Ob­
hut ih re r alten W ärte rin  in  den gewohnten 
Verhältnissen zurück und mietete sich im  Bade 
in  der genannten V il la  Fahrenheit ein. Das 
w ar dieselbe V illa , wo sie einst von ihren 
Pflegeeltsrir gefunden worden war. Seitdem 
kommt sie aus der Aufregung nicht heraus. I n  
jeder älteren Dame, m it der sie in  Berührung 
kommt —  und sie hat schon verschiedene Be­
kanntschaften gelascht —  glaubt sie, die geheim­
nisvolle M u tte r erkennen zu müssen, und je 
reicher und vornehmer die betreffende Dame ist, 
umso weniger zweifelt sie an der Möglichkeit 
eines so nahen Zusammenhanges m it ihr.

D s der B r ie f eine elegante Damsnhand 
zeigt und auf dickes Büttenpapier geschrieben 
ist, ist seitdem ein kleiner Hochmutsteufel in  
meine F rau  gefahren und sie denkt sich einen 
ganzen Rom. .: zurecht. Augenblicklich schwankt 
sie zwischen einer russischen Fürstin und einer 
polnischen G räfin , aber letztere scheint m it eher 
«ine Hochstaplerin, a ls  irgend etwas anderes zu 
sein. Ich habe meine F rau  vor ih r  gewarnt 
und fahre nun selbst hin, um sie zu schützen und 
ih r  einen Dämpfer aufzusetzen. Ich fürchte, ich 
werde einen schweren Stand m it ih r haben 
und bei jeder vernünftigen Erwägung den 
V o rw u rf der Teilnahmslosigkeit auf mich 
ziehen."

Oberst von Hageneck reichte seinem Reise­
gefährten die Hand. „M e in  aufrich­
tiges Beileid. Ich verstehe Ih re  Besorg­
n is  vollkommen und würde mich in  Ih re r  Lage 
auch höchst unbehaglich fühlen, aber man muß

die Sache nicht zu wichtig und vor allem nicht 
zu tragisch nehmen. Vielleicht erhalten S ie 
bald Gewißheit und die Überraschung ist nicht 
ganz so unangenehm, wie Sie zu fürchten 
scheinen."

Der junge Ehemann senkte den Kopf. „So 
oder so; die glückliche Unbefangenheit meiner 
F rau  ist fü r immer dahin, ih r Gleichgewicht 
erschüttert. S ie  w ird  sich zuhuufe schwer wieder 
zurecht finden und bedauert vielleicht schon 
jetzt, daß sie keine bessere P artie  gemacht, son­
dern in  so jungen Jahren mich einfachen M en­
schen geheivatet hat."

„M e in  lieber Ke lting , das glauben Sie ja  
selbst nicht! Jetzt fangen Sie G rillen  und 
überschätzen die augenblickliche Stim m ung 
Ih re r  kleinen Frau. W ie a lt ist sie denn?. 
. . . Sechsun'dgwsnzig? Nun, dann werden 
w ir  m it ih r und der unbekannten M u tte r 
ch-on fertig  werden. W ir  müssen letztere nur 
erst haben!"

chattigen Baume, befand sich der sogenannte 
„Lästertffch", der alle alteingesessenen Roten- 
hahner Badegäste und Sommerfrischler im  wei­
ten Kreis versammelte und ihnen gestattete, 
das Lunte Treiben um sie her zu beobachten. 
Er war gefürchtet, denn den scharfen Augen 
und Zungen L-a oben entging nichts, und kam 
ein neuer Kurgnst, der sie interessierte, so wa­
ren sie unglaublich schnell über ihn und seine 
Verhältnisse unterrichtet.

Die drei auffallend eleganten Erscheinun­
gen der Damen Weber wurden natürlich so­
fo rt bemerkt und neugierig betrachtet. S ie 
schienen noch keine Bekannten zu haben, denn 
sie grüßten niemanden und blieben lange Ze it 
a lle in. D ita  schaute m it offenen Augen neu­
gierig um sich, Thea sah gelangweilt aus 
und die Gshsimrätin fühlte sich gedrückt. Sie 
waren nun schon den vierten Tag in  Rotcn- 
hahn und von dem unterhaltenden, geselligen 
Leben früherer Zeiten hatten sie noch nichts

„J a , das müssen w ir ,"  bestätigte K e lting  
und ein befreiendes Lachen löste die unge­
wohnte Spannung, worin  er sich befand.

Der Oberst versprach ihm a ls  treuer 
Freund zur Seite zu stehen und so kamen 
beide schließlich in  bester Laune und bestem 
Einvernehmen in  Rotenhahn an.

1 .
Es war ein herrlicher Sommer-Nachmittag 

und auf dem hochgelegenen Kurplatz in  Roten­
hahn spielte die Kurmusik.

An Zuhörern fehlte es wahrhaftig  nicht. 
S ie  saßen an zahllosen Tischen auf der blu- 
mengeschmückten Terrasse, kamen aus allen 
Straßen herbei und lustwandelten in  dichten 
Reihen auf der Promenade, sich suchend und 
nndend uird zu einzelnen Gruppen zusammen- 
chmelzend.

A u f einem erhöhten Punkt, unter einem

bemerkt.
D r erschien plötzlich Doktor Uding in  dem 

Menschengewühl, begrüßte die Damen und 
bat, ihnen seinen Freund und Begleiter 
Assessor Lux, vorstellen zu dürfen. Beide 
Herren trugen Naketts in  den Händen und 
fragten die jungen Damen, ob sie sich nicht am 
Tennisspiel beteiligen wollten.

„W ollen schon," meinte D ita  munter, „ob 
w ir  aber dürfen, das hängt von den Lesonde- 

I ren Umständen und Mamas höchster Eenshmi- 
!gung ab."
! D ie Geheimrätin nickte lächelnd. „J a , die 
! Gesellschaft auf öffentlichen Tennisplätzen ist 
m itun te r sehr gemischt und Damen müssen vor­
sichtig sein."

„Sehr richtig," meinte Doktor Uding, der 
i The>is klassisches P ro f il m it einem schnellen 
! bewundernden Blicke gestreift hatte. „Ich

Zahrg.

des als Führer der Gasthaus-Reformbewequng be­
kannten Pfarrers Reetz in  Stettin. Die' Reform 
besteht darin, daß der Geschäftsverwalter nicht vom 
Verkauf geistiger Getränke, sondern nur vom Ver­
kaufserlös für andere Getränke und vom Ertrage 
des außerdem betriebenen kaufmännischen Geschäfts 
einen Gewinnanteil erhält, sodaß er an der Er- 
zielung eines großen Alkoholumsatzes kein persön­
liches Interesse hat.

6 Vriesen, 11. A pril. (Nadfahrerverein.) I n  
der gestrigen Hauptversammlung des Radfahrer- 
vereins wurden in den Vorstand gewählt: Hof- 
photograph Grohmann. 1. Vorsitzer. Rendant Kaetel- 
hcdt. 2. Vorsitzer. Kaufmann Jäger. Schriftwart. 
Kaufmann Mendelsohn, Kassenwart. Kaufmann 
Fritz Brandenburger, Fahrwart.

e Freystadt, 11. April. (Feuer.) I n  G u h r i n ­
g e n  ist die Chichowsklsche Mi'chle nachts, wahrscheinlich 
infolge Selbstentzündung der Walzen, niedergebrannt. 
Große Konivorräte, die darin lagerten, sind mitoer- 
drannt.

DL. Krone, 9. A pril. (Besitzwechsel.) Die 260 
Morgen große Wirtschaft des Besitzers Kieß in 
Groß Wittenderg kaufte der Landw irt Fromholz 
m Qniram für 104 000 Mark.

Aus dem Kreise Tuchel, 10. A pril. (Der 
Tabakbau) ist hier durch die aus der Nheiupfalz 
ltauuueudeu Ansiedler eingeführt worden. Das 
748 Hektar große Ansiedlnngsdorf Neu-Tuchel ist 
überwiegend' m it Nheinpfälzern besiedelt. I n  
Zwangsbrnch, der ältesten Ansiedkmg im Kreise, 
wohnen vorwiegend Oldenburger. Diese treiben 
eine schwunghafte Viehwirtschast. Zwangsbrnch 
mit Lndwigsburg ist 940 Hektar groß nnd von 
45 Ansiedlern nnd 4 Handwerker- resp. Arbeiter­
ansiedlern bewohnt.

Konitz, 10. April. (Einen schweren Verlust) 
hat das " M ajoratsgut Bonstetten erlitten. E in 
Kutscher fuhr Kiefernpflanzen in den W ald. Um 
nicht über die Pflanzen zu fahren, wollte er am 
User des Sees umwenden. Aber die Kutschpferde 
nnd der Wagen verschwanden in der Tiefe, der 
Kutscher wurde gerettet.

Schlochau, 10. April. (Das letzte Geschäftsjahr der 
Schlochau-Komtzer FetLviehverwertungsgenossenschaft) hat 
erheblich günstiger wie das Vorjahr abgeschlossen. Wah­
rend das Jahr 1910 einen Verlust von 747,63 Mk. aus­
wies, schließt die diesjährige Bilanz nach Deckung samt» 
licher Unkosten nnd Vornahme der vorgeschriebenen Ab­
schreibungen mit einem Reingewinn von 5042,33 Mark 
ab. Es wurden im ganzen 5020 Stück Vieh nnd zwar 
4545 Schweine, 473 Kälber und 2 Rinder verladen, also 
302 Stück niehr als inl Vorjahre. An die Genossen 
wurden für Schweine 72 Prozent nnd für Kälber 51 
Prozent der letzten Berliner Marktnotiz gezahlt. Die 
höchste Berliner Notiz für Schweine betrug rnr Oktober 
65 Mark nnd die niedrigste im Juni 52 Mark. Verla­
dungen haben 108 gegen 110 im Vorjahre stattgefun­
den. Eine neue Verladestelle ist in Baldenburg errichtet 
worden. Nach der Bilanz beträgr das Vermögen der 
Genossenschaft 31830,08 Mark. Der Genossenschaft ge» 
hörten Ende 1911 1748 Mitglieder mit 2944 Geschäfts­
anteilen nnd der zehnfachen Haftsumme an.

Jastrow , 10. Llpnl. (Der städtische Haus- 
hallplan jür 1912 schließt in Einnahme nnd A us­
gabe m it 250 000 M ark gegen 239 000 M ark im 
Vorjahre ab. Z u r Deckung w ird ein prozentualer 
Zuschlag von 240 Prozent —  wie im Vorjahre 
— z»r Staatseinkommenstener und den fingierten 
Steuersätzen sowie 200 Prozent zu den von, S taa t 
veranlagten Nealsleuern erhaben.

würde Ihnen  dergleichen auch garnicht zu­
muten, gnädige Frau, aber m ir haben einen 
Prioat-Teilnispltttz zwischen dem Herkulesbad 
und der V il la  Friedensburg, der nur den E in ­
geweihten zugänglich ist. Wenn Sie uns ge­
statten wollten, die jungen Damen dort einzu­
führen, würde uns dies eine besondere Ehre 
sein. W ir  sind gerade auf dem Wege dahin; 
vielleicht sehen sich gnädige Fv.ru die Sache 
gleich selbst einmal an."

Da die Geheimrätin sich weder durch eine 
voreilige Zusage binden, noch ihre Töchter des 
gewohnten Vergnügens berauben wollte, fand 
sie den Vorschlag ganz vernünftig und so wan­
delten sie zusammen durch die Anlagen langsam 
bergan, dem Tennisplatz zu. Hier wurde be­
re its e ifrig  gespielt und die Damen überzeug­
ten sich bald, daß ihre Kreise hier vertreten 
waren. Während einer Pause erfolgten die 
üblichen Vorstellungen und a ls  man schied, 
war es beschlossene Sache, daß Thea und D ita  
am nächsten -rage m it den anderen hier zusam­
mentreffen sollen. Doktor M in g s  Gesicht 
hellte sich merklich auf bei dieser Entscheidung 
und auch die jungen Mädchen waren erfreut 
über die Wendung der D inge; es sollte noch 
besser kommen.

A ls die Damen an der V il la  Friedensburg 
Herüberkamen, blieben sie, von dem hübschen 
Anblick gefesselt, unw illkürlich stehen und die 
Geheimrätin sagte lau t und bewundernd:

„Dieses Haus gefä llt m ir  ausgezeichnet. Ich 
möchte wohl wissen, wem es gehört."

Plötzlich tauchte hinter dem umgitterten Ge­
büsch eine alte weißhaarige Dame aas und 
eine helle Stimme rie f belustigt: „Das kann 
ich Ihnen  ganz genau sagen, Verehrtest-: die 
Besitzerin heißt Karo line  von Honerlah."

Die Geheimrätin erschrak nnd wollte sich 
entschuldigen, laßer die andere schaute ihr la»



rL  N M .  (Zwei FrachLkahne 
gesunken. Kaiserliches Geschenk.) Gesunken sind 
heute Vorm ittag an der Weichselbrücke bei Grabau 
zwei russische Frachtkähne. In fo lge  des bewegten 
Wassers stießen sie gegen einen Brückenpfeiler, 
wurden leck und sanken. S ie hatten Melasse ge­
laden und waren von Thorn nach Danzig-Neu- 
fahrwasser unterwegs. Die Ladung ist versichert, 
die Kähne dagegen nicht. Die Bemannung konnte 
gerettet werden. —  Eine Nähmaschine schenkte 
der Kaiser der taubstummen Schneiderin Veronika 
Michna in Pienonskowo.

M arienburg. 11. April. (Bei einer Bootsfahrt er- 
trunken.) Die 13—15 Jahre alten Burschen Paul Rei­
mer, Gustav M ärz und Johann Budweg aus B liim - 
stein unternahmen gestern Nachmittag aus der hohen 
und reißenden Nogat eine Kahnpartie. Der Kahn ge­
riet in einen Strudel, kippte um und die drei Insassen 
fielen ins Wasser. Budweg bekam ein Ruder zu fassen 
und konnte mit diesem ans User schwimmen, wo er von 
einem Fährmann gerettet wurde. Reimer und März 
ertranken.

Ä u ja n , 9. A p ril. (Das Jagdschloß am Bo- 
rownosee), das P rinz  Friedrich Leopold durch die 
F irm a Gebrüder Bergm ann-Pr. Friedland er­
bauen läßt, wurde heute im Rohbau fertiggestellt 
und das Wirtschaftsgebäude gerichtet. Anläßlich 
des Richtfestes wurde an Seine Königliche 
Hoheit den Prinzen ein Ergebenheitstelegramm 
gerichtet.

Dirschau, 10. April. (Der heutige Kreistag) geneh­
migte den Wirtschastsplan für 1912 mit 381 000 Mark. 
An Kreissteuern sind 320 382 Mark ----- 104.6 Prozent 
zu erheben. Der Kreistag beschloß außerdem den Bei­
tritt zur deutschen Kommunalbank mit einer Kapital­
anlage von 20 000 Mark und zur deutschen Siedelungs- 
Genossenschaft, G. m. b. H., in Dirschau mit 10 Ge­
nossenschaftsanteilen im Betrage von 1005 Mark. Die 
Beihilfe für die Stadt zur Straßenpflasterung wird aus 
20 000 Mark erhöht. Zum zweiten Kreisdeputierten 
auf 6 Jahre wurde Rittergutsbesitzer Linck-Stenzlau 
gewählt. Zum Provinziallcmdtagsabgeordneten bis 
1917 wählte der Kreistag die Herren Rittergutsbe­
sitzer Heine-Narkau und Bürgermeister Eichhardt-Dir- 
schau.

Tiegenort, 10. A p ril. (Selbstmord durch E r­
schießen) beging Rentier S ., der früher ein 
Grundstück im Iunkertroy l bei Steegen besaß. 
Es waren ihm durch den M m ienburger Bankkrach 
13 000 M ark verloren gegangen, auch hatte er 
ein Grundstück, auf dem sein Geld hypothekarisch 
eingetragen war, übernehmen müssen, wodurch er 
ebenfalls Schaden erlitt. Infolgedessen war er 
schwermütig geworden. E r stand im 53. Lebens­
jahre.

Danzig, 11. April. ( In  der Generalversammlung 
der Danziger Straßenbahn A.-G .) wurde für das ver­
flossene Geschäftsjahr eine Dividende von? Proz. gegen 
6 '/, Proz. festgesetzt.

Rastenburg, 9. A p ril. (Aus dem Tierreich.) 
I n  Schrengen brachte eine Sau 20 Ferkel zur 
W elt. Da es m it der Ernährung der kleinen 
Tiere schlecht ging, wurden 3 Ferkel einer Hündin 
übergeben, die kürzlich Junge geworfen hatte. Die 
Hündin gewöhnte sich bald an die 5 Ferkel nnd 
nährt sie jetzt flo tt an Stelle ihrer eigenen 
Jungen.

Labiau, 10. A p ril. (Selbstmord.) Der Schiffer 
George Palkus aus Szieße bei Ruß hat sich in 
seinem Kahn, der Ablage Gr.-Schmerberg lag, 
erhängt.

Jnsterbirrg, 9. A p ril. (Schaufliegen.) Unser 
hiesiger Lustschiffahrtverein „A ltpreußen" beab- 
sichtigt Ende A p ril oder Ansang M a i, hier ein 
Schanfliegen eines Grodefliegers zu veranstalten.

Königsberg, 11. A p ril. (Ostpreußijche Re- 
monten.) Ostpreußen lieferte im vergangenen 
Jahre 8011 Remonten, davon entfallen auf T ra- 
kehnen 22, Georgenburg 2785, Gudwallen 2965, 
Rastenburg 1413 und Braunsberg 826.

Schulitz, 9. A p r i l.  (Verschiedenes.) A m  6. A p r il,  
abenLs gegen 1 0 ^  Uhr, gerieten auf Lisber unauf­
geklärte Weise die Tischlerwerkstatt und Lagerraum  
des Tischlermeisters Hermann Raatz in  Brand. Das 
Feuer g r if f  Lei dem starken S turm e m it rasender 
Geschwindigkeit um sich, zumal dasselbe durch die 
in  der Werkstatt rurd im  Lagerraum  lagernden Holz- 
und Möbelstücke reichliche Nahrung fand. Das Ge­
bäude w a r in  kurzer Z e it heruntergebrannt. Der 
hiesigen fre iw illig e n  Feuerwehr, welche m it drei

Spritzen tatkräftig eingriff, gelang es, m it großer 
Mühe und Umsicht die in  unmittelbarer Nähe 
stehenden Speicher des Raatz und des Kaufmanns 
K le in  zu erhalten. Namentlich der große Raatzsche 
Speicher, in  dem große Mengen Teer, Kohlen und 
Möbel und andere leicht brennbare Stoffe lagerten, 
stand ständig in  Gefahr, zumal derselbe von dem 
brennenden Gebäude kaum 5 Meter entfernt steht 
und die Windrichtung scharf nach dieser Seite stand. 
Stur dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr ist 
es zu verdanken, daß ein größerer Brand verhütet 
wurde. Der Brandschaden ist bedeutend. Raatz war 
versichert. — Von dem königl. Förster Eohsel in  
S a lv in  ist gestern in  der königl. Forst bei S a lv in  
der Steinsetzer Richard Kujas aus Sturz, Kreis P r. 
Stargard, erhängt aufgefunden worden. Nahrungs- 
sorgen scheinen den Bedauernswerten in  den Tod 
getrieben Zu Haben. I n  seiner Tasche fand man 
einen Pfandschein der städtischen Leihanstalt Brom- 
berg vorn Januar dieses Jahres, nach dem K. eine 
Damenuhr nebst Kette für 3 Mark versetzt hatte. 
Dem Arbeiter H. von hier ist sein wertvolles Fahr­
rad, welches er vor dem Gasthause Platzet stehen 
hatte, von einem unbekannten Diebe entwendet 
worden.

Vromüera, 9. A p ril. (Verschiedenes.) Feuer 
brach heute Vorm ittag auf dem Grundstück des Kät­
ners Nadtke in  Groß Bartelsee, Fordoner Straße 12, 
aus. Die Flammen ergriffen auch das Nachbar­
grundstück. Zwei einstöckige Wohnhäuser brannten 
nieder. Das M o b ilia r konnte gerettet werden. — 
Von einem Motorwagen der elektrischen Straßen­
bahn erfaßt wurde heute Vorm ittag in  der Brücken- 
straße die 18jährige Verkäuferin Templin. Sie 
wurde zu Boden geschleudert und e rlit t erhebliche 
Kopfverletzungen, sodaß sie in  das Krankenhaus ge­
bracht werden mußte. — Am 8. d. MLs., morgens 
gegen 5 Uhr, gebar ein hiesiges Dienstmädchen in 
seinem Mädchenzimmer heimlich ein Kind. welches 
sie gleich nach der Geburt durch Ersticken tötete. Die 
herzlose M utter wurde bis auf weiteres im städt. 
Krankenhause untergebracht.

t  Gnesen, 11. April. (Strafkammer.) Wegen Ver­
gehens gegen § 130 des Strafgesetzbuches und § 20 des 
Preßgesetzes hatte sich der Redakteur Tasiemski zu ver­
antworten. Er hatte vor den Neichstogswahleu im 
„Lech" ein, nach der Melodie „Noch ist Polen nicht 
verloren", verfaßtes Gedicht erscheinen lassen, das ge­
eignet war, zu Gewalttätigkeiten aufzureizen. Das Ur­
teil lautete auf 100 Mk. Geldstrafe.

Meseritz, 10. A p ril. (Der See in Detsche) 
hat kurz hintereinander 2 Opfer gefordert. V or 
einigen Wochen ertrank in dem See das Söhnchen 
des Ackerbürgers Fechner. F. verkaufte kurz da­
rauf seine Besitzung an den Landw irt Wojcik aus 
Neu-Schilla, der am 2. d. M ts . zugezogen ist. 
Der vier Jahre alte Sohn des W . begab sich 
gestern an den See; er wurde, wie w ir bereits 
gestern kurz m itteilten, wahrscheinlich von dem 
starken S tu rm  erfaßt und in den See gestoßen 
wobei der Knabe ertrunken ist.

Rarvitsch, 10. A p ril. (Selbstmord) verübte 
der 18jährige Kupferfchmiedelehrling W inter, der 
vor seiner Gesellenprüfung stand. Sein bereits 
fertiggestelltes Gesellenstück hatten die Prüfungs- 
Meister m it „sehr gut" zensiert. W inter w ar auch 
ein musterhafter Schüler der hiesigen Fortbildungs­
schule. I n  den 4 Jahren, während welchen er 
sie besuchte, hat er vier Präm ien erhalten. Die 
T a t ist auf geistige Umnachtung zurückzuführen. 
I n  einem hinterlassenen Briese nimmt der Un- 
glückliche in bewegten W orten Abschied von seinen 
Angehörigen, m it der innigen B itte , ihm den 
Schritt zu verzeihen, da er ein rasches Ende 
einem qualvollen Tode nach langem Siechtum, 
das er zu erwarten habe, vorzieht.

k i Demmin, 11. April. (Funde aus der Steinzeit) 
sind im Walde des hl. Ludwig gemacht worden. U. a. 
ist ein Messer und eine Perle aus Grünem Opal ge­
sunden worden. Das Mesier ist etwa 12 Zentimeter 
lang und aus Feuerstein hergestellt; die Perle hat erneu 
Durchmesser von zwei Zentimeter und ist jchöu gear- 
bellet.

Schloß Marienburg.
Dem Bericht über die Tätigkeit der SchlotzSau- 

verrvaltung und des Vereins fü r Ausschmückung der 
Marienburg entnehmen w ir  folgendes: Anläßlich 
der Gedächtnisfeier an den Gräbern von Ulrich von 
Jungingen und Heinrichs von Planen, wobei 
Tannengrün aus der schwäbischen und sächsischen 
Heimat auf den Gräbern niedergelegt wurde, ist in

der Kapelle von Professor Schaper ein B ild  ge­
schaffen in  der ergreifenden Auffassung des M itte l-  
a lters: wie die bei Tannenberg gefallenen Helden, 
um ih r Seelenheil bittend, sich der ernsten Madonna 
m it dem Christkinde nahen. Am Hochschloß waren 
bauliche Aufgaben nicht mehr zu lösen. Altersgrau 
und grünes Geranke überspannen es wieder, und in 
dem gegliederten Gemäuer und den verwachsenen 
Zwingergärten nistet sich die bunte Schar gefieder­
ter Bewohner ein. Das Mittelschloß blieb baulich 
etwas im Rückstände, da die Ergänzung der U r­
formen schwierige'und gefahrvolle Baulaaen hervor­
brachte. Die Torbrücke ist wiederhergestellt und 
über dem Zugbrücken-Turm ein anmutiaes Madon- 
nenbild angebracht, sodaß beim letzten Feste die 
hohen Gäste recht wie in  alter Zeit durch Tore, 
Brücken, Gatter und Schlupfpforten Einzug halten 
in  den Hof, der sich als überraschendes Bitt» auftat. 
Der Remter ist weiter ausgeschmückt m it B ild tafe ln, 
Prunkwappen und Helmen; von den Schaperschen 
Wandgemälden sind nur drei Gemälde vollendet, 
Begebenheiten aus der Eroberung Preußens dar­
stellend, da der Künstler im  Ju n i 1911 aus dem 
Leben geschieden ist. Die Küche wurde völlig in  
Ordnung gebracht, auch die Brunnenanlage, welche 
sich bei Ausbesserung der Wände vorfand, wieder 
gangbar gemacht und m it Randstein und Ausguß 
ergänzt. Der Giebel über der F irm arie ist in  statt­
licher Form wiederhergestellt. Auf die Umgebung 
der beiden Haupt-Schloßkörper, die Vorburgen, ist 
vie l A rbeit verwendet, da ohne das Kleid der V or­
burgen ein richtiger Eindruck des Schlosses nicht 
erzielt werden kann. Am vorgeschrittensten ist das 
Werk im Vorschloß, in  dem T e il zwischen Nogat und 
Hochschlcß. Die Sammlungen von Kunst- und 
Altertumsaegenständen, Möbelstücken. Waisen, M ün­
zen, Terrakotten haben, wie die Bücherei, reiche Zu­
gänge erhalten, darunter eine Schenkung des 
chinesischen Prinzen Su Ong wang von 12 Pracht- 
stücken glasierter Bauornamente aus der kaiserlichen 
Ziegelei in  Peking.

Lokalnncliricliten.
Z ur Erinnerung. 13. April. 1911 Schiedsgs» 

nchlsverlrag zwischen Schweden und Ita lien. 1909 Er. 
nwrdttng des linkischen Jnslizminislers Nazim Pascha. 
1908 B iand der alten Garnisonknche in Berlin. 1987 
s- Otto von Leixner, deutscher Schrislsieller. 1908 Kamps 
mit den Herero bei Kaurania. 1904 Das russische 
Linienschiff „Pelropawlowst" vor Port A rihnr in den 
Gruud gebohrt. 1804 Gefecht mit den Herero bei Oka» 
iumbo. 1904 f  W. Wsrechlschogin, berühmter russischer 
Marinemaler. 1868 Elslürmmig von Magdaia in 
Abessinien durch die Engländer. 1819 Erstürmung der 
Düppeler Höhen durch bayrische nnd sächsische Truppe». 
1832 Sieg der Egypler über die Türken bei Alexandrelte 
in Klein-Asie». 1805 Erklärung Wiens zur römisch, 
deutschen und öslerr.-kaiseiUchen Haup!» und Residenz­
stadt. 1784 *  Friedlich Gral von Wrangel zu S.elti», 
Generaljcldmarjchall. 1789 Sieg der Franzosen über 
ein preußisches Heer bei Bergen. 1743 Stislung der 
Uuloersilöt Erlangen. 1695 t  Jean de Lafontaine, be­
rühmter französischer Fabeldichter. 1508 König Heinrich 
IV. erläßt das Edikt von Nantes.

Thor,,. 12. A p ril 1912.
— ( N e u r e g e l u n g  d e r  P r ü f u n g s - -  

o r d n u n g  f ü r  E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e . )  
I n  allernächster Zeit ist eine Abänderung der 
Prüfungsordnung fü r E in jährig-Freiw illige zu er­
warten. Es handelt sich nach offiziöser M itte ilung  
dabei um die S c h ü l e r  v o n  n e u n k l a s f i g e n  
M i t t e l s c h u l e n ,  denen m it Genehmigung de: 
Erfatzbehörden die Erlaubnis e rte ilt werden soll 
zur Ablegung der Prüfung für den E in jährig-Frsi- 
willigen-Dienst vor einer Prüfungskommission schon 
v o r  V o l l e n d u n g  d e s  17. L e b e n s j a h r e s .  
Nach den bisher geltenden Bestimmungen der 
Wehrordnung kann das Examen zur Berechtigung 
für den Einjährig-Freiw illigen-Dienst vor einer 
Kommission erst nach vollendetem 17. Lebensjahre 
abgelegt werden. Viele, die m it dem vollendeten 
15. Lebensjahre die Schule verlassen haben und in 
einem praktischen Berufe stehen, ist so die Möglich­
keit zur Ablegung des Examens benommen. Wenn 
jedoch die Schüler in  der Lage sind, die Prüfung 
in  unmittelbarem Anschluß an die Schule abzu­
legen, würde die Berechtigung zum E injährig-Frei- 
willigen-Dienst in  weit höherem Maße erworben 
werden. Die Änderung liegt im  Interesse de: 
höheren Schulen, die entlastet werden dürften, wie 
auch der Entwickelung der Mittelschulen. Die Neu­
regelung soll dahin gehen, daß die Ablegung des 
Examens «o r vollendetem 17. Lebensjahre solchen

Schülern von neunklalstgen Mittelschulen gestattet 
ist, die diese m it Erfolg bis zum Schluß besucht und 
während dieser Schulzeit sich am Unterricht in  einer 
zweiten fremden Sprache beteiligt haben. Der E r­
laß soll so rechtzeitig erfolgen, daß die Schüler, die 
zu Ostern die Mittelschule verlassen haben, noch in  
diesem Frühjahre zur Prüfung zugelassen werben 
können.

— ( D e r  H i m m e l  i m  A p r i l . /  M i t  großer 
Geschwindigkeit e ilt während des Monats A p ril die 
Sonne den nördlichen Breiten zu. Der Sonnen­
aufgang verfrüht sich im  A p ril wieder um eine volle 
Stunde, und zu Ende des Monats t r i t t  der 
strahlende B a ll bereits kurz nach 4'/- Uhr über den 
nordöstlichen Horizont. Der Sonnenuntergang, der 
augenblicklich bald nach 6V- Uhr erfolgt, verspätet 
sich in  den nächsten vier Wochen bis auf 7V-- Uhr, 
die Tage haben dann also bereits ihre sommerliche 
Länge erreicht. Auf den 17. A p r il fä llt eine ring­
förmige Sonnenfinsternis. Es handelt sich hier um 
ein außerordentlich interessantes Naturschauspiel: 
denn es bleiben nur vier Hundertstel der Sonnen- 
scheibe unverfinstert, sodaß die Tageshelligkeit sehr 
bedeutend abnehmen muß. Die Dauer der ring­
förmigen Finsternis umfaßt jedoch nur wenige Se­
kunden, und man muß scharf auf deren E in tr it t  
achten, um sie nicht zu verpassen. Die Berührung 
der Mondscheibe m it dem Rande des Sonnenbälles 
beginnt etwa um 12 Uhr 8 M inuten, der A u s tr itt 
des Mondes erfolgt etwa um 2 Uhr 46 M inuten. 
Auch Lei bedecktem Himmel muß sich diese Sonnen­
finsternis durch die schon betonte Abnahme der 
Tageshelligkeit bemerkbar machen. Am 17. A p ril 
ist Neumond, und zwar um i  Uhr mittags. Das 
letzt« V ierte l fä llt auf den 9., das erste V ierte l des 
wieder zunehmenden Mondes auf den 24. A p ril.

— ( D e r  B e a m t e n v e r e i n  zu T h o r n )  
hält am Sonnabend den 13. d. M ts., abends 8 ^  
Uhr, im Vereinszimmer des Artushofs eine Haupt­
versammlung zwecks Änderungen der Satzungen ab. 
Rege Beteiligung seitens der Vereinsmitglieder ist 
erwünscht.

— ( M ä n n e r t u r n v e r e i n  T h o r n - M o c k e r . )  
Das aus Sonnabend den 13. d. M ts . seslgesetzte Kappsn- 
fest kann »och nicht stattfinden und ist aus Sonnabend 
den 20. d. M ls . verlegt; es wird im Lokal des Herr» 
Rüster, Graudenzerstr., abgehalten.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Herr M a r t i n i »  
Basch ist nach erfolgreichem Gastspiel für das 
Operettentheater in  Hamburg (C arl Schultze- 
Theater) vom Herbst 1913 bis Frühjahr 1916 ver­
pflichtet worden. Für den W inter 1812/13 bleibt er 
noch unserem Stadttheater erhalten.

— ( U n l a u t e r e r  W e t t b e w e r b . /  Zwei 
Zeitungsbesitzer aus Weißwasser O./L. standen, dem 
„N . E. A ." zufolge, einander vor der Berufungs­
kammer gegenüber. Der Verleger des ,.Weihwasser 
AiHeigers", Ehlers, war beschuldigt, Wohmmgs- 
inferate aus den „Neuesten Nachrichten für Weiß­
wasser" abgedruckt zu haben, worin unlauterer 
Wettbewerb erkennbar sei. Ehlers war freige­
sprochen, da der Abdruck der Inserate ohne sein 
Wissen erfolgt sei. Gegen das U rte il legte der Ver­
leger der „Neuesten Nachrichten für Weihwasser", 
Hampel, Berufung ein. Ehlers hatte gelegentlich 
zu einem seiner Gehilfen gesagt, „er solle dafür 
sorgen, daß Wobnungsinferate in  die Spalten feiner 
Zeitung kamen . Daraufhin hat der Faktor Woh­
nungsannoncen aus der Konkurrenzzeitung ent­
nommen und abgedruckt. Die Vergleichsverhand- 
lungen scheiterten daran, Latz der Kläger auf die 
Bedingung des Angeklagten, über den Prozeß in  
beiden Zeitungen nicht zu berichten, nicht einging. 
Das Berufungsgericht erkannte den unlauteren 
Wettbewerb für vorliegend, hob das freisprechend« 
U rte il auf und setzte eine Geldstrafe von 5 M ark 
zuzüglich der Kosten des Verfahrens fest. Das Ge­
richt nahm an, daß Ehlers van dem Abdruck 
Kenntnis hatte.

Aus Russisch-Polen» 10. A p ril. (Vom Warschauer 
Geldmarkt./ Die Eeschäftsbewegung hat in  ver­
flossener Woche bedeutend nachgelassen. Bargeld 
war überreich vorhanden und konnte nur schwer aus 
kurze Termine untergebracht werden. Die S ituation 
hat sich am Orte noch nicht geklärt, besonders in  den 
Handelszweigen, die am meisten gelitten haben. 
Die unablässig vom Handelsgericht publizierten 
Fallissements erstrecken sich vorwiegend auf unter­
geordnete Firmen. Was das Kaiserreich anlangt, 
so fehlte es auch in  der letzten Woche nicht an 
größeren Zahlungseinstellungen, die Russisch-Polen 
in  Mitleidenschaft zogen; auch die Zahl Proteste ist 
ununterbrochen anormal.

chsnd ins Gesicht und meinte: „K lin g t Ihnen 
der Name nicht bekannt?"

„Allerdings . . ." war die zögernd gegebene 
Antwort, „aber ich bin so überrascht und ver­
w irr t . . ."

,Mrtz Sie im Augenblick nicht wissen, wo 
Sie mich hintun sollen? Umso besser kenne ich 
mich aus. Sie sind Helene von M üller, sind 
m it dem Geheimen Obersina-nzrat Weber in 
Berlin  verheiratet, haben zwei Töchter und 
wohnen seit einigen Tagen im „Goldenen 
Fischel". Habe ich recht?"

„Vollkommen, aber Litte, sagen Sie m ir 
nun auch, wo und wann w ir uns früher sahen. 
Ich bin in  Verlegenheit . . ."

Die alte Dame lächelte verschmitzt. „Ja , 
ja, die Treue ist ein leerer Wahn. Da bildete 
ich m ir ein, die kleine Lsne von dazumal würde 
ihre alte Freundin Line niemals vergessen, 
und nun steht sie vor m ir und kennt mich nicht."

Da fie l es der Geheimrätin wie Schuppen 
von den Augen und die goldene Kinderzeit aus 
dem väterlichen Gut stieg m it einem male vor 
ih r auf. Der Forstmeister von Honerlaih, L i­
nes Vater, war ih r Nachbar gewesen und diese 
selbst die Freundin ihrer ältesten Schwester. 
Nun stürmte eine fröhliche Erinnerung nach 
der anderen auf sie ein und es gab so viel zu 
fragen und zu erzählen, daß Fräulein von Ho- 
nerlah plötzlich auf die jungen Mädchen wies 
und lachend meinte:

„Sehen Sie nur die armen Dinger! Die 
wissen von allem nichts und langweilen sich 
natürlich bei unserer Unterhaltung. Haben 
s ie  denn schon einen netten Verkehr gefunden? 
Amüsieren Sie sich ein bischen?"

Die M utter seufzte. „B is  jetzt noch gjwr

keinen. W ir kannten bis vor einer Stunde 
nur Zwei jung« Leute hier: Doktor lld ing, un­
seren Arzt und Assessor Lux, seinen Freund. 
Die trafen w ir unten im Kurkonzert und sie 
Haben uns soeben mir den M itgliedern des 
Tennisklubs bekannt gemacht."

Die alte Dame nickte. „D u haben Sie 
einen guten Ansang gemacht. Uding ist der 
einzige von unseren Ärzten, der m it den K ur­
gästen auch gesellschaftlich verkehrt. E r ist un­
verheiratet, wohlhabend und sehr beliebt. 
Wenn er Ihnen einen Vorschlag macht, kön­
nen Sie unbesorgt darauf eingehen. Sie 
brauchen aber auch Familienverkehr und den 
kann ich Ihnen am besten verschaffen. Ich 
kenne hier eine Menge Menschen und Habs 
überall Anknüpfungspunkte. Außerdem ver­
füge ich zurzeit über zwei Nichten und zwei 
Neffen. Kommen Sie nur gleich m it und 
sehen Sie sich mein Tuskulum genauer an. 
Meine Gäste sin zwar ausgeflogen, kommen 
aber bald zurück und ich kann Sie noch m it ein­
ander bekannt machen."

Tante Lines Liebenswürdigkeit konnte nie- 
«mand widerstehen und so wanderten sie m it 
ihr durch das ganze Haus, besahen ihre Kunst­
schätze und ließen sich auf der Veranda nieder, 
wo ihnen eine kleine Erfrischung geboten 
wurde.

Gleich darauf erschien auch Frau Margot 
m it ihrem Töchterchen und ih r B r , t e '  Hanno. 
Dieser war angenehm überrascht, junge Damen 
vorzufinden mrd begann in launiger und tref­
fender Weise den Damen die Vorzüge von Bad 
Noienhahn zu schildern. Er versprach, ihnen 
zu Ehren die herrlichsten Bergpartien zu ver­
anstalten und führte sie durch den Garten, wo

es kühler und luftiger war, a ls in  der Veranda. 
Frau Margot schloß sich an; nur die Leiden 
älteren Damen, die sich viel zu erzählen hatten, 
blieben allein.

Doch nicht für lange. Die Baronin Hans- 
mann kehrte von einem Spaziergange zurück 
und kaum hatte die Hausfrau ihre Nichte vor­
gestellt, so wurde sie selbst in  häuslicher An­
gelegenheit abgerufen.

Die beiden Damen faßten sich nun etwas 
schärfer ins Auge und erkannten sich sogleich 
als Reisegenossen. Sie begrüßten sich darauf­
hin noch einmal m it lächelnder Genugtuung 
und die Geheimrätin sagte lebhaft:

„Ich freue mich doppelt, Sie kennen zu ler­
nen. W ir haben in  den letzten Tagen so sehn­
lich gewünscht, unsere Reisegefährtin wiederzu­
finden. und ich glaube, auch Sie werden froh 
sein, zu hören, daß w ir durch eine Verwechs­
lung im Zuge in  den Besitz einer fremden 
Handtasche gelangt sind. Es ist eine kostbare 
goldene Uhr m it langer Kette darin. Sollte 
die Ihnen gehören?"

„A llerd ings!" Die Baronin war freudig 
erregt. „Ich habe sie schmerzlich vermißt und 
gab sie bereits verloren."

„Weshalb zeigen Sie den Verlust nicht 
öffentlich an?"

„W e il ich kein Aufsehen erregen wollte 
und auch keine Ahnung hatte, wo die Tasche 
vertauscht worden war."

„Eine ähnliche ist also in Ih ren  Händen?"
„Natürlich!"
And ehe die Geheimrätin noch etwas sagen 

konnte, eilte die Baronin m it jugendlicher Be­
hendigkeit ins Haus und kam gleich daraus m it 
D itas Tasche zurück.

„ Is t  dies I h r  Eigentum?"
Die andere nickte befriedigt, e rgriff die 

Tasche und blickte hinein. „Ja  . . ." sprach sie 
zögernd, „es ist kein Zweifel, alle diese Dinge 
gehören meiner Tochter Dita. Aber wo ist 
denn das rote Buch, das darin war? Vielleicht 
haben Sie es herausgenommen und darin ge­
lesen?"

Frau von tzwnemann lächelte. „Das ist ein 
Mißverständnis, Frau Geheimrätin. I n  dieser 
Tasche fand ich überhaupt kein Buch, aber in  
der meinigen ist eines, rot gebunden, wie Sie 
eben sagten; ich kaufte es unterwegs."

Die Geheimrätin wurde unruhiger. „Nem, 
nein, von Ihrem  Buche spreche ich nicht; das 
habe ich gesehen. Ich rede von dem anderen, 
das D ita  gehört und ih r besonders wert ist. 
Haben Sie es denn garnicht bemerkt?"

„Ich kannte es nicht bemerken, denn es war 
nicht darin," meinte die Baronin völlig 
ruhig.

„So nahm es vielleicht jemand anderer 
heraus."

„Unmöglich. Die Tasche lag in meinem 
Zimmer und als ich die Verwechslung be­
merkte. verschloß ich sie sofort. Sie erinnerte 
mich ja in  peinlichster Weise an meinen eige­
nen Verlust und war zudem fremdes Eigen­
tum."

Die Geheimrätin seufzte. „Dann verstehe 
ich die Sache wirklich nicht,, aber D ita  w ird 
sehr unglücklich sein, denn es war ih r Tage­
buch. Sie wissen ja, wie junge Mädchen sind; 
sie wollen ihre kleinen unschuldigen Geheim­
nisse nicht der Öffentlichkeit preisgeben."

1 (Fortsetzung folgt.)



Briefkasten.

„Schon steht aus seinem engen Haus im hellen 
Sonnenschein klein Leberblümchen froh heraus: 
bald ist's nicht mehr allein" das Versmaß ohne er­
kenntlichen Grund. Die Pointe des Gesichts: 
Darum hinaus! . .  . „Bewundert des Frühlings 
neuestes Bild!" entspricht nicht mehr der Frühlings­
stimmung. I n  dem zweiten Gedicht „Trost" ist der 
Gedanke „das Leid hoffend zu tragen gleich der 
Natur: Jährlich Schweres zu ertragen hat die herr­
liche Natur, doch du hörst sie niemals klagen . . . 
denn sie weiß, sie wird sich wiedersehen in der 
Blütenpracht des Mais" ganz originell, obwohl wir 
uns kaum schmeicheln dürfen, über die Empfindun­
gen der Erde, des „Erdgeistes" Lei dem Wechsel 
seiner Stellung zur Sonne, d. h. also der Jahres­
zeiten, orientiert zu sein. Aber das Ganze ist fehler­
haft in der Form — aus dem trochäischen Versmaß 
geraten Sie zweimal in das jambische, und fünf­
füßige Verse gehen Hand in Hand mit viersilbigen 
— und noch recht unbeholfen, wie ein erster Ent­
wurf, im Ausdruck; auch Flickwörter sind stark ver­
treten, z. B. „Es wechseln Leid und Freude ewig, 
schon von altersher". Das dritte Gedicht „Erinne­
rung" ist recht prosaisch; dem Wort der Mutter 
beim Abschied „Und List du mild', komm, ruh' dich 
aus" müßte doch eine edlere, tiefere Bedeutung ge­
geben werden. Bilden Sie sich zunächst, ehe S ie den 
Hippogryphen zu neuen Ritten satteln, an guten 
Vorbildern weiter; sehr zu empfehlen ist. 'mal ein 
paar Atonale mit Goethes Gedichten zu leben.

Thcater, Kunst und Wissenschaft.
Ehrendoktoren der hellenischen Universität in

Athen. Aus Anlaß der Iubiläumsfeierlichkeiten 
hat die hellenische Universität in Athen am M itt­
woch 90 Ausländer zu Ehrendoktoren ernannt, dar­
unter die deutschen Professoren Lipsius, Ludwig 
M ittels, Vrugmann, Edgar Martini. Partsch von 
der Universität Leipzig. Crusius-München. Delbrück- 
Jena, Diels, Harnack, Hiller von Gaertringen, von 
Luschan» von WilLmowitz-Moellendorf von der 
Universität Berlin, Gymnasialdirektor Wilhelm 
H. Röscher, Schultze-Greifswald, Wünsch-Köniasverg, 
Lepsius-Darmstadt, Philippson und Karl ÄoberL 
von der Universität Bonn und den Archäologen 
Dörpfeld.

Anläßlich des demnächst in B e r l i n  tagenden 
P s y c h o l o g e n k o n g r e s s e s  veranstaltet das 
Institut für angewandte Psychologie eine A u s ­
s t e l l u n g ,  die umfassen wird: Hilfsmittel zur 
Untersuchung der Individualität, psychologisch be­
merkenswerte Erzeugnisse und Materialien zum 
Studium der Ausdrucksformen.

Die irische Home-Rule-Bill
wurde am Donnerstag vom Premierminister 
A s q u i t h  im englischen U n t e r h a u s ?  einge­
bracht. Das Haus war dicht besetzt, aber doch nicht 
so stark, wie bei der früheren Einbringung der Vor­
lage in den Jahren 1866 und 1893. Redmortd, der 
Führer der irischen Nationalisten, Earson, der 
Führer der irischen Unionisten, Bonar Law, Führer 
der Konservativen, und Premierminister Asquith 
wurden bei ihrem Eintritt in das Haus von ihren 
Anhängern laut begrüßt. Bei der Einbringung der 
Bill, welche „Bill der Regierung von Irland" 
(government of Jreland bill) genannt wird, er­
klärte A s q u i t h ,  er möchte das Haus ersuchen, 
zu erwägen, wie sich die Lage für oder gegen die 
Home-Rule-Bill durch die Ereignisse seit 1893 ge­
staltet habe. Das Verlangen der Iren nach Home- 
Rule habe alle politischen Veränderungen seit 1L93 
unverändert überdauert. Asquith betonte dann 
den gewichtigen Charakter der für Home-Rüle ein­
tretenden irischen Stimmen und beschäftigte sich mit 
den Einwendungen der Unionisten von Ulster gegen 
die vorgeschlagene Änderung. Er hätte niemals die

bei der Abfassung der B ill wohl gekannt.
Regierung könne einer relativ geringen Minorität, 
namentlich wenn für die Wahrung ihrer besonderen 
Interessen gesorgt worden sei, der ungeheuren M a­
jorität ihrer irischen Landsleute gegenüber kein 
Vetorecht einräumen. Asquith führ fort: Home- 
Rule für Irland ist der erste Schritt zu einer um­
fassenderen Politik der Befreiung des Reichs­
parlaments von der Notwendigkeit, sich mit rein 
örtlichen Angelegenheiten der verschiedenen Teile 
des vereinigten Königreichs zu befassen, und zur 
WrLragung dieser Angelegenheiten auf deren 
Sondervertreter. Das irische Parlament wird aus 
einem Senat und einem Hause der Gemeinen be­
stehen, doch wird die höchste Autorität des Reichs­
parlaments unbeeinträchtigt bleiben. Das Haus 
der Gemeinen wird aus 16 Mitgliedern bestehen, 
von denen 59 Ulster vertreten werden. Es ist sehr 
erwünscht, daß auch Vertreter der Minorität in 
Irland in den Senat kommen, der aus 40 M it­
gliedern bestehen wird. M it Rücksicht auf die be­
sonderen Verhältnisse Irlands wird der Senat zum 
erstenmal von der Reichsregierung für eine be­
stimmte Zahl von Jahren ernannt werden, doch 
werden diese Mitglieder in einem gewissen Turnus 
ausscheiden und ihre Plätze durch von^der irischen 
Exekutive ernannte Mitglieder ausgefüllt werden.

Gleichberechtigung werden besondere Bestimmungen 
getroffen. Der Lordleutnant von Irland, der an 
der Spitze der irischen Exekutive stehen wird, wird 
die Vollmacht haben, gegen jedes Gesetz auf An­
weisung der Reichsregierung sein Veto einzulegen 
oder dessen Geltung aufzuschieben. Bei Meinungs­
verschiedenheiten zwischen Senat und Gemeinen 
werden die beiden Häuser eine gemeinsame Sitzung 
abhalten, gemeinschaftlich beraten und abstimmen. 
Irland wird nur 42 Vertreter im Westminster 
Palace haben. Das irische Parlament wird die 
Machtbefugnis besitzen, innerhalb gewisser Grenzen

die Reichssteuern herabzusetzen oder aufzuheben und 
die Verbrauchsabgaben zu ändern. Asquith kam 
dann auf die finanzielle Frage zu sprechen und sagte, 
auaenblicklich bestehe in der irischen Verwaltung ein 
Defizit von IVs Millionen Pfund Sterling. Bei der 
Bill ist der Zeitpunkt zugrunde gelegt, wo es kein 
Defizit mehr geben würde. Inzwischen würden 
aber alle Steuern weiter an den Reichsschatz ge­
zahlt werden, und eine Summe in Höbe der irrschen 
Perwaltungskosten werde vom Reichsschatz an den 
irischen Schatz gezahlt werden. Ferner werde im 
ersten Jahre an Irland eine Summe von 500 000 
Pfund Sterling überwiesen werden, die sich jährlich 
um 50 000 Pfund verringern werde, bis der Betrag 
von 200 000 Pfund Sterling erreicht sei. Irland  
werde die Zinsen aller Ersparnisse in seiner Ver­
waltung erhalten. Asquith schloß, indem er die 
Unterstellung entschieden zurückwies, daß die Regie­
rung die B ill unter dem Druck der Nationalisten 
eingebracht habe und daß sie den Überzeugungen 
der^Nationalisten ihre persönliche und ihre politische 
Ehre ausgeliefert hätte. Die Regieruna Labe diese 
Bill eingebracht als die Verkörperung ihrer ehr­
lichen und wohlüberlegten Meinung. (Lebhafter 
Beifall bei den Ministeriellen.) Asquith sprach 
zwei Stunden.

Hierauf erklärte E a r s o n  im Namen der Oppo­
sition die Bill für lächerlich und phantastisch und 
bezeichnete die in der B ill gegebenen Bürgschaften 
als Täuschungen.

W eitere Uttwettersra Nichten.
E i n  s t a r k e r  T e m p e r a t u r r ü c k -  

g a n g  hat  sich in der Nacht  z»m D onners­
tag eingestellt. Der am Mittwoch abend 
einjetzende Regen verwandelte sich, a ls  das 
Thermometer unter den Gefrierpunkt gesunken 
w ar, in Schnee, und so bot die N a tu r in 
vielen Gegenden am D onnerstag  früh den 
Anblick einer Winterlandschast. S o  herrschte 
in K ö l n  in den M orgenstunden des Don­
nerstags starker Schneesall. W ie der Draht 
au s  F r a n k f u r t  a. M . meldet, waren am 
D onnerstag die Höhen des T au n u s  völlig 
verschneit. Auf dem Feldberg ist eine 
Schneehöhe von 20 Zentim etern festgestellt 
worden. D as Therm om eter zeigte dort 4 
G rad  unter N ull. Auf dem M aifelde bei 
T r i e r  herrscht seit einigen Tagen heftiger 
Schneesturm. D as Therm om eter w ar D on­
nerstag  auf 5  G rad  unter N ull gesunken. 
Die B erge sind weithin m it einer starken 
Schneeschicht überzogen. Die Kälte hat an 
den B lü ten  g r a s t e n  S c h a d e n  a n g e ­
r i c h t e t .  D onnerstag  Nacht hat es auf 
den Höhen und in den T älern  der Mosel, 
der Eifel, des Hochwaldes und des Hunsrück 
stark gefroren. F rü h  lag dichter Reif. I n  
der Gemarkung D o t z h e i m  b e i  W i e s -  
b a d e n  wurde D onnerstag  morgen der 24 
Ja h re  alte verheiratete Arbeiter Fuchs e r - 
f r o r e n  a u f g e f u n d e n .  Fuchs hatte 
sich M ittwoch auf dem Heimwege abseits vom 
W ege au s E rm üdung schlafen gelegt und er­
fror in der Nacht —  D onnerstag  nachmittag 
hielt auch in unserem O s t e n  heftiges 
Schneetreiben an.

Die amtliche Messung der Tem peratur in 
B e r l i n  betrug in der Nacht zu D onners- 
!ag l ' / r  G rad  unter N ull, am M orgen 1 
G rad unter N ull. Bom  H a r z  werden 6 
G rad Kälte gemeldet. Auch au s  d e r N h e i n  - 
g e g e n  d ,  T h ü r i n g e n  und S ü d ­
d e u t s c h l a n d  berichtet m an über Nacht­
fröste, die der jungen, in der Entwickelung 
schon weit vorgeschrittenen Vegetation schweren 
Schaden zugefügt haben werden.

I m  ganzen s k a n d i n a v i s c h e n  N o r ­
d e n  hnt am D ienstag ein Schneeorkan ge­
wütet, der großen Schaden angerichtet hat. 
I n  den S tra ß e n  S t o c k h o l m s  liegt der 
Schnee meterhoch, der Bahnverkehr ist unter­
brochen und zahlreiche Schiffsunfälle werden 
gemeldet. Der Dampferverkehr ist teilweise 
eingestellt. Der Dam pfer „Vaxholm ", der 
abends Stockholm mit zweihundert Passa­
gieren verlieb, strandete und blieb die ganze 
Nacht hindurch aus G rund. Die Passagiere 
litten schwer unter der Kälte. Am anderen 
M orgen kam der D am pfer los. I n  L i n  - 
k ö p i n g  w urden vier Kinder im Alter von 
7 bis 11 Ja h re n  vom S tu rm  erfaßt und in 
die S ee  geschleudert, wo sie ertranken.

E in furchtbarer Nardoststurm mit Schnee 
und Hagel richtete in ganz E n g l a n d  
großen Schaden an. M ehrere Menschen­
leben fielen ihm zum Opfer. A uf dem Lea- 
soine-Bahnhof in L i v e r p o o l  wurde ein 
Passagier nam ens M o rris  von» Bahnsteig 
unter einen einfahrenden Zug geblasen und 
getötet. E in  ähnlicher Unfall wird aus 
B r y n m a w r  berichtet.

A us zahlreichen O rten O e s t e r r e i c h s  
w ird noch Hochwasser infolge anhaltenden 
R egens gemeldet. W eite Landstrecken sind 
überschwemmt. Zahlreiche Brücken wurden 
von dem starken S tu rm  weggerissen —  Auch 
in U n g a r n  haben Orkan, Hochwasser und 
Schneefall große Schäden angerichtet. —  I m

A r l b  e r g g  e b i e t  werden seit mehreren 
Tagen drei Skifahrer verm ißt. M an  be- 
iürchtet, daß sie im Schneesturm umgekommen 
sind. —  Bei M ü r z z u s c h l a g  w urden über 
300 starke B äum e entwurzelt.

M a n n ig fa ltig es .
( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  hat sich 

D ienstag früh in der Liebigstraße zu B erlin  
abgespielt. Der 24 jährige Schlosser Alfred 
Liebiisch versuchte seine 29 jährige Geliebte, 
die N äherin A nna Fcsterling, durch zwei 
Nevolverschüsse zu töten und brachte sich 
dann selbst eine schwere Schußverletzung am 
Kopf bei. Liebiisch uliterhielt mit der Fester- 
tiug seit längerer Zeit ein V erhältn is, doch 
kam es zwischen den beiden häufig zu S tre i­
tigkeiten, da L. auf seine B ra u t sehr eifersüchtig 
w ar. D as Befinden des Schlossers ist hoff­
nungslos, während das M ädchen in einigen 
Tagen bereits wieder entlassen werden dürste.

( E i n b r u c h  i n  e i n e  B e r l i n e r  
S y n a g o g e . )  Eine J a g d  nach S ilb e r­
dieben gab es in der Nacht zum ersten Öfter- 
feieriag auf dem W edding. E ine au s  vier 
M itgliedern bestehende Verbrecherbonde w ar 
in die in der Prinzen-A llee belegene S y n a ­
goge eingedrungen und hatte dort S ilber- 
geräte im W erte von mehr a ls  tausend Mk. 
erbeutet. Zw ei der Spitzbuben konnten fest 
genommen werden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  K r i m i n a l -  
s c h u t z m a n n e s . )  Auf dem Polizeipräsi 
dimn vergiftet hat sich der 32 Ja h re  alte 
Krmiinalschutzmann Koch a u s  der Kaiser 
Friedrichstraße zu Neukölln. K. zeigte seit 
einiger Zeit schon S puren  von Geistesgeört 
heit. Am  S o n n ta g  vorm ittag schloß er sich 
in seinem A rbeitsraum  ein und trank eine 
Zyankalilösung. A ls m an ihn später aus 
fand, w ar er tot.

( V o n  e i n e m  s t ü r z e n d e n  G r a b -  
k r e u z )  wurde bei einem B egräbnis in 
B eningen bei S ten d a l der S o h n  des H äu s­
lers B aum ann  getroffen und schwer verletzt. 
Um besser sehen zu, können, hatten sich ver­
schiedene Kinder bei dem B egräbnis an dem 
gußeisernen Kreuz gestürtzt, das sich dadurch 
in seiner Vernietung lockerte und aus die 
Kinder fiel.

( S e l b s t m o r d  n a c h  d e r  V e r u r ­
t e i l u n g . )  D as  Schwurgericht in Basel 
verurteilte den elsäsischen Kartoffek-Engros- 
händler Bisset, der der F ra u  eines Konkur­
renten Schwefelsäure ins Gesicht geschüttet 
hatte, zu vier Jah ren  Zuchthaus und 4000 
F ranks Entschädigung an die Verletzte. I n  
der Nacht erhängte sich der V erurteilte, der 
fortwährend seine Unschuld beteuert hatte, in 
seiner Zelle.

( T a g u n g  d e r  „ W  a n d e r v ö g e l "  i n  
M a r b u r g . )  Am D ienstag begann in 
M arburg  die Tagung der deutschen „W an- 
dervögel"-Vereine. Ueber 1000 sind aus 
ganz Deutschland eingetroffen und wurden 
am  Marktplatz begrüßt.

( A n s  N a c h e  e r s c h o s s e n . )  Bei A rn- 
stadt begegneten sich kürzlich zwei vorbestrafte 
W ilderer, der Böttcher Apel nnd der Leisten- 
macher Stötzer, die m iteinander verfeindet 
sind, im W alde. Apel der ein Gewehr trug, 
erschoß in sinnloser W ut seinen G egner und 
verwundete auch dessen Begleiter T röbs, 
allerdiiigs nur sehr leicht. Apel wurde ver- 
hastet.

( V o r  d e m  S c h w u r g e r i c h t  i n  
L e m b e r g )  begann D onnerstag  die V er­
handlung gegen die Direktoren der P arze l- 
lierungs'bank Jo h an n  Daskau und S igm und 
P on iansk i wegen Konkursvergehens. Die 
V erhandlung dürste mehrere Wochen in A n­
spruch nehmen.

( Z u m  B e s u c h  d e r  d e u t s c h e n  
S c h ü l e r  i n  P a r i s . )  Die 50 deutschen 
Schüler, die im W ettbewerb der in B erlin 
erscheinenden französischen Zeitung „ Jo u rn a l 
d'Allem agne" preisgekrönt worden sind, 
finden in P a r is  überall den sympatischste» 
Empfang. S o  wurden sie Sonnabend m ittag 
von einem großen W arenhause zum Diner 
eingeladen. Der französische Unterrichts- 
minister hat ihnen freien E in tritt in die 
staatlichen Theater bewilligt. S onnabend 
abend wohnten sie im Odöen der Vorstellung 
von „Polyeucte" von Corneille bei. Am 
Ostermontag wurde ein S paziergang  nach 
Versailles unternommen und dort das Schloß 
besichtigt. Die Schüler sind aufs herzlichste 
über die Aufnahme erfreut.

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d  e i n e s  
8 4 j ä h r i g e n  F r a n z o s e  n.) E in  84 
Ja h re  alter Franzose, nam ens A lbert d» Lax,

der bei seiner Tochter, einer F ra u  Revaz, in 
C am dentow n bei London wohnte und nach 
M onte C arlo , wo er einen großen Teil seines 
Lebens verbracht hatte, zurückkehren wollte, 
erschoß seine Tochter, weil sie ihm das Geld 
für die Reise verweigerte. Die Getötete w ar 
40 Ja h re  a lt und lebte in glücklicher Ehe. 
A ls m an ihren V ater verhaften wollte, fand 
man ihn tot vor. E r  hatte sich mit dem 
M ordinstrum ent einen Schuß in den M und 
beigebracht, wodurch der Tod auf der S telle  
eingetreten w ar.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  g e f ä h r ­
l i c h e n  T h e a t e r d i e b e s . )  Die Polizei 
in P a r is  verhaftete einen gewissen George 
le Prevest, der a ls Theater» eporter mehrerer 
B lätter zu den G eneralproben zugelassen zu 
werden pflegte und die Gelegenheit benutzt 
hatte, lmi Schauspielerinnen wertvolle Schmuck­
sache» zu stehlen.

(Drei  a l t e  engl i sche Landsi tze)  
sind ein R aub  der Flam m en gew orden: das 
Schloß Gibbstown bei Dublin, Roßdhu-House 
in Schottland und Lake-Hause in Lane. B ei 
den B ränden sind zahlreiche Kimstgegen- 
stände verloren gegangen.

( E i n  v e r h ä n g n i s v o l l e s  F e u e r -  
w e r k.) I n  S ä n  Sebastian  wurde während 
eines Feuerwerks ein Zuschauer durch Trüm ­
mer eines explodierenden Feuerwerkskörpers 
getötet, eine Person wurde schwer, eine leicht 
verletzt.

Humoristisches.
( V e r f e h l t e s  K o m p l i m e n t . )  „Fraulein  

Grete, ich Habs die Rose, die S ie  mir in der vergan­
genen Woche verehrten, aufbewahrt", bemerkte ein Herr 
zu einer etw as angejahrten D am e, die er anbetete, 
„denn, obwohl sie bereits verwelkt war. erinnert sie mich 
immer noch an S ie ."  —  „M ein  Herr", cntgegnete die 
D am e entrüstet, „ S ie  werden beleidigend."

( D e r  G r ü n  d.) E ine D am e pflegte einem  armen  
M anne ihre entbehrlichen Schuhe sür seine F rau  zu  
geben. E in es T a g e s , a ls  er längere Z eit keine erhalten 
hatte, sprach er vor nnd bat die D am e darum, indem  
er hinzufügte: „Wissen S ie ,  meine F rau  hat solch groß» 
häßliche F ü ße, daß ich nirgends welche bekommen kann, 
die ihr passen, außer hier bei Ih n en , die sitzen immer 
sehr bequem."

( A u s  d e r K ü c h e . )  D am e, die in der Küche den 
Schatz ihres Dienstmädchens findet: „ W a s wünschen
S i e ?" —  „Danke, werde schon bedient."

Thoruer Marktpreise
oom Freitag den 12. April._ _ _ _ _ _

Be ne nnun g.

W e iz e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o g g e n ..........................
Gerste .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H afer. . . . . . . .
Stroh (Nicht-)... . . . . . . . . . . . . . . .
H e u ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . .  . 
Roggenmeht . . . .  .
B r o t .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .
Rindfleisch vo n  der K enke .  
Bauchfle isch.  .  .  .
"  ' l e i s c h

lOOKilo

SO Kilo

2'/iKilo 
1 Kilo

niedr. ! höchster 
P r e i  s.

21.40
18.40 
18,89 
1S,-

6,50
8, -

22. -
3.70

1,50
1.49
1.40
1.40 
1.59 
1,70

22, -
1 9 , -
19,40
19,60
7 ,-
9 . -

2 4 , -
S , -

1,80
1,80
1.89
1.80

3 , -
4,40

1,40

- , 8 0

-.3 2

Kalbsie
Schweinefleisch.
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck
Schm alz .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ —
B u t t e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 2,60
Eier . . . . . . . . . . .  Schock 3,60
K r e b s e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A a l e .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 Kilo
B r e s f e n ............................................  „ 1 ,—
S c h l e i e ............................................  „ 2,40
H e c h t e ............................................  „ 1,80
Karauschen 
Barsche .
Z a n d e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .  .  ̂ 2,40
K a rp fen .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „
Barbinen . . . . . . . . .  „ 1,40
W eiß sisch e ..............................................  - , 2 0
H e r in g e .
Flundern 
Martinen
M ilch ............................................ 1 Liter — ^16
Petroleum  . ...................................   „ — ,16
S p i r i t u s ........................................  „ 2,10
d e n a n t r i e r t ) .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ — M

Der Markt war gut beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi —  —  P f . die M andel, Blum en-

kohl 2 0 - 4 0  P s. der Kops, Wirsingkohl P f. der Kopf,
Weißkohl P f. der Kopf, Rotkohl — Ps.  der Kops,
S a la t 3 Köpfchen 1 0 - 3 9  P f., Sp inat 40— 60 P s. d. P fd., P eter­
silie Bündchen — ,—  P s., Schnittlauch Bündchen 5 — Psg  
Zwiebeln 25— 30 P f. das Kilo, Mohrrüben 49— 60 P f. das 
Kilo, Sellerie  15— 25 P s. die Knolle, Nettig Stück 5 -  P f. 
Meerrettig IO—30 P f. die S tan ge, Radieschen 3 Bündchen 20 Ps., 
Gurken — - Mk. d. M dl., Sensgurren — - Mk. d. M dl., 
Grüne Lohnen — Pf .  das P fd ., Wachsbohnen P s .,  
d.Psd., Apfelsin. 0 ,6 0 - 1 ,2 0  Mk. d. Dtzd., Apfel 1 5 - 3 5 P f. d. Pfd^. 
Zitronen 60— 80 P s. das Dtzd., Pflaum en — .—  P f. daa
Pund, Wallnüsse —  P f. das P fd ., Johannisbeeren
— - P f. das Pfund, Himbeeren — Ps.  das Pfund .
Blaubeeren P f . der Liter, W ald b eeren ----- P s. der
Liter, P ilze  — , -  P s. d. Näpfchen, Puten 4 ,9 0 - 8 ,0 0  Mk. d. Stck-, 
Gänse 5.00— 7,00 Mk. das Stück, Enten 5 .00— ,790 Mk. das 
P aar, Hühner alte 2 .5 0 - 3 .0 6  Mk. das Stück, Hühner junge 

Mk. das P aar. Tauben 1,10 - 1 ,3 0  Mk. das P aar, 
Hasen — , — Mk. das Stück. Rebhühner Mk. das
P aar.

D i e  M i l c h u o t  is t  b e h o b e n ,  w en n  junge M ü tter  
statt der frischen M ilch  den S ä u g lin g e n  N estle 's K inder- 
m ehl geben, denn dieses en th ä lt einen hohen Prozentsatz 
der v o llr a h m ig e n  und gesunden Alpenkuhm ilch. E s  ist* 
äußerst nährkräftig, selbst sür die zartesten S ä u g lin g e  leicht 
verdaulich  nnd m ir W asser leicht und schnell zuzubereiten. 
P ro b e  und il l .  Broschüre kostenfrei durch N estle's K inder­
m eh l. Gesellschaft, B e r lin  VV 57 .

kllliilloii - » l e !  äer beste!
S  Msl 2 0  ?kg.. siimi>8 »lei s kkg.



Städtischer Lqzeuin
zu Thorn.

Beginn -es neuen Schuljahres
Dienstag den 16. A p r il 1912, 

vormittags 9 Uhr.
Ausnahme neuer Schülerinnen für 

oie unterste (X .) Klasse Freitag den 
29. M ärz, vorm 10—1 Uhr, für die 
übrigen Klassen Montag den 15. April, 
vorm. 10— 1 Uhr. Impfscheine und 
Tauf. bezw. Geburtsscheine sind vorzu->-»«". Der Direktor.

Uömgl. Ulassen-
preutz. lotterie.

Zu der am 16. und 17. Aprll d . Is .
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

*4 «ud Lose
a 40 und 20 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

tönigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

Günstige
MsiMMleMeit

Die v e r w a k lu n g  eines Fabrik- 
und Mietsgrundstücks in Thorn 
soll an einen Tischler, Fourage- 
händler oder sonst geeigneten 
Herrn vergeben werden, welcher die 
vorhandenen sehr großen Räume 
ausnützen kann. Gest. Meldungen 
unter 6t. 6 t .1 9 7 8 , p o s tla g e rn d  
v a n z ig .

llnWrmierte Kapelle
Ä ü s t r i t t ,  Warnikerstraße. 

Dirigent: O .
Wllsikklslnspr ^ellt stets ein,auch weitere 
MUslisttMli Ausbildung. M ilitär- 
musiker - Lehrzeit 3 —4 Zahre. Erhält 
Instrument geschenkt. Alles fre i: Kost, 
Uniform und Taschengeld.

^̂ 'Mleninlgeblrte

« W  kllKlIIÜlll!!.
I .  T a r i f ,

finden dauernde Beschäftigung in unserer 
Werkstatt.

8. 8kktzM L 8Ml!tz!üM;.
Dauernde Beschäftigung finden 

auf engl. Damenjaketts u. Röcke. Ferner

a u ß e r ,  

im  H a u s e .
k ^ r i e r l r i e k  » S O l c l o r .

Z w e i  R o c ksch u e id er
stellt sofort ein

L?i'. L l6 liin 8 l> rL , Thorn 3, 
Mellienstraße 112.

E i «  jü u g e r e r  S c h m ie d e g e s e llc  
s o w ie  m e h r e r e  L e h r l in g e

können sofort eintreten.
8 . llsLM vrm siL ter, Schmiedemeister, 

Thorn-Mocker, Graudenzerstraße 89.

Ein Bursche
einem Pferde bescheid weiß, wird gesucht.

Z a r t  V ü lo w .

KrWge Laufburschen
sucht .L. Araberstraße 5,

Zeilschriften-Expeditton.

Kim MDilltmil
(Anfängerin) findet Stellung per 1. M ai.

Meldungen unter HU. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

kann sofort eintreten.
IL .  Damenfriseur,

Heiligegeiststraße 12.

der polnischen Sprache mächtig, per so- 
fort oder 1. 5. gesucht.

Lehrmädchen
verlangt

1 .  HVUmnLewsrlrl. Altst. Markt 5.

M  GesSe MU
vom Lande, für 5 Wochen altes Kind auf 
ein Gut ge s uc ht .  Meldungen unter 
UU. BS. in der Geschäftsstelle der „Presse".

«ird  g e s u c h t .  Auch kann sich

ein Mädchen für alles,
das kochen kann, melden, auch durch Ver­
mittlung. Mellienstr. 22. 1.

Hausmädchen
perfekt in Hausarbeit und Bügeln, sowie

Kiuderpflegerm
2 U M o n a t e  altem Kinde, die ihre Au. 
verlasstgkeit durch gute Zeugnisse nach. 
weisen kann, sucht sofort oder 16. April 
I r a n  Schloß Rirqlau.

Kreis Thorn.

VS8 Ks8 M  SM8dsI1!"

K r o g e r  v e m o i is l r z l io i l s v U l r s g
Z

v o n  f r a u  L I s e  W e i n n i e k  S U 8  V 5 S 8 Ü 8 N

v e rd u v ä e n  w i t

8 c k a u -L o c k s u ,  - L r a ie u ,  -Z L L k s R
aus  L s s s p p s i's E s n L

Verteilung von Lostprobev! NntriU frei!

Iu äsr Lusslvlluog mockeruvr KasvsrdrsuvLs LDsrais
M 'kkorn (Lrtnsllot)

AM 20., 2!., 22. und 23. April lj. 18., abends 71-2 Uür.
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In  der kraxis bestens einAeküki'ter wirkliek praktiZeker

liilksM IlbW  wll Lil«!l!k,!ti!k
ist mit seinen grossen Vorriixen xe^eniihen dem IkOelunaselUnen-LMem äus

I « L « a L  I e ü s i r  I r a r ' t o l k e l v a u V i r r l s n  r i l l t  r v i i - t s .  

x

Z - t z s  Z s Z ?  

-Z °  -  Z -

l S Z r a v S i r  2 s 1 1 ,  O v l ä ,  ^ v i b 6 i t ! 8 l L v 2 k t 6 ,
maeden sieir in Icarrer 2eit von seihst heralrlt und sind liir rationellen Lai'toSelhau nnentdelirlieh.
LartoUellexer und -2udeeker „Vixi^ riehen die k'urehe in jeder §ewün86kten lieke, le^en 

die Lartolleln sielier und exakt und decken sie vermittelst "der sinnreich anxehraeliten 
8elieihen sorZ'Mti^ rn. vie  Leheiden sind deweZIiek und überwinden daber jedes 
Hindernis, ebne dabei den ^leiebmässi^en Oan§ der Nasobine in irgend weleber 
^Veise 2u stören.

XartoKellexer und -Lndeeker „klxi" verriebten also in Aleieber 2leit vier versobiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die ^nsebalkun§ aller anderen 2um lbe^en der Xar- 
tokkeln nötigen Oeräte.

Lartolkellexer und -Lndeeker „k'ixi" erhöhen inkol§e ibrer präcisen, peinlieb §1eiob massiven 
Arbeit den

ä s i «  L s i ' t o K ^ L s r ' Q L s
und bilden daber niebt nur die besten, sondern aueb die Hissten Lartokkelle^e-^eräte
der detrtreit.
Xartoüellexer und -2udeeker ^ ix i^  le^en kleine, mittlere ui. I grosse Xartolkeln, ver- 

slopken sieb niobt und sind so einkaeb konstruiert, dass alle Reparaturen last 
§än2lieb vermieden werden können.

M n x Nirsod, « r n .  v .  H . ,

V e r n s p r e o l i e r  3 8 2 .

Vdoru.

kür Osmen- uncl ttei'fengsi'liei'obo, poi'tiei'sn, feile, leppiede sie.
wertvolle SsASnstänäe vsrclsn uul Vunsok ullsiii u. mit bssonäersr 8oi-§kalt bokrmäslt-

8p62ialitä1: kärdou reillvolleuer llameugaräerobe vaod?roko.
eigener Lebneiderwerkstatt saeb- 

llL l I OllAul UOl llllv  Aemäü §ebü§elt, aul Wunsob ausZebessert.

^rvisxekrönt. I .  a ,  W a g n « » » ,
L I I s a v S l I i s t i ' a s - s S  1 0 .

16 eigene I^Lden.

1 ordentl. Kinderfrau
von s o s o r t  ge s uc ht .

___________ Gerberstraste 25. 1 T r.

W  L M W e i!
von sofort sucht

^ n i r r r  ^ lis u s o w  . Breitestraße 16.

Ingeres AiifiliarttilillSljjki!
gesucht K o p p , Elisabethstr. 4.

Ein sauberes

Aufwartemädchen
für einige Bor- und Nachmittagsstunden 
bei hohem Lohn nach der Bromberger 
Vorstadt gesucht. Zu erfragen in der 
Gejchästsstelle der „Presse"

Saubere Aufwarterm
v o n s o f o r t  g e s uc ht .

Brombergerstratze 4, 1 Tr., links.

M  In  m einem  M j

^  W jU  U  -  '  "  '  Z
üdernebm e ieb aueb

Lostüme mit I-islerung äes Lioües. ^
N7I laeken werden bei erstklassigen vamensebnenlern Berlins I M  
M  aus^etübrt. Auproben eriol^en bei m ir m it Uebernahme M  

m u jeder 6a ran tie  des Litres.

^  1.  8t r o ! i m e n K « r ,  I l w r i i ,  A l g r U  20.  ^

litts t. A tts W tt l 'te i 't t l  I /^ a n b e re s  Auswartemäd hen vom
zum 15. April ge suc ht .  ^  15. 4. . esucht

Mellienslraste 83. Mellienstr. 83, Kaisers Kaffeegeschäft.

Etwa 120 i ckm ü unü 10 m lange, 
20 cm starke Rammbohlen können ge- 
setztenfalls

M  dem M W e
nach den 3 Berwendungsstelken in der 
Nähe von Manenburg geschafft werden.

Äußerste Angebote unter Berücksich­
tigung des Ausladens aus den Waggons 
(Uferbahn) in die Kähne und des Aus­
ladens und Amstapelns aus den Kähnen 
auf das Ufer werden möglichst bald er- 
bten.

Nax IVslüo, Lulmsee.
Will MWMLlk.

Lulmer Chaussee 6.
zu jedem Unternehmen geeignet, per 
1. 10. 12 zu vermieten.

L i n i« ^ .  Thorn

W i l k c k s  fs iü ü iik r  i» i t  M i i l k t t
sof.. zu vermieten. Mellienstr. 88, 3.

Möbliertes Zimmer
per 1. M a i zu vermieten.

Msmarckstraste 3. 3 Tr.. rechts.
1— 2 gut möbl. Z im m er zu 

vermieten Schuhmacherstr. 3, 
Buchhandlung Nalodn. 1. Etage.

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtisch vom 15. 4. zu vermieten 

Culmerstraße 2. 2 T r .
M öbliertes Z i m m e r  mit guter 

Pension zu verm. Gerslenstr. 9 » ,  1.

Zwei möbl. Zimmer
zu vermieten.______  Mckerstraße 47.
M r .  u. tl. sauber möbl. Parlerre-Vorder« 
W  zimmer, sep. Eing., zu vermieten. 
Kl 15 Mk. Gerechtettr. 33. pt.
M . Arm, sof billig z. vnr. Bäckerstr. 6,2.
M ö b l ie r t e s  Z im m er. 1. Etage.

Schrllerjlraße 20.

m e in e m  N e u b a u ,  

vreitestratze 27.
ist noch

ein Laden
zu vermieten.

v r  L u s ^ b s c ; ! , .

Wohnungen:
Mellienstraste 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kafernenstr. 37. 3 Zimmer. 1. Stock, 
Mellienstr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400 - 650 Mark. 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
stall per sofort oder später zu vermieten.

ÜMi'kkil UiltüilM. G. I!I. l>. H..
Tliorn 3. Melliexstrake 12S.

W o h n u n g ,  i  T r t M .
4 Zimmer. GüS und Zubehör, z» ver- 
mieieiu Preis 475 Mk. Talilrn iie  21.

H e r r s c h a M .  W M m i z .
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom j. 4.12 
zu vermieten. Mellieirstras'.e 79.

WGKZHLZWW-
Die von Herrn SanitätsraL Or. IVohrL 

innehabende Wohnung ist vom 1. Oktooer 
1912 anderweitig zu vermieten.

N u g o  O I s s s s .

1 PserSestall
für 1 P'erd per sofort Bismavckstr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

Frau 8L<;N, Bismarckstr. 3. 2.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später M  
vermieten.
_________Fviedrichstr. 19 12. P o rtie r .

Z » r  W e rk s ta tt a tk ia iik tk  R ä u m t
mit' W ohnung von sofort zu verm. bet 

« .  8 e i> » i« I i« .  Baderstr. 22.

Balkon-Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtnng. Gas, 
ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­

mieten. Mocker, Bergstr. 8.
6p grtt möblkerre Z im m er mit Entree, 
^  1. Etage, per gleich zu vermieten. 
________  Windjrraste 5. 1 T r.

Mn kl. möbl. Zimmer
mit Pension zu vermieten. 
_______________ Culmerstraße 1. 1 Te.

Ein Zlmmer(auch möbl.)
von sofort zu vermie en.
_______________G rand enzerstraße 112.

k .  ( 5 l„ a c ,

I kl. M «wrlrs Mmr
gleich oder später zu vermieten.

W inöiiratze 5. 1 T r .

Wohnung,
ld 3 Zimmer, Gas. Bad, Balkon, 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend

2 und 
mit 
eingerichtet. sofort zu vermieten 

Bergstraße 22 a .
.^elle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenuube und 
Zubebor, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. vWbiMM'stljt HriOllickklei,
.Uatbarmeusiraße 4.______ _

Wohnungen
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu­
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedarritr. 5r».

in der Nähe des Banerndenkmals,
In  unserem Hause 

ist eine
Graberrstrasze 34

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

Ädlen VZeliS i't. G. m. b. H.,
Schloßstraße 7. _________

Fischerstmße 43,pt.:
Wohnung

von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube- 
hör, billig zu vermieten. Näheres 

daselbst. 3 Treppen.
2 gut möbl. Z i m m e r  für 1. auch 2 

Herren soa. z.oerm. S chuhmacherstr. 12,3 l. 
D re iziin;irerrge W ohnung mit Küche 
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 

Parrlinerstraße 2. pt
l. Z im m er vom 1. 4. zu ver­

mieten Elisabethstraße 12, 1.M-L
1. und Z. Nage 

NeuWt. «artt 23.
bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. 4. d. Is .  ab zu vermieten.

Zwei gut möbl., gründlich renovierte

Vorderzimmer, 'AU!"
Eingang, an 1—2 H rren sofort zu ver- 
mieten Neustadt. Markt 18. 2 Tr'
6 )w e i  möbl., freund!. P art.-Z im m ee  
- o  (Wohn. und Schlafz.)sind v. 1. .12  
oder früher zu vermieten. Bäckerstr. 47p ,

3 und 4 Zimmer, 
1 4. 12 zu verm.

Bad und Gas vom 
Lindenstr. 54» .

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.__  Löwen-Apotheke.
SVirrfach möbl. Z im m er zu vermieten 
^ ______ Slrobmidstr. 15. 1 T r.

A l l  g u t I l l U .  W l M  E ' ?  ruvermieten. 
HeilrgegeiWraste 13.

Eine 4-Zim.-wohnung
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Mellienstr. 191.

Balkon-Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reicht. 
Zubehör, sowie Gartenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

C n lm er Chaussee 120.

Fviedrichstraße 8 :
Hochlrerrfchaslliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombergerstraste 59.

Zwei Zimmer,
in der ersten Etage, auch zu Geschäfts­
zwecken geeignet, vom 1.4. zu vermieten,

Seglerstraße 28.
(ttros;e helle Wcrlstätte

oder Lagerraum sofort zu ocrmi ten.
Bachestrasze 13. bei N a v , , .

i «
von sofort zu vermieten.

I r s t l l i ' i d i  8e i k ,  T H s M i l M e r ,
Mocker. Aints. und Lindenstr.-Ecke.

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör sofort für 210 Mk. zu ver­
mieten Kasernenstraße 46.

k S M Z S S ,  i
auch als Werkstatt zu gebrauchen, sof. zu 
verm. Wo. iaat d. Geichäftsst. d. ..Brelle"

für 2 P  erde sogleich zu vermieten:
LL. 8« rI» n ktL , Friedrichstr. S'
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Heer und Zloite.
A u s  d e m M i l i t ä r w o c h e n b l a t t .  Gene­

ra l der Kavallerie und Generalinspekteur der 
Kavallerie v. K l e i s t  ist in  Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches m it der gesetzlichen Pension zur 
Disposition gestellt morden. Oberquartiermeistsr 
Generalleutnant v. W i n d  he i m  ist an seiner 
Stelle m it der Wahrnehmung der Geschäfte des 
Generalinspekteurs der Kavallerie beauftragt wor­
den. Generalmajor Graf v. W a l d e r s e e ,  der 
Kommandeur der 3. Kavalleriebrigade, ' ist zum 
Oberquartiermeister ernannt worden. Ferner sind 
in Genehmigung ihres Abschiedsgesuches zur D is ­
position gestellt worden die Generalleutnants 
V o i g t ,  Kommandeur der 18. Division, O l d e n ­
b u r g ,  Kommandeur der 35. Division, Freiherr 
S c h ü l e r  v. S e n d e n . der Kommandeur von 
Straßburg, v. d. Esch, Inspekteur der Landwehr- 
inspektion Essen, Generalmajor Nieß v. SchL,u r a ­
sch l o ß ,  Kommandeur der 3. Garde^Jnfanterie- 
Brigade, m it dem Charakter als Generalleutnant. 
Zum Kommandanten von Straßburg ist General­
major Freiherr v. W i l l i s e n  ernannt worden. 
Der württembergische Generalleutnant Freiherr 
v o n  H ü g e l ,  Kommandeur der 2. Division, ist 
vom Kommando nach Preußen enthoben und m it 
dem Charakter als General der In fan terie  zur D is ­
position gestellt worden.

Die aus Anlaß des K a i s e  r m a nö  v e r s 
stattfindende große P a r a d e  d e s  3. A r m e e ­
k o r p s  w ird g e m e i n s a m  m it der Herbstparade 
des  G a r d e k o r p s  auf dem Tempelhofer Felde 
bei B erlin  abgehalten, und zwar am 2. September. 
Abends findet vor dem Schlosse gemeinsamer 
großer Zapfenstreich statt. Der Parade geht am 
1. September ein Feldgottesdienst auf dem 
Tempelhofer Felde voraus. Voraussichtlich w ird 
eine größere Anzahl von Fürstlichkeiten der Parade, 
die ein ganz besonders imposantes militärisches 
Schauspiel sein w ird. beiwohnen.

E i n  „ S i e m e n s  - Schucket t  - L u f t s c h i f f "  
für d ie  M a r i n e .  W er die fü r die M arine zu 
beschaffenden Luftschiffe w ird  folgendes m itgeteilt: 
Es kann sich für die Marineverwaltung bei E rledi­
gung dieser Frage nur um die Einführung sehr 
großer Luftschiffe für die Marine handeln, die 
über eine sehr große Geschwindigkeit, über einen 
großen Aktionsradius verfügen. Den Anforderun­
gen, die das Reichsmarineamt stellt, entsprechen bis­
her lediglich die großen Zeppelin-Luftschiffe. 
Neuerdings ist es jedoch nicht ausgeschlossen, daß 
auch der Siemens-Schuckert-Luftschisftyp wegen 
seiner außerordentlichen Eigengeschwindigkeit in 
den Kreis der Erwägung gezogen wird. M an w ird 
also für die M arine m it Zeppelin-Luftschiffen und 
Siemens-Schuckert-Luftschiffen rechnen müssen.

E i n e  b e d e u t s a m e  Ä n d e r u n g  i m  f r a n ­
zös i schen M i l i t ä r f l u g w e s e n .  Der neu­
ernannte Leiter des französischen Militärflugwesens 
Robert Hischauer erklärte einem Berichterstatter, 
daß alle M i l i t ä r f l u g z e u g e ,  die gegenwärtig 
in  ganz Frankreich zerstreut seien, in kurzem i  n 
d e n  O s t g e g e n d e n ,  n i c h t  w e i t  v o n  d e r  
G r e n z e ,  v e r e i n i g t  werden sollten. Im  M i l i ­
tärflugwesen selbst werde eine vollständige Schei- 
duna der Aeroplane und der Lenkballons vorge­
nommen werden, sodatz Flieger und Luftschiffe: 
zwei gänzlich getrennte Dienstzeige bilden würden.

Arbeiterbewegung.
Die K o s te n  des nunmehr beendeten L o h n ­

k a m p f s  i m  deut schen S c h n e i d  er  Ge­
w e r b e  werden in der „Textilwoche" auf 32L bis 
4 M illionen Mark berechnet. An Streikentschädi­
gungen sind über IVs M illionen Mark gezahlt 
worden.

Der italiemsch-türkijche ürieg.
Landung italienischer Truppen an der Lripoli- 

Lamschen Küste.
Die Agenzia Stefani meldet: Nach einem 

vorbereiteten Plane haben am Dienstag einige 
Kriegsschiffe, die einen Transport von Dampfern 
begleiteten, unter dem Kommando des Kapitäns 
T riang i in  der Nähe von Z u a r a  einige Schein­
manöver ausgeführt, die eine Landung vortäuschen 
sollten. A ls  die Schiffe sich der Küste näherten, 
nahmen zahlreiche Abteilungen von Bewaffneten 
Verteidigungsstellungen ein. Die Schiffe eröffneten 
gegen sie ein lebhaftes und wirksames A rtille rie - 
feüer. Dieses Scheinpranöver erzielte einen vollen 
Erfolg, weil es gestattete, daß beim Morgengrauen 
ein starker Truppentransport, der von Ita lie n  kam 
und von Schlachtschiffen begleitet war, einen wich­
tigen, vorher bestimmten Punkt der lybischen Küste 
ohne irgend welche Verluste besetzen konnte. Die 
Landung von Truppen und M ateria l w ird gegen­
wärtig noch fortgesetzt. __________

deutscher Zahnarztetag.
B e r l i n .  11. A pril.

Der Bund deutscher Zahnärzte hielt hier seine 
22. Hauptversammlung ab, zu der fast sämtliche 
50 Landes- und Proviiizialvereine Delegierte ent­
sandt hatten. Der Vorsitzer S che e l  e - Kassel er­
wähnte in  seinem Jahresbericht, daß die Herren 
Kühler-Dresden und Dr. med. Cohn-Berlin im 
letzten Jahre ihr 25jähriges Zahnarzt-Jubiläum 
feiern konnten. Sodann berichtete er über die 
Stellung der Zahnärzte in  der Neichsverkicherung2- 
ordnmrg und unterzog insbesondere den 8 23 dieses 
Gesetzes einer eingehenden Besprechung, der sich auf 
die Übertragung der Behandlung von Kranken- 
kassenmitgliedern an Zahnärzte bezieht. Dr. F r i e ­
be m a n n - Duisburg gab sodann einen Überblick 
über die Zahl der zahnärztlichen Laboratorien, die 
zur Anfertigung technischer Zahnarbeiten unter 
zahnärztlicher Leitung dienen; es sind schon in 
20 Städten derartige Laboratorien eingerichtet. Der 
Syndikus' Justizrai Dr. A  r n h  e i m -B e r lin  refe­
rierte hierauf über verschiedene Rechtsfragen» Er 
teilte mit, daß eine Neichsgerichtsentscherdung dar­
über bevorstehe, ob in  den Grenzländern m it ge­
mischtsprachiger Bevölkerung der von den Zahn­
technikern angerrommene T ite l „Dentist" zu Recht 
geführt werde oder nicht. Weiter stellte er fest, daß 
die Zahntechnikerlehrlinge nicht unter die Gewerbe­
ordnung fallen und deshalb die Fortbildungsschule 
nicht zu besuchen brauchen. Eine wichtige Frage 
war die der Verleihung des Doktortitels an die 
zahnärztlichen Studierenden. Der Vorsitzer Zahn­
arzt Scheele-Kassel  teilte m it, welche Stellung­
nahme die einzelnen medizinischen Fakultäten zu 
dieser Frage genommen hätten. Es sei zwar noch 
keine gemeinschaftliche Stellungnahme der Dozenten 
über die Schaffung eines weiteren Spezialdoktor- 
tite ls  erfolgt, aber vielfach sei schon der Ruf nach 
dem Dr. med. deut. laut geworden. Die Versamm­
lung nahm eine Resolution an, in  der die Ver­
leihung dieses T ite ls  gefordert, aber auch dringend 
verlangt w ird, daß die Zahnheilkunde als selbstän­
diger Zweig der medizinischen Wissenschaft erhalten 
bleibt. — Sodann wurde eine Entschließung ange­
nommen, die sich gegen die Zulassung von Zahn­
technikern in  die städtischen Schulzahnkliniken wen­
det. Hierauf gelangte die Frage der Erhaltung und 
des Ausbaues der kleinen UniversitäLsinsLitute für 
Ztchnheilkunde zur Verhandlung. Professor Dr. 
W e i n m ö l l e r  - Rostock und Zahnarzt Dr. G u t t -  
m a n n -B re s la u  sprachen sich für Erhaltung der 
kleinen Institu te aus, die eine enge Fühlungnahme 
der Dozenten m it den Studenten ermöglichen, wäh­
rend Zahnarzt V o l t e n - H u s u m  große Institute 
an den großen Landesuniversitäten wünschte, weil 
nur dadurch eine gründliche Ausbildung Ä^r Zahn­
ärzte garantiert werde. Es wurde schließlich ein

Antrag angenommen, der sich für die kleinen In s ti­
tute ausspricht. — Zum O rt der nächsten Versamm­
lung wurde H a n n o v e  r gewählt.

5. deutscher Gberlehrertag.
I I I .

D r e s d e n ,  11. A pril.
Aus den Verhandlungen des 5. deutschen Ober­

lehrertages tragen w ir noch folgende bemerkens­
werte Begrüßungsansprache des sächsischen K ultus­
ministers Exzellenz Dr. Beck nach. Nachdem der 
Kultusminister auf die altehrwürdigen Unterrichts- 
stätten Sachsens, die Fürstenschulen, die Nikolai- 
und die Thomasschule in  Leipzig, und auf die bevor­
stehende sächsische Volksschulreform hingewiesen 
hatte, fuhr er wörtlich weiter: „S ie befinden sich 
hier auf einem gleichsam in  der Frühjahrsbestellung 
einer neuen Zeit befindlichen Boden. Und wenn 
unser geliebtes deutsches Vaterland unter den 
Völkern der Erde seinen ehrenvollen Platz an der 
Sonne sich zu erobern und zu erhalten gewußt hat, 
so danken w ir dies nicht zuletzt der treuen und hin­
gebenden Arbeit der Lehrer, in  deren Stammbuch 
schon der größte Erzieher der neueren deutschen Ge­
schichte, Vismarck, folgende Worte schrieb: „Hätte 
ich nicht die Vorarbeit des höheren Lehrerstandes 
in  unserer Nation vorgefunden, so glaube ich nicht, 
daß mein Werk oder das Werk, an dem ich m it­
gearbeitet habe, in  dem Maße gelungen sein würde." 
Biesen Ruhm haben Sie aber nur erreicht und 
werden Sie sich nur erhalten, wenn Sie unbeküm­
mert um alle Anfeindungen Ih res Standes in 
unserer, der Wertschätzung der materiellen Güter 
und der äußeren Nützlichkeit leider nur allzu sehr 
zugeneigten egoistischen Zeit auch in  Zukunft alle 
Ih re  Kräfte daransetzen, durch sorgsame Pflege der 
Ideale in  unserer von tiefer Sehnsucht darnach er­
füllten Jugend ein von Gottesfurcht und Vater­
landsliebe durchdrungenes, an Geist und Körper 
gesundes, sittlich-religiöses, charaktervolles Geschlecht 
zu erziehen, und wenn Sie in  jeder Ih re r Schulen, 
sie heißen, wie sie wollen, die Mahnung unseres 
Kaisers stets beherzigen, nicht junge Griechen oder 
Römer oder, wie ich noch hinzufüge, junge Engländer 
oder Franzosen, nein, durch zielbewußte Pflege des 
Deutschtums Jünglinge und Jungfrauen m it deut­
schem Herzen und deutschem Gemüt heranzubilden. 
Zu keiner Zeit war das Thema „D ie höhere Schule 
und der nationale Gedanke" wichtiger, als in 
unserer Zeit, in  der man die Leuchte wahrhaft 
nationaler Gesinnung innerhalb der heran­
wachsenden Jugend so' vielfach systematisch zu ver­
löschen bestrebt ist, und in der w ir deshalb gegen­
wärtig durch eine wirksame Jugendpflege wiederum 
die Flamme der Liebe und Begeisteruna für die 
Heimat zu entzünden als eine unserer vornehmsten 
Pflichten erachten. I n  diesem Zeichen mögen Sie 
in allen deutschen Gauen siegen." sSLürm. Beifall.)

Aus den übrigen Verhandlungen ist noch fol­
gende R e s o l u t i o n  zu erwähnen, die im Anschluß 
an einen Vertrag des Oberlehrers Dr. B r i n k -  
w e r t h -  Völklingen über „Mittelschullehrerfrage 
und verwandte Erscheinungen" angenommen wurde: 
„1) Die höhere Schule sieht nach wie vor ihre vor­
nehmste Aufgabe darin, ihre Schüler durch E r­
ziehung und Unterricht zu den Studien an den 
deutschen Hochschulen zu befähigen. Diese Aufgabe 
scheidet sie von allen Arten niederer Schulen. 2) An 
den höheren Schulen müssen Erziehung und Unter­
richt in  den Händen eines gleichartig vorgebildeten 
Lehrerstandes liegen. Die Ausübung dieses Lehr­
amts hat daher zur Voraussetzung ein Universitäts­
studium, dessen Grundlage das Reifezeugnis einer 
neunklaffigen höheren Lehranstalt bilden muß. Die 
für das Volksschulwesen ausgebildeten Lehrer ent­
sprechen vermöge ihres anders gerichteten B ildungs­
ganges den für das Lehramt an höheren Schulen 
gegebenen Voraussetzungen nicht. Ih re  Beschäfti­
gung im Wissenschaftlichen Unterricht an höheren 
Schulen stört die unentbehrliche Einheitlichkeit der

Lehrerkollegien wie des Erziehungs- und lln ie r- 
richtswerkes auch dann, wenn sie auf die untere 
Stufe beschränkt bleibt." — Schließlich wurde noch 
nach einem Referat des Oberschuldirektors Professor 
Dr. M e l l m a n n - B e r l i n  über „Gleichstellung der 
Oberlehrer m it den Richtern" folgende Kundgebung 
angenommen: „Der 5. Verbandstag des Vereins­
verbandes akademisch gebildeter Lehrer Deutschlands 
spricht allen den deutschen Staaten, die durch die 
Gleichstellung der Oberlehrer m it den Richtern in 
Rang und Gehalt die hohe Bedeutung des Ober- 
lehrerstandes für das Volkswohl anerkannt haben, 
seinen herzlichsten Dank aus. Er gibt zugleich der 
Hoffnung Ausdruck, daß auch in den Staaten und 
freien Reichsstädten, in denen dieses Z ie l noch nicht 
erreicht ist, die Gleichstellung recht bald erfolge."

An den Kaiser und an den König von Sachsen 
wurden HuldigungsLelegramme abgesandt. Der 
nächste Verbandstag findet, wie bereits mitgeteilt, 
in  München statt.

Bund für Reform des Religions­
unterrichts.

D r e s d e n ,  11. A p ril.
Im  Festsaal der „D re i Raben" tra t der B u n d  

f ü r  R e f o r m  d e s  R e l i g i o n s u n t e r r i c h t s ,  
der im vorigen Jahre unter Beteiligung von Hoch­
schullehrern, akademisch gebildeten Lehrern und 
Volksschullehrern, sowie von liberalen Geistlichen 
und Laien aus allen Teilen des Reiches gegründet 
wurde, zu seiner zweitägigen Hauptversammlung 
zusammen. Der Vorsitzer des Bundes ist der be­
kannte Jenenser Philologe Professor Dr. R e ich . 
Namens der Dresdener Ortsgruppe begrüßte Leh­
rer A r z t  die Tagung mit dem Hinweis daraus, 
daß die sächsischen gesetzgebenden Körperschaften 
zurzeit der Neuordnung des heimischen Volksschul­
wesens beschäftigt seien und daß eine der Kern­
fragen des neuen Schulgesetzes die Gestaltung des 
Religionsunterrichts sei. Die sächsische Lehrerschaft 
erstrebe die Reform des Religionsunterrichts in 
dem Sinne, daß das Gesetz den Kindern eine 
wurzelrechte, keine nachgebetete Religion gewähr­
leiste. — Im  Namen der liberalen Geistlichkeit 
Sachsens sprach Pastor Me n s i n g - D r e s d e n ,  der 
sich für die Erhaltung des konfessionellen Charak­
ters des Religionsunterrichts aussprach und dem 
Wunsche Ausdruck gab, daß die Neugestaltung eine 
Vertiefung des Religionsunterrichts bringen möge. 
— Dr. Phil. P e n  z ig -Lharlo ttenburg  sprach 
namens des deutschen Bundes für weltliche 
Schulen und Moralunterricht. — Dr. S p a n u t h -  
Hameln gab sodann namens des Vorstandes die 
Erklärung ab, daß tatsächlich der religiöse Gegen­
wartskampf in Sachsen den Bund zur Wahl Dres­
dens als Tagungskampf veranlaßt habe; der Bund 
wollte damit an seinem T e il zum Fortschritt des 
Kampfes beitragen.

Nach einigen weiteren Ansprachen verbreitete 
sich, Professor Dr. W e i n e i - J e n a  über das 
Hauptthema der Tagung: D ie  R e f o r m  des  
R e l i g i o n s u n t e r r i c h t s .  Die von ihm hierzu 
vorgelegten T h e s e n  gelangten nach langer und 
sehr eingehender Debatte in  folgender Fassung zur 
Annahme: 1) Der Religionsunterricht ist' ein 
wesentlicher Te il des Unterrichts überhaupt und als 
solcher eine selbständige Veranstaltung der Schule. 
2) Lehrplan und Unterrichtsmethode sind nicht vorn 
dogmatischen, sondern vom pädagogischen Stand­
punkte aus zu bestimmen. 3) Die kirchliche Aufsicht 
über den Religionsunterricht ist aufzuheben. Ein 
freies Zusammenwirken der kirchlichen Organe m it 
denen der Schule zur Förderung des Religions­
unterrichts ist erwünscht; doch soll jeder rechtliche 
Zwang fortfallen. 4) Der Religionsunterricht hat 
die Aufgabe, die Schüler in ein Verständnrs des 
Lebens und Wesens der christlichen Kirche in  Vers

Nach Frankreich zogen 2 Grenadier.
Die Erinnerungen des Capitaine Eoignet.

Von L e o  L o t z b u r g .

Rings um Napoleon schwillt die F lu t der 
Bücher! Die Napoleonliteratur erfreut sich zurzeit 
einer ausgesprochenen Beliebtheit, und die ge­
schäftigen Federn von Berufenen und Unberufenen 
sind an der Arbeit, die günstige Konjunktur auszu­
nützen. Im m er höher steigen wird die F lu t, die 
HunderLjahr-Lrinnerung an die denkwürdigen E r­
eignisse von 1812--1815 wird immer neue Ströme 
ins Büchermeer ergießen, bis dann m it einemmal 
die F lu t. so um 19)6, rapide fallen wird. „D ie Kon­
junktur ist vorbei", werden die Napoleon-Unter­
nehmer sagen, die Ve:leger und die Schriftsteller, 
und bleiben wird nur das Wertvolle, das aus

legion brachte, hat erst m it 33 Jahren schreiben und 
lesen gelernt, als er Korporal in der Kaisergarde 
wurde. Er hat sich nie Notizen gemacht und als 
er im A lter von 71 Jahren sein Leben nach dem 
Gedächtnis aufschrieb, entstand ein Buch m it vielen 
Irrtüm ern  und Ungenauigkeiten. Trotzdem wurde 
es von den Kennern jederzeit hoch geschätzt, denn 
außer den Memoiren des Gürdesergeanten 
Vourgogne über den russischen Feldzug 1812 gibt es 
kein weiteres Memoirenwerk, das uns so unm ittel­
bar in den Geist des napoleonischen Troupiers ein­
führte.

Eoignet ist das U rbild jener Grenadiere, wie 
es Heinrich Heine in seinem bekannten Liede ver­
herrlicht hat. Eine jener simplen Naturen, die von 
einer einzigen großen Vorstellung, dem Kaiser 
Napoleon erfüllt, sich selber zu imponierender

innerer K raft sich über die Mode des Tages hinaus s Seelengröße und schlichten Heldentum erheben, 
erhält. Zu diesen bleibenden Büchern werden v o r ' Am Abend von Waterloo befand sich Eoignet im 
allem die Oueklcnwerke gehören, eine kleine Anzahl  ̂ Gefolge des Kaisers. Die Schlacht ist verloren, da 
der besten Lebenscrinnerungen von Napoleons s läßt Napoleon die Garde Karrees formieren und 
Getreuen oder Feinden und seine eigenen Merno-! t r i t t  in  eines derselben ein, um m it ihm den 
irrn  und Vliese, die beiden piöoes äs rssistavss letzten. wenn auch aussichtslosen A ngriff auf die 
der ganzen Napoleonlitcratur. Zu den Memoiren-! englischen Reihen zu machen. „Aber alle seine 
weilen von bleibendem Wert gehören sicherlich auch Offiziere umringten ihn. „W as tun Sie", riefen sie,

............. „ist es nicht genug, daß die Engländer den Sieg
haben?" Seine Absicht war, den Tod zu suchen. 
Warum ließen sie es nicht zu? Sie hätten ihm viele 
Leiden erspart, oder w ir wären wenigstens an 
seiner Seite gefallen. Aber diese hohen Herren, die 
ihn umgaben, waren zu einem solchen Opfer nicht 
entschlossen. Der Kaiser wurde gezwungen, sich 
zurückzuziehen". Man steht, aus welchem Stoss 
Napoleons einfache Soldaten waren! Und kein 
Feldherr hat es jemals verstanden, auf diese frühe­
ren Bauernburschsn einen so tiefgehenden und m-ck- 
haltigen Eindruck zu machen wie er, der ihren

die Erinnerungen des Capftaine Eoignet, die unter 
dem T ite l „Von Marengo bis Waterloo" in der 
bekannten Mcnioirenbibliothek von Robert Lutz in  
Stuttgart erschienen sind (Preis ürosch. 5.50 Mark, 
gebd. 6.50 M ark). Professor Paul Holzhausen, als 
Napoleonsorscher ein Man.» von Bedeutung, hat 
dem Buch eine glänzende Studie über das napole- 
onische Soldaten- und Vetsvanentum Leigegeben, 
die den unbestreitbar großen W ert der Memoiren 
noch beträchtlich erhöht. Diese Einführung Holz- 
hausens rückt die Aufzeichnungen Coignets 'in  ihr 
rechtes Licht, sodaß sie in ihrer ganzen Plastik und
eindringlich tiefen Wirkung vor uns erscheinen und l Seelen den Schwung und die Erhabenheit verlieh, 
w ir  auch die verborgensten Goldadern des Buches' für eine Idee brav zu sterben. Sehr kennzeichnend 
zu entdecken vermögen. ! ist es, wie Eoignet berichtet, er hätte den Kaste

Im  Sinne des Eeschichtsprofessors der a lten ! nie um eine Gunst gebeten, außer in  der Schlacht 
Schule sind die Memoiren Coignets „historisch w ert--be i Hanau „A ls  ich meine alten Kame-adea iiiar- 
los". I h r  Verfasser, der von der Pike auf diente schieren sah, da zitterte ich. Die Grenadiere zut

Vorstoß. Ich gehe zum Kaiser: „Würde Eure 
Majestät erlauben, daß ich mich den alten Grena­
dieren anschließe?" — „Reite m it!"  sagte er, „so 
ist's ein Tapferer mehr". Wie freute ich mich meine: 
Keckheit! Niemals hatte ich den Kaiser um etwas 
gebeten . . . ." Ihn', ist es genug, wenn er seine 
Kaut einmal mehr für seinen Kaiser zu Markte 
tragen darf.

Der ganz „unliterarische" S t i l  Coignets erinnert 
oft an das prunklo'e Pathos der Volksepen, und 
die monumental-einfache Darstellung selbst zeigt die 
Anfänge volksgsborener Heroenlegende und oft die 
echte Poesie alter Heldenlieder. Das klingt wie 
der Sang des Barden, von Rossestampfen, 
Schwerterklirren und Schlachtentod. So wenn er 
beschreibt, wie die Garde bei Austerlitz m it Schritt 
und T r it t  gegen die Russen marschiert unter den 
Klängen eines Soldatenliedes.
, Oder wenn er in  knappen Sätzen das grauen­
hafte Elend des Rückzuges aus Moskau beschreibt, 
wo die Halbverhungerten den noch lebenden 
Werden das Fleisch vom Leibe schneiden, wo die 
Menschen erfroren tot umfallen, wo die Raben 
selbst erfrieren und der tapfere Ney m it fünf 
anderen die Trümmer der Armee rettet, indem er 
gegen die Russen eine Bücke verteidigt, das Gewehr 
in der Hand wie ein gemeiner Musketier. Oder 
wenn er schildert, wie die Garde sich bei Eßling 
einen halben Tag lang von 50 Kanonen zusammen- 
kartätschen läßt, ohne einen einzigen Flintenschuß 
abzugeben, und weiter nichts tu t als, das Gewehr 
im 'A rm , immer und immer rechts anzuschließen, 
die Lücken der Gefallenen zu füllen. Die Explosionen 
der Granaten sprengen die Värenmützen der Gre­
nadiere 20 Fuß hoch in die Luft. Die Fleischfetzen 
fliegen den Nebenmännern der Getroffenen m it 
folck^r .' ''Ucht an den Leib, daß sie hängen bleiben 
und' schmerzhafte Kontusionen verursachen; reihen­
weise fallen die Soldaten, und diese Garde steht 
wie eine Mauer. Sie schließt nach rechts auf und 
nimmt Fühlung. Und „rechts", das ist da, wo der 
Tod lauert.

„W ir  Satten sechs Geschütze vor unserer Front,
ruid es bis zum Hauptman und Offizier der Ehren-! Pferde m it der ganzen Kavallerie machen einen! um "damit das Feuer von fünfzig Kanonen zu er­

widern. Die Klügeln schlugen in  unsere Glieder 
und rissen immer gleich eine Reihe von drei Mann 
weg. So oft eine Reihe weggerissen war, sagte ich: 
„Rechts ausschließen! Fühlung nehmen!" Und diese 
tapferen Grenadiere schlössen auf, ohne m it der 
Wimper zu zucken.

„Es kam eine Kugel, die eine Reihe neben m ir 
wegriß und auch mich zu Boden warf. „Das ist nicht 
schlimm", sagte ich, „immer rechts Fühlung 
nehmen!" Atem Säbelgrrfs und die Patronentasche 
waren m ir weggeschossen. „Das tu t alles nichts", 
sagte ich, „der Tag ist noch nicht zu Ende".

„Zwei von unseren Kanonen hatten keine Be­
dienung mehr. Der General Dorsenne ersetzte sie 
durch zwölf Grenadiere und versprach ihnen das 
Kreuz. Aber alle diese Tapferen starben neben 
ihren Geschützen. Keine Pferde mehr. kein Fahrer, 
keine Räder! Die Lafetten in  Trümmern und die 
Rohre am Boden, wie Holzklötze. Eine Granat» 
w irst den General Dorsenne zu Baden und über­
schüttet ihn m it Erde. Aber er steht auf — »in 
herrlicher Krieger — und sagt: „Euer General hat 
keinen Schaden genommen. Zählet auf ihn; er w ird  
auf seinem Posten zu sterben wissen". Er hatte keine 
Pferde mehr, zwei waren unter ihm erschossen wor­
den. Und der Kugelregen wütet weiter. Neben 
m ir w ird wieder eine Reihe niedergeschmettert. "

Nichts zeigt deutlicher als diese Episode, was 
Napoleons Grenadiere verstanden unter der Not­
wendigkeit äs ss ckairs tuer. I n  a ll diesem Todes­
mut erkennen w ir  aber den faszinierenden Einfluß 
des kleinen Mannes im grauen Überrock, der aus 
jedem milchbärtigen Rekruten einen Helden machte 
So zeigen uns die Memoiren Coignets m it einer 
eindrucksvollen Schärfe den Heldensinn, dem Na­
poleon seine militärischen Erfolge mitverdankt hat 
und wer die Geschichte dieses Mannes kennen lernen 
w ill, für den sind die Memoiren eines Bougogne 
und eines Eoignet ebenso unerläßlich, wie der 
Simplizifsimus des Erimmelshaussn für die Ge­
schichte des 30jährigen Krieges.

And während w ir  lesen, tönen wie aus weiter 
Ferne die Klänge der Marseillaise an unser Ohr: 
Nach Frankreich zogen zwei Grenadier . . .



M M nheik und GeyeTNvarL Anzuführen und zu 
scnrer sittlichen Erziehung und zur Erweckung eige­
nen religiösen Lebens mitzuhelfen. 5) Weder vom 
Lehrer noch vorn Schüler sollen Bekenntnisse gefor­
dert werden. 6) Darum kann im allgemeinen von 
jedem Lehrer die Erteilung des Religionsunter­
richts und von jedem Kinde sein Besuch verlangt 
werden. 7) Die Auswahl des Stoffes für die Unter­
stufe/ die vier ersten Schuljahre, soll möglichst frei 
sein und an die Interessen und Lebenskreise des 
Kindes, nicht an einen fortlaufenden geschichtlichen 
Gang anknüpfen. Biblische Erzählungen und 
Lebensbilder sind hier nur als Beispiele heranzu­
ziehen. ebenso aber auch Stoffe aus Literatur, 
Kunst und Geschichte reichlich zu verwerten. 8) Vom

Schuljahr an kommt die geschichtliche Betrachtung 
im Unterricht zur Geltung. Im  Mittelpunkt steht 
Jesus. Auf ihn hinführend ist die vorchristliche Zeit, 
mit besonderer Betonung der Propheten, und an 
ihn anschließend die Geschichte der Apostel und der 
Kirche zu behandeln. Wie der Unterricht im Leben 
Jesu dazu benutzt werden muß, das Wesen des 
Christentums zu klarer Anschauung zu bringen und 
es mit dem gegenwärtigen Leben und der heutigen 
Weltanschauung auseinander und in Beziehung zu 
setzen, so muß der Unterricht in der Kirchengerichte 
im Dienste des Gedankens stehen. 9) Ein syste­
matischer und dogmatischer Religionsunterricht auf 
der Grundlage des Katechismus findet nicht statt. 
Der lutherische Katechismus ist als klassisches 
Zeugnis evangelischer Frömmigkeit und Lehre zu 
verwerten. 10) In  den oberen Klassen der höheren 
Lehranstalten ist ein wissenschaftlichem Unterricht 
in der Geschichte der israelitisch-jüdischen und der 
christlichen Religion in stetig vergleichender Her­
anziehung der allgemeinen Religionsgeschichte zu 
erteilen. Die Grundlage bilden nicht blos biblische 
Quellen, sondern ausgewählte Urkunden aus der 
Kirchen- und Religionsgejchichte. 11) Ausdrücklich 
abzutun sind die Fehler des bisherigen Religions­
unterrichts. vor allem die Anordnung des Stoffes 
nach konzentrischen Kreisen, die Zweiteilungen der 
Bibelkunde Lind Katechismuslehre, die überfülle des 
Lehrstoffes, die Verfrühung der Lehrstoffe und eine 
unkindliche Behandlung, die allzugroße Stunden­
zahl, wenigstens auf den unteren Stufen, und die 
Herrschaft der Kunstkatechese. 12) Der Religions­
unterricht im Seminar bedarf einer gründlichen Re­
form im Sinne einer vertieften religionswissen- 
ichaftlichen Ausbildung der Lehrer. Für die Lehrer 

. an höheren Schulen ist vor allem eine gründliche päda­
gogische Einführung in den Religionsunterricht zu 
erstreben".

An Zweiter Stelle sprach Professor Dr. R i e b e  r- 
g a l l - Heidelberg über den S c h u l r e l i g i o n s -  
u n d  K o n f i r m a n d e n u n t e r r i c h t  unter Vor­
legung folgender Le i t s ä t z e :  1) Die Ausein­
andersetzung zwischen dem Schulreligions- und dem 
Konfirmandenunterricht bildet einen Teil der Aus­
einandersetzung zwischen Schule und Kirche und 
Staat und Kirche. 2) Heute lautet die Losung nicht 
mehr: vereinerleien, noch schon: trennen, sondern 
sie lautet: unterscheiden und verbinden. 3) Führt 
in dieser Übergangszeit der Versuch, auf unserem 
Gebiet starke, wirkliche Bestrebungen zu fassen und 
weiterzuführen, vorläufig noch zu einem wenig ein­
heitlichen Programm, so ist gerade dies der richtige 
Ausdruck der Aufgabe der Gegenwart, Vergangenes 
langsam und sicher in die Zukunft überzuleiten. 
t>. W e s e n s  u n t e r s c h i e d e :  1) Das allerletzte 
Ziel des Schulreligionsunterrichts ist verständnis­
volle Teilnahme an der Bildung und dem Kultur­
leben der Zeit, das des Konfirmairdenunterrichts 
ein selbständiges und sicheres religiöses Eigenleben 
und Teilnahme am Leben der kirchlichen Gemeinde.
2) Der Schulunterricht ist eine selbständige Ver­
anstaltung des Staates, der Konfirmandenunterricht 
eine solche der Kirchengemeinde. 3) Der Schul- 
religionsunterricht ist darum eine Sache des 
Zwanges, der Konfirmandenunterricht eine solche 
der Freiwilligkeit. 4) Der Schulreligionsunterricht 
geschieht in Klassen (Qualitätsklassen), der Kon­
firmanden unterricht in Zöten (Altersklassen); in 
jenem sind die Kinder viele Jahre meist in der 
Hand mehrerer Lehrer, in diesem auf kurze Zeit 
in der Hand ihres Pfarrers. G r a d u n t e r ­
schi ede:  1) Der Konfirmandenunterricht zielt 
mehr auf die Seele, der Schulunterricht mehr auf 
Verstand und Willen. 2) Jener ist deshalb mehr 
seelsorgerisch, dieser mehr lehrhaft und erzieherisch.
3) Je seelsorgerischer und je kirchlicher ein Unter­
richt ist, umsomehr ist seine Übernahme und die 
Teilnahme an ihm, umsomehr ist auch die Auswahl 
und Gestaltung der Stoffe eine Sache der Freiheit.
4) Wie der Schulreligionsunterricht der Ver-
kirchlichung, so ist der Konfirmandenunterricht der 
Verschalung zu entziehen. G e m e i n s a m e s :  1) 
Beidemal besteht der Bildungsstoff in dem geistigen 
Erwerb der großen klassischen Zeiten des evan­
gelischen Christentums, also dem des Prophetismus, 
des Urchristentums und der Reformation, ein Er­
werb. der als göttliche Offenbarung zu werten ist;' 
in den: immer reichlicher heranzuziehenden Gegen­
wartsleben, wie es im Lichte jener Offenbarung 
zu deuten und aufzufassen ist. 2) Hat jenen ersten 
Stoff die Theologie der Schule in neuem Glänze 
geschenkt, so muß sich die Kirche von der Schule die 
beste Lehrweise schenken lassen, deren Kern in An­
schaulichkeit und Selbsttätigkeit besteht. 3) Für 
Pfarrer und Lehrer gehören Freiheit und Bildung 
so eng zusammen, daß die Bildung die Bedingung 
der Freiheit, die Freiheit der Lohn der Bildung 
zu sein hat. 4) Ein Ergebnis der treuen und ge­
schickten Arbeit auf beiden Gebieten sollte ein 
größerer Einfluß des christlichen Geistes auf das 
Volks- und Gemeindeleben sein. 0 . 1) Immer
bleibt es die Aufgabe von Pfarrern und Lehrern, 
von Kirchen- und Schulbehörden, mit Hilfe von Er­
fahrungen und Grundsätzen an der Lösung der in 
unserem Problem liegenden Schwierigkeiten zu 
arbeiten. 2) Diese Lösung muß stets eine solche von 
zeitlicher, örtlicher und persönlicher Art sein. 3) 
Dazu bedarf es nicht nur der Verständigung I h 
zwischen den Behörden in Kirche und Schule, son- - 
dern vor allem eines freundlichen Verhältnisses 
zwischen Pfarrer, und Lehrer, das durch die Besei­
tigung der Ortsschulaufsicht nur gewinnen kann.

Die A b s t i m m u n g  über diese Thesen wurde 
d er n ä c h s t j ä h r i g e n  T a g u n g  ü b e r ­
l a s s e n .

d  Verban-stag öer nationalen 
Handwertzgehilsen-Verbander.

^  H a m b u r g ,  11. April.
Der nationale HanLwerksgehilfenverband hielt 

hrer rm großen Saale der „Erholung" seinen ersten 
Verbandstag ab, der von dem Vorsitzer B r e m s e r -  
Hambug mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet

wurde. Aus dem Geschäftsbericht M zu entnehmen, 
daß der Verband seit seinem kurzen Bestehen schon 
2400 Mitglieder erworben hat, die in neun ver­
schiedenen Sektionen zusammengefaßt sind. Der 
Vorsitzer gab sodann ein Bild von der Entstehung 
des Verbandes, der infolge des sozialistischen 
Terrorismus eine zwingende Notwendigkeit gewor­
den sei. Vor wenigen Wochen hätten sich nun zahl­
reiche Handwerksgehilfen zusammenqetan und die 
Gründung eines „Allgemeinen nationalen Hand- 
werksaehilfenverLandes" beschlossen, dessen Haupt­
sächlichste Aufgabe sei, den Arbeitswilligen im Falle 
eines Streiks staatlichen Schutz zu sichern. Ferner 
soll ein Zentralarbeitsnachweis des Verbandes ge­
schaffen werden, sowie eine NechLsschutzstelle, die 
kostenlos Ratschläge erteilen soll. Durch ent- 
sprechende Wohlfahrtseinrichtungen soll im weitesten 
Maße für kranke und alte Mitglieder Sorge ge­
tragen werden. Jede par unpolitische Vetätigung soll 
prinzipiell ausgeschlossen sein. — Die Vorstandswahl 
ergab folgendes Resultat: 1. Vorsitzer wurde
Br e ms e r - Ha mb u r g  ran der Sektion der Bäcker. 
2. Vorsitzer S t e i n m ü l l e r - H a m b u r g  von der 
Sektion der Holzarbeiter. Die nationalen Arbeiter­
vereine Deutschlands hatten dem Verbandstag ihre 
besten Wünsche übermitteln lassen. Die Verhand­
lungen ergaben allseitige Zustimmung zu dem neu­
gegründeten Verband.

Insormationskursus für Weibliche 
LiebestStigkeiL.

D a n z i g ,  11. April.
Die O r g a n i s a t i o n  de r  w e i b l i c h e n  

L i e b e s t ä t i g k e i t  W e s t p r e u ß e n s  lautete 
das erste Thema des 3. Verhandlungstages, über 
welches der Vereinsgeistliche der evangelischen 
Frauenhilfe Westpreutzens, Herr Pastor S c h e f f e n ,  
etwa folgendes referierte: Der innere bleibende 
Wert der weiblichen Liebestätigkeit ist selbstver­
ständlich unabhängig davon, ob dieselbe organisiert 
ist oder nicht. Trotzdem ist eine, Organisation nötig 
gegenüber der Masse der Not und um des Fortbe­
stehens der einzelnen Arbeit willen. Freilich auch 
die organisierte Arbeit beginnt immer mit ein­
zelnen Zersönlichkeiten, von denen sie ausgeht und 
getragen wird, aber diese schaffen sich dann von 
selbst ihre Organisation, wie einst eine Elisabeth 
Frey, jener „Engel der Gefangenen" in England, 
wie es eine Amalie Sieveking in Hamburg zur 
Cholerazeit getan. I n  Westpreußen beginnt die 
Organisation der beruflichen LiebesLätigkeit der 
Frau mit der Gründung des Diakonissenhauses im 
Jahre 1857, das heute bereits 387 Schwestern zählt, 
von denen die meisten in unserer Provinz in der 
Arbeit der Liebe stehen, wozu noch 64 Schwestern 
aus dem Königsberger Diakonissenhause kommen. 
Ebenso hat der Diakonieverein im neuen städti-chen 
Krankenhause zu Danzig ein eigenes Seminar mit 
110 Schwestern, dazu noch einige Schwestern in der 
Provinz. Von der Frauenschule für innere Misston 
sind bereits 4 Berufsarbeiterinnen in Westpreüßen 
angestellt. Dazu kommt seit einigen Jahren die 
Organisation der kirchlich angestellten Gemeinde- 
helferinnen z. B. in Danzig und Elbing. Bei der 
Organisation der freiwilligen LiebesLätigkeit sind 
an erster Stelle die Helferinnengruppen der 
Frauen and Jungfrauen des evangelischen Kinder­
gottesdienstes zu nennen, sodann die evangelischen 
Jungfrauenvereine, die vielfach in der Arbeit tätig 
sind, und aus denen die Bahnhofsmission hervor­
gegangen ist, die sich der zuziehenden jungen Mäd­
chen mit Rat und Tat annimmt. I n  Dirschcvu allein 
sind z. V. bereits.15 000 nach Berlin ziehende 
junge Mädchen durch die Bahnhofsm Won beraten 
worden. Weiter ist anzuführen der deutschevan­
gelische Frauenbund, 1899 gegründet, der an der 
Lösung der Frauenfrage und an der religiös sitt­
lichen Erneuerung unseres Volkes mitarbeitet, er 
hat in unserer Provinz 3 Gruppen, in Danzig-Lang- 
fuhr, Elbing und Culm, dazu einige Werbegruppen. 
Die beiden größten Organisationen unserer Pro­
vinz auf dem Gebiete der weiblichen LiebesLätigkeit 
sind der vaterländische Frauenverein und die evan- 
gelsche Frauenhilfe. Erstere hat 73 Zweigvereine 
mit 5652 Mitgliedern und einem Vermögen von 
rund 1 Million Mark. Die meisten Zweigvereine 
treiben Armenpflege und Unterstützung zahlloser 
sonstiger Liebeswerke. Die evangelische Frauen­
hilfe, die im engsten Anschluß an das evangelische 
Pfarramt arbeiten will, hat 88 Zweigvereine mit 
ca. 8000 Mitgliedern, von denen 1300 persönlich 
tätig sind und mit einer jährlichen Ausgabe von 
etwa 100 000 Mark. Die Aufgaben derselben be­
stehen in Armen- und Krankenpflege, Fürsorge für 
Wöchnerinnen und vielem a. m. Zum Schluß wurde 
dann noch die Ausbildung von freien Hilfs- 
schwestern, die Ausbildung von freiwilligen Helfe­
rinnen für die Krankenpflege auf dem Lande mrd 
das Gemeinschaftsschwesternhaus in Vandsburg er­
wähnt.

Nach einer kurzen Pause hielt sodann die in. 
weiten Kreisen bereits bestens bekannte Frau 
Pfarrer S e e g e r  aus Hela den zweiten Vortrug 
des Tages über das Thema: P f a r r f r a u  u nd  
F r a u e n h i l f e .  Der Pfarrer dürfe in unserer 
Zeit sein Werb nicht nur für sich haben, so etwa 
führte die Referentin aus, sondern sie gehöre auch 
der Gemeinde. Die Not rufe heute die Pfarrfrau 
aus Küche und Kinderstube, aus dem Gesellschafts­
zimmer und vom Schreibtisch an die Arbeit hinaus. 
Und welches sind ihre Aufgaben, kurz gesagt: Alle 
diejenigen einer rechten Frauenhilfe. I n  fesseln­
den Bildern aus ihrer eigenen Tätigkeit zeigte die 
Vortragende die Pflichten der Pfarrfrau inbezug 
auf Säuglings-, Kinder- und Krankenpflege, 
Sammlung der Frauen und Jungfrauen zu 
Misstonsnähvereinen, Bibelbesprechungen und der­
gleichen mehr. Freilich der Kern der Frauenhilfe 
einer Pfarrfrau dürfe nicht die äußere Arbeit sein, 
sondern sie muß im Innern des Herzens ihre 
Wurzel haben. I n  unserer konventionellen Zeit 
Haben wir trotz aller Liebenswürdigkeit doch wenig 
Liebe. Das ist darum die wichtigste Aufgabe der 
Pfarrfrau: Sich in den andern hineinzuversenken, 
ihn lieb zu haben, ihm von innen heraus zu 
helfen. Der zu Herzen gehende und einen tiefen 
Eindruck hinterlassende Vortrug soll im Monats­
blatt der Frauenhilfe abgedruckt werden. Am Nach­
mittag fand eine V e s i c h t i g u n g  des Säuglings­
heims des Luisenheims und der Brockensammlung 
statt.

Der Markthandel mit W baum en.
I n  der deutschen Ostbauzeitung, der Vereins- 

schrift des deutschen Pomologen-Vereins in Eise­
nach, wird mit Recht davor gewarnt, ObstLüume 
von herumziehenden Händlern zu kaufen. Die nach­

folgende Abhandlung wird die Gartenliebhaber 
unseres Leserkreises sicher interessieren.

M it dem herannahenden Frühjahre und mit 
der beginnenden Pflanzzeit, wenn der Gartenlieb­
haber an den Einkauf seiner Obstbäume geht, stellt 
sich auch wieder ein großer Übelstand ein, der von 
jeher unseren Obstbau aufs ärgste geschädigt hat. 
Es ist dieses der „Markthandel mit Obstbäumen". 
Wenn man steht, in welcher Blüte dieser Handel 
steht und welche Schundware da oft den Käufern 
mit glatten Worten aufgedrungen wird, so kann sich 
jeder leicht vorstellen, eins wie große Gefahr darin 
für den deutschen Obstbau liegt.

Ein Obstbaum, der Generationen überdauern 
soll, an dessen reichen Erträgen sich noch Kinder und 
Kindeskinder erfreuen sollen, kann nur aus zuver­
lässiger Quelle bezogen werden und nicht auf dem 
Markte, wo man absolut gar keine Gewähr für 
Sortenechtheit usw. besitzt.

Jnanbetracht der Wichtigkeit dieser Frage sind 
von den verschiedenen Behörden schon verschiedent­
lich Einschränkungen gegen den Straßenhandel der 
Obstbäume verfügt worden. So z. B. hat auch das 
königl. Ministerium des Innern in Württemberg 
in anerkennenswerter Weise gegen diesen Handel 
Stellung genommen. I n  einem Erlaß an die Ober­
ämter und Gemeindebehörden heißt es dort: Die 
Besichtigung einer größeren Zahl von Baummärkten 
in den verschiedenen Gegenden des Landes durch die 
staatlichen Obstbausachverständigen hat zu dem Er­
gebnis geführt, daß der Handel mit Öbstbäumen, 
wie er teils auf eigens eingerichteten VaummärkLen, 
teils bei Gelegenheit eines Vieh-, Wochen- oder 
Krämermarktes sich abspielt, gewisse Nachteile in sich 
birgt. A ls solche werden genannt: Mangel an 
Sortengarantie, Verstärkung des von den öbstbau- 
vereinen bekämpften Sortenwirrwarrs, Verkauf 
von Bäumen, die auf dem Transport und durch 
schlechte Verwahrung der Wurzeln bei Frost und 
Trockenheit Schaden gelitten haben. Als besonders 
mißlich wird dabei insbesondere der Umstand be­
zeichnet, daß der Name des Verkäufers dem Käufe: 
häufig unbekannt bleibt usw.

Die Behörden allein sind aber nicht imstande, 
diese Mißstände zu beseitigen. Das kaufende 
Publikum selbst sollte sich durch Voykottierung der 
Obstbaummärkte vor Übervorteilung schützen. "Trotz 
vermeintlich billigen Preisen werden die Bäume 
dort stets zu teuer bezahlt.

Neues aus Nunst und Uunstgewerbe.
Ueber den M ünchener M a le r  R einho ld  M ax  Sichler 

berichtet an  der H and zahlreicher w ohlgelungener A bbil­
dungen d as  A p r . l - H e j t  der „Deutschen Kunst und Deko­
ra tio n "  (H erausgeber H o fra t Alex. K och-D arm stadt). Eichler, 
einer der bekanntesten K ünstler der M ünchener „Scholle", 
sitzt schon fest in  der G unst des P u b lik um s, ist ihm  doch 
in  ganz besonderem M a ß e  die F äh igkeit eigen, den Beschauer 
seiner B ild er in  den innigsten K ontakt m it der N a tu r  zu 
b ringen, die ländliche N a tu r  und ihre M enschen in  ihrem  
innersten, w ahren  Wesen zu begreifen und so, wie er sie 
geschaut, zu gestalten. Auch die in  der „Deutschen Kunst 
und D ekoration" w iedergegebenen neueren A rbeiten  S ichlers 
sind ein einziger H y m n u s  auf die Schönheit und u n e r­
schöpfliche F ü lle  der N a tu r . E s  ist, a ls  ob die N a tu r  
selbst, in  eigener P erso n  a u s  diesen B ild ern  zu u n s  spräche. 
G e n a n n t seien die G em älde „ F rü h lin g " , „B lühende Z e it" , 
„ M a im o rg e n " , „ I n  Ju n iw ie sen " , die dekorativen Friese 
„C eres" usw ', a lles Werke, die in  jauchzender F reud e  
über die ewig sich verjüngende und  m it vollen H änden 
spendende N a tu r  die festliche P ra c h t der F rü h lin g s flu ren , 
die bunte, strotzende F ü lle  der sommerlichen Landschaft 
verherrlichen. Z u  erw ähnen sind noch einige köstliche 
S tilleb en , die zu dem Besten gehören, w as  in  dreier A rt 
in unserer Z e it  g em alt w orden ist. —  B enno  M a n  
erweist sich a ls  begabter P lastiker, dessen stärkste Leistungen, 
wie die w iedergegebenen A rbeiten  erkennen lassen, aus dem 
Gebiete der M edaille  liegen. B olle  A nerkennung verdie­
nen auch die h ier vorgeführten  G ra b m ä le r , die dem K ünstler 
G elegenheit gaben, in  g rößeren  und kleineren R eliefs den 
Todesgedanken und religiöse R eflex ionen  bildnerisch zu 
gestalten. - -  W eiter kom m t in: A pril-H efte  der „Deutschen 
Kunst und D ekoration" in E d u ard  Pfeiffer ein R a u m - 
künstler zu W o rt, dessen Schöpfungen  durch ihre geistvolle 
O rg in a li tä t  und ihren  erfinderischen R eichtum  überaschen. 
E s  werden u. a. einige Gesellschaftsränm e eines vorneh­
m en H o tels  gezeigt, die nach E n tw ü rfen  des K ünstlers 
a u sg e fü h rt w urden. Pfeiffer verleih t seinen R äu m en  
einen unnachahm lichen kaprizösen C harm e, der d as  V er­
weilen d arin  zu ungetrüb tester A ngenfrende macht. M a n  
weiß nicht, w a s  m an  in  den zahlreich abgebildeten D e ta ils , 
den anm u tigen  B iza rre r ie n  der graziösen Schnitzereien, 
den espritvoll fabulierenden Stuckreliefs. der dekorativen 
W andbem alnng  usw. m ehr bew undern soll: die prickelnde 
P h a n tas ie  oder die große künstlerische E inh e it in a ll der 
M ann ig faltigkeit. D er von demselben K ünstler eingerichtete, 
ruh ig  w ürdevolle S itzu ng ssaal im  M agdalenenstist, H am b urg , 
die behaglichen W ohiidrelen einer M ie tsw o h n u n g  und eines 
E igenhauses, ferner die zweckentsprechend gediegenen und 
reizvollen Schränke, Kredenzen, S o fa s ,  S tü h le  usw. en t­
zücken ebenfalls durch die sich in  ihnen kundgebende h an d ­
werkliche Liebe und echte W erkm annssrende. F e rn e r  ist 
im  A pril-H efte eine größere A nzahl ausg e fü h rte r E n t ­
w ürfe fü r G a rten -A n lag en  von F r .  G ild e m e is te r-B re m e n  
veröffentlicht, die zweifellos a ls  glückliche Lösungen des 
P ro b le m s  nenzeitl cher G arten-A rch itek tu r gelten können. 
D en  S ch lu ß  des H eftes bilden erfreuliche A rbeiten  des 
W iener Architekten A dolf H olnb, A usstellnngs-A rchitek tu r, 
I n te r ie u r s ,  K orbm öbel, Schmncksachen rc. I m  ganzen 
b ietet d as  ü b e rau s  reiche Heft zirka 100 A bbildungen , 
farbige und S e p ia to n -B e ilag en . D e r P r e is  des einzelnen 
H eftes b eträg t 2 .50  M ark , zu beziehen durch jede B uch­
hand lung .

Nommerzlemat Ludwig Leichner- 
Berlin 't .

I n  seiner Villa zu Dahlem starb am Mittwoch 
Vormittag, wie schon kurz gemeldet. nach kurzer 
Krankheit einer der bekanntesten Berliner Indu­
striellen, der Kommerzienrat L u d w i g  L e i c h n e r ,  
Inhaber der Firma L. Leichner in der Schützen- 
straße, deren kosmetische Präparate überall in der 
Welt, wo man die Bühnenkunst pflegt, geschätzt 
werden. Ludwig Leichner, der ein Alter von 
76 Jahren erreicht hat, war geborener Mainzer; 
in jungen Jahren gehörte er als Bariton der 
Bühne an, war u. a. an den Stadttheatern in Köln, 
Stettin, Königsberg und Magdeburg tätig und galt 
damals als vorzüglicher Wagnersänger. Seine 
Neigungen führten ihn aber schon als Sänger zu 
pharmazeutischen und chemischen Studien, die er mit 
Eifer an der Würzburger Universität betrieb, wäh­
rend er in der Mainstadt gleichzeitig noch der Bühne 
angehörte. Sein Hauptinteresse wandte Leichner 
damals schon den für Vühnenzwecke erforderlichen 
kosmetischen Präparaten zu, und durch den Tod 
zweier bedeutender Sänger, die infolge des Ge­
brauchs von bleihaltiger Schminke an B lei­
vergiftung gestorben waren, richtete er seine ganze

Energie auf die Erfindung einer ungistigen 
Schminke, die ihm dann auch im Berliner Labora­
torium des Umversitätsprofessors Hofmann gelang. 
Schon als Sänger vertrieb er seine bleifreie Fett- 
schmiNke unter den Vühnenmitgliedern. bis in ihm 
der Entschluß reiste, seine Bühnenlaufbahn zu Be­
schließen und sich ganz der Fabrikation der Fett- 
schminke zu widmen, der er dank einer unermüd­
lichen Reklame und mit großer geschäftlicher Reg­
samkeit überall in Bühnenkreisen Eingang zu ver­
schaffen wußte, sodaß seine Fabrik im Laufe der 
Jahre Zu einem Unternehmen von Weltruf wurde.

Aber auch als Kaufmann bewahrte er sich seine 
rege Anteilnahme für die Kunst, in der er einst 
die ersten Erfolge seines Lebens erzielt hatte. Er 
war es z. B., der die M ittel hergab, um das Richard 
Wagner-Museum für Deutschland zu erhalten, als 
es nach Amerika vertäust werden sollte. Es fand 
dann zu Eisenach in der einstigen Villa Fritz Reuters 
Aufstellung. Auch das Berliner Richard Wagner- 
Denkmal, das am 1. Oktober 1903 im Tiergarten 
unter großen Feierlichkeiten enthüllt wurde, ver­
dankt ihm seine Entstehung. Seither war Leichner 
weniger an die Öffentlichkeit getreten; in seinem 
Unternehmen entfaltete er jedoch nach wie vor eine 
eifrige Tätigkeit, und er war bis in die letzten 
Wochen stets der Erste und Letzte im Geschäft. Äurz 
vor Ostern erkrankte er, fühlte sich aber nach einigen 
Tagen der Ruhe wieder so wohl, daß er am M itt­
woch seine Tätigkeit wieder aufnehmen zu können 
glaubte. Auf ärztliches Anraten blieb er jedoch noch 
zuhause. Ein Schlaganfall setzte Mittwoch Morgen 
seinem arbeitsreichen Leben plötzlich ein Ziel. 
Kommerzienrat Leichner hinterläßt drei Söhne.

Der Vreslauer Ministerprozeß.
B r e s l a u ,  11. April.

Vor der e r s te n  S t r a f k a m m e r  des hiesigen 
Landgerichts gelangte heute die Beleidigungsklage 
zur Verhandlung, die der Minister des Innern v o n  
Da l l r v i t z  gegen den verantwortlichen Redakteur 
der Vreslauer „Volksmacht" Karl O k o n s k y  
wegen ö f f e n t l i c h e r  B e l e i d i g u n g  ange­
strengt Hatte. Der Angeklagte war vertreten durch 
Rechtsanwalt B a n d m a n n - Breslau und durch 
Rechtsanwalt Reichstagsabg. Dr. F r a n k - Ma n n -  
Heim. Im  Zuhörerraum hatte sich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, das hauptsächlich aus An­
hängern der sozialdemokratischen Partei bestand. 
Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrunde: 
Minister von Dallrvitz hatte am 31. Januar d. Js. 
in einer Rede gelegentlich der Beratung des Staats- 
Haushaltsetats im preußischen Landtag auf die An­
griffe des sozialdemokratischen Abgeordneten Hirsch 
erwidert, daß er es mit dem Treueid der Staats­
beamten für unvereinbar halte, ihre Stimme einem 
Sozialdemokrate: q^ben. Bei dieser Gelegenheit
hatte der Minis on „Lügnern", „Eidbrechern" 
und „Heuchlern" rochen. In  der Vreslauer 
„Volksmacht" erschien darauf ein Artikel, in welchem 
von „klobigen Kraftworten des Ministers" die Rede 
war, die jeden bayerischen Zentrumskaplan be­
schämen müßten, und von einem Tone. der sonst nur 
in der Polizeiwachtstube vorkomme. Am 9. März 
fand in den Geschäftsräumen der „Volksmacht" eine 
Haussuchung statt, um den Schreiber des Artikels
zu ermitteln, die aber ergebnislos verlief. I n  der 
heurigen Verhandlung erklärte der A n g e k l a g t e ,  
daß er nicht der Verfasser des Artikels sei, jedoch die 
Verantwortung dafür übernehme. Es gelangte so­
dann auf Antrag ein Schreiben des Justizministers 
zur Verlesung, worin die Staatsanwaltschaft beauf­
tragt wird, das Strafverfahren sch leu n igst durchzu­
führen. Der S t a a t s  a n m a l t  beantragte gegen 
den Angeklagten sechs Monate Gefängnis und sofor­
tige Verhaftung. Die V e r t e i d i g u n g  plädierte 
auf Freisprechung. Nach etwa halbstündiger Be­
ratung verurteilte das Ge r i c h t  den Angeklagten 
Okonsky zu d r e i  M o n a t e n  G e f ä n g n i s ,  
während es den Haftantrag des SLaatsanwalts ab­
lehnte.

Das Deutschtum in Brasilien.
Auf ein 75jähriges Bestehen darf im Juni dieses 

Jahres die „Evangelische Gesellschaft für die pro­
testantischen Deutschen in Amerika" zurückblicken, 
die für die Erhaltung und Förderung deutschen 
Wesens im Ausland außerordentlich segensreich ge­
wirkt hat. Die evangelischen Deutschen in Brasilien 
und Chile, deren Zahl in ersterem Lande auf über 
350 000 und in Chile auf 15 000 eingeschätzt werden 
kann, haben seit Jahrzehnten die Hilfe und Für­
sorge dieser Gesellschaft erfahren, welche ihren Sitz 
in Elberseld, am Uellenberg 6, hat. Daß im Urwald 
Südbrasiliens und Chiles in den großen, blühenden 
deutschen Kolonien das Deutschtum nun schon tv 
der veirten und fünften Generation erhalten ist, 
kann in erster Linie als Verdienst der „Evange­
lischen Gesellschaft" angesehen werden, welche den 
fernen Volksgenossen seit 1864 Pfarrer und Lehrer 
zugesandt hat und noch heute zusendet. Zu einer 
Zeit, als man in Deutschland noch wenig oder gar­
nicht auf die Deutschen im Auslande achtete, hat sie 
sich zunächst der deutschen Protestanten in Nord­
amerika und dann immer mehr der Volksgenossen 
in Brasilien und Chile angenommen. Wie erfolg, 
reich die Arbeit gewesen ist, wie heute in über 200 
Kirchengemeinden und über 400 Schulen im Urwald 
Brasiliens und Chiles Deutschtum und evangelisches 
Christentum ihre Pflege finden, das weist die Fest­
schrift des Geschäftsführers der „Evangelischen Ge­
sellschaft" ,Pastor Dedekind, Elberseld, nach, die den 
Titel führt: „75 Jahre deutsch-evangelische Diaspora- 
arbeit in Nord- und Südamerika" (zum Preise von 
1 Mark vom Verfasser zu beziehen). I n  ihr ist auch 
zum erstenmal eine kurze geschichtliche Übersicht über 
das gesamte evangelische Deutschtum in Brasilien 
und Chile geboten. Als Denkmal ihres Jubiläums 
wird die „Evangelische Gesellschaft" in Santa Cruz, 
dem Mittelpunkt der deutschen Kolonien Brasiliens, 
ein deutsches Lehrerseminar errichten. Dieser Be­
schluß ist mit großer Freude zu begrüßen, denn zur 
weiteren Entwickelung des Deutschtums in Süd­
brasilien ist eine Anstalt, in welcher im Lande ge­
borene Deutsche zu tüchtigen Lehrern und später zu 
Pfarrern herangebildet werden können, unbedingt 
nötig. Einige geeignete Lehrkräfte sind bereits be­
rufen. Gaben für das Seminar nimmt entgegen 
Pastor Dedekind, Elberseld. (Postscheckkonto Bans 
von der Heydt, Kerften L Söhne, Elberfew, Post»
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Mannigfaltiges.
( D a s  E i e r g e s c h ä f t )  in der Reichs- 

Hauptstadt hat auch zum diesjährigen Oster­
feste sehr beträchtliche Umsätze gebracht. Wie 
stark der Eierverbrauch Groß-Berlins ist, 
erhellt daraus, daß dort laut „Voss. Ztg." 
im letzten Jahre 626 463 720 Eier verbraucht 
wurden, die den Wert von rund 40 720 000 
Mark hatten. Im  Jahre 1910 war der 
Wert des Eierverbrauches um mehr als 1,5 
Millionen Mark geringer, obschon die Zahl 
der verkauften Eier um 1,3 Millionen größer 
war.

( E i n e  a l l g e m e i n e  E r h ö h u n g  
d e r  K i n o - E i n t r i t t s p r e i s e )  ist vom 
Verbände der Kinobesitzer Groß-Berlins 
beschlossen worden. Für viele Kinotheater, 
namentlich die minderwertigen, waren als 
Mindesteintrittspreis für Erwachsene 20 Pfg. 
bestimmt. Nach dem neuen Beschluß sind 
jedoch bei Vermeidung einer Konventional­
strafe fortan als Mindestpreis 30 Pfg. zu 
erheben.

( E i n  A u s w a n d e r e r b a h n h o f  i n  
F l a m m e n . )  I n  den Baracken des Aus­
wandererbahnhofes Ruhleben in Berlin ent­
stand Dienstag ein größeres Feuer. Eine 
Anzahl Auswanderer mußte mit Gewalt aus 
den brennenden Baracken getrieben werden, 
da sie nicht eher weichen wollten, bis nicht 
auch ihre geringe Habe gerettet war. Die 
brennenden Baulichkeiten strömten eine so 
große Hitze aus, daß man sich ihnen nicht 
nähern konnte.

( D a s  M i l l i o n e n  e r b e  e i n e s  
„ a r m e n  T e u f e l  s".) Der am Montag 
in Wien im Alter vom 87 Jahren verstorbene 
Joseph Spitzberger hat sein gesamtes Ver­
mögen im Betrage von 2*/s Millionen 
Kronen der israelitischen Kultusgemeinde zur 
Errichtung eines Kinderspitals vermacht. I n  
dem Spital sollen aber Kinder aller Konfes­
sionen Aufnahme finden. Spitzberger hat 
Zeit seines Lebens in den ärmlichsten Ver­
hältnissen gelebt und ging so schlecht gekleidet.

Das Überschwemmungsgebiet des Mississippi
veranschaulicht unsere Karte, auf der der Lauf 
des so gewaltige Verheerungen anrichtenden 
Stromes ersichtlich ist. 50 000 Quadratmeilen 
Landes find überflutet. Die F lut nimmt eine 
immer gröbere Ausdehnung an, 17 000 Men­
schen sind heimatlos. Mehrere tausend Häuser 
find vollständig verwüstet, die Bewohner haben 
sich in die Kirchen und öffentlichen Gebäude 
geflüchtet. Boote vermitteln den Verkehr. 
Vor wenigen Tagen wurden abermals zwei 
Schutzdämme bei Dairo von den Fluten weg­
geschwemmt, sodass die Stadt jetzt vollständig 
unter Wasser steht. I n  Neu Madrid kam es 
gleichfalls zum Dammbruch, das Wasser ist

hier stellenweise acht Fuß hoch. I n  Vkarion, 
einer Stadt m it fünftausend Seelen, steht alles 
unter Wasser, ebenso in Carl, wo der Fluß 
sämtliche Deiche durchbrochen hat. Hickmann, 
wo gleichfalls alle Dämme brachen, gleicht 
einer Insel, da der Fluß die ganze Stadt um­
gibt. Es ist keine Aussicht mehr vorhanden, 
die Stadt Cairo mit ihren 15 000 Einwohnern 
vor den Fluten des Mississippi zu retten. Die 
Zahl der infolge der Überschwemmung Verun­
glückten beträgt nach den bisherigen Feststel­
lungen 25, man befürchtet aber, daß die Zahl 
bedeutend größer sein wird.

daß auf der Straße wiederholt Passanten l ( I n  E r p r e s s e r h ä n d e  n.) Ein P ri- 
dem „armen Teufel" Almosen gaben. I votier in Teplitz schloß mit drei herunterge­

kommenen Individuen einen regelrechten 
Vertrag ab, daß sie für 2500 Kronen seinen 
reichen Schwiegervater ermorden sollten. Die 
gedungenen Mörder nutzten den Vertrag zu 
Erpressungen aus, bis sie der Privatier in 
seiner Bedrängnis anzeigte. Nun wurden sie 
verhaftet.

( T r a g i s c h e r  T o d  e i n e s  A r z t e s . )  
Unter tragischen Umständen starb in B u d a »  
pest  am Sonnabend der Dozent für Kehl» 
kopfleiden, Dr. Edmund Baumgarten. Der 
Verstorbene hatte vor einigen Tagen an einem 
kleinen Mädchen eine Kehlkopfoperation vor­
genommen, wobei ihn das Kind in den 
Finger biß. Da es sich bei der Operation 
um eine infektiöse Wucherung handelte, ent­
stand durch die Wunde eine schwere B lut­
vergiftung. Hierzu kam noch, daß Dr. 
Baiimgarten zuckerkrank war. Trotz sofortiger 
ärztlicher Hilfe und der Amputation des ver­
wundeten Fingers, war der Arzt nicht mehr 
zu retten.

( E i n  v e r m i ß t e r  D i c h t  er.) Wie 
tschechische Blätter melden, ist der jungtschechi­
sche Dichter Joseph Masch seit einigen Wochen 
vermißt. Vor drei Wochen weilte er in 
Südtirol. Seither fehlte jede Nachricht von 
ihm. Man glaubt, daß Masch entweder ver­
unglückt oder von den italienischen Grenz- 
behärden unter dem Verdachte der Spionage 
verhaftet worden sei.

( T o u  r i s t e n a b s t n r  z.) Aus Zürich 
wird gemeldet: Der Bankbeamte de Werra 
aus Sitten wollte mit einigen Bekannten die 
senkrechte Wand bei den Anthrazitgruben in 
Chandolin erklettern, an deren Fuß die Rhone 
vorbeifließt. An einer gefährlichen Stelle 
wollte er einem Freunde behilflich sein, als 
beide abstürzten, de Werra war augenblicklich 
tot, sein Freund dagegen kam mit leichten 
Verletzungen davon.
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ck 4ck 3X S9.25d
ck 4 99 508
ck 3X 91.506
ck 4 9 9 2 0 6
ck 3X
V 3X 95.406

oeulsedv?r»mjdris1a
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
neue
do.
do.

Vtpfb.posen 
l.Lndsek.61r Xvr-u.8ellm. 
do. Lite 
do. Xomm.0. 
do. do.
Ostpreuss. 

d». 
do.

pommerreß. 
do. 
do. neuld. 

possnsests 
do. XI-XVI 
do. U1. l
do. Ut. 1
do. U l. I
do. Ut. I
do. 1.11. 6 
Lseksiseko 

do. 
do.

do. do. 
do. do. 
Lokl.ttlrl. 
do. do.

!66 öo.

do. II
do. I
do. 
do.
do. neuld 
do. do. 
do. do.

a 4X102.806
a 4 99 5066
a 3X 99.506
a 4 89.756
a 3X 82.806
a 3
a 4 100 806
a 3X 80 506
a 3X100.0066
a 3X 94906
ck 3Xck 4 ,00.0066tt 4 89 706
a 3X 79.506
a 3 199 606
a 3X> 88.706
a 3 77.756
a 3
a 4 101 806
a 3X 90.306
a *1 99106
a 3 79 508
a 4 99 406
a 3 78 508
a 3X 83.806
a 4 100.706
a 3X 89 006
a 3 79606
a 4 98756
a 3X 91 506
a 4 99.806
a 3X 90 506
a 3 80 206

! a 4 99408
. a 3X 88.8066
I a 4 99.408
a 3X 89.506

> a 3
; a 4 99.406
l a 3X
; a 3X 91.506
I a 3X SS.256
1 a 3
I K 3
. a 4 99.008

a 3X 88.608
a 3

I a 3X SS 706
I a 4 100.506

Xrx. 400 «. o 
do. sb lOOt.. '  
do6s.8.8.97 
kuonXirprOK 
8ulx.8t.X.S2 a 
do. miltisk-s 
0I,iI«6o!d-A. 
do. v. 1906 ck 

6kin.XnI.v9ö a  
do. v.1886 ck 

do.7ientr.-p ck 
do. v. 98 

6 r M  81/84 
do.ks.üvldr. 
do. Uonopoi 
do.pis.!..400 
dspX.10.1.7 

do.
Itriisn.ksnt. 
ŝ»z.1020V 
do.W60U. 
do.2100LI. 

Oost. Ootdr. 
do. Xrononr. 
do. sink.lcv.k 
do.Lirb.-p-'-t. <L 
do. 60r I.08S 
ds. 64r l.oss 
portuz. Xol. ^ 
8umän. 03 /  

do. 69 
ds. 90 
ds. 81 
do. 94 

do. K!«ine96 
do. 1S0S 

stuss.k.X. 80 
do.6v1dX.89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96

v e u is o O e  l-o s s
c - fre. 35 506
7 d 4 1730066
c - fre. 1 SS 606
X ck 3X137.256
1. A 3 181.906

fre. 34.756
1.2 3 ,25.50b
v a 3X 93.506
X 7 3

do.Ic.k 8X.I.II 
do. do. 02
do. do. Ob 
do.SlLststt. 
do.Icvnv.Obl. 
do.prm.X.64 
do do. 66 
do. Sodsnlcr. 
8L0p3llIv6X 
8ok^d8iX36 
8srb.smX95 
8pLn.8ot,d1c 
lürlc.kLkd.X 
do.unilir.02 
do. do. 05 
d o .ro II-0 .il 
do. 400fr.1..
One. Üoldtt. 
do.Xi-ononsl 
do.8 l.-k t.10 
do. do. 97
3uoLl.81X9k _ 
öuvn.X1000 /  
do. 1 0 0 1 .. ' 
do. Pos. 
do. 1908 
do. 1909 
l-isssd. 81.X. 
^ioskLu8t.X. 
8ofis 6o1d . 
ViiisnXommX 
do.8t.-X. 96
dütl.XsV.Odl 
post.Xom pf. 
pv!n.pf3000 1000-100» 
8okvöd.tt76 
0ne8odkr.pl

do.8p.X.I.1I

87.SS68 Xxed.OrLnr. l.?0AN.-kav. 
l.üd.-8üe6. . 
Ueicl.prMIH 
kisderisus. 
kordh.^vrn. 
psuI.H.Kupp 
Susviilestt-dr 
0»e18tLLtrd 
Orisnt. kisb. 
krsdOednd. 
8üdösU1.b.)

102.256 
88 506 

101 0066

10Z50V
98.306
92.506

101.0066

SS.006
59.70664V.20K6 r̂se!,.-1V.,7i11Ä—-

I14I.80K6 ÜLVfttvp.uVi 
1 S7.V08 8r.ttsnn.XX!

M  85.006 
M  15.506 

34.106 
75.0066 do

do. XV1-XX11 
do. XXV 
M.ttp8.1V-Vl

SS.906
17.406

58.706
95.1066
89.006

97.806
99.006

9L7066
90.8066
89.7066
Z2.80v0

2̂7.006 
67 8 06  

101.408 
8 35 06  
94.756 
S 2306 
92.506

SLÄ6
9 10 06

84.406

Xnsto!. vviilX 
do. 60Ä7 

Ssllim. Okim 7 
Ornsdä pro. 7 
IlLl.WilsIm. 7 
t.ux.pr.tts»ri 7 
8e6rn1une ^7  
Vlost-Liril. .j 7

9 0 8 0 6  
4^100.506

88.006

450.106
113.006

84.8266

84.0066 
91.7566
81.20v6 
81 206^ 

Irv. 172.256 
4  91.508 
4

89.8066 
3H 77.608

98.256 
104.008 
100 406  
1003066 
80.006

102.256

91.806

92.006
93.306
93.300
98.406

90 806 
92 506

113.256
168.206
248.806

81725888- 8. Kle!«ld2llk,KN
Xsek.XIoind. 
LrLttnselm. 
8rost.s1.8tr. 
Oänr. el.8tr. 
0t.ki8b.8t.6. 
k1okt.ttockd. 
6r. Ksri. 8tr. 
do.vLss. do. 
ttrmdrx. do. 
ttrnnov. Ltr.

do. V.-X. 
^LZdsd.8tr. 
possnor do. 
8tsttinsrdo. 
«s td.cisd.6

9 150.006 
7 138.006 
68128.026

zolilttzdNi-tUie»
Xreo.OLmot.
ttmb.Xm.polc
ttänsrümpf.
ttordd.t.tvfd
8eb1.0pt.6o.
k ir e n d s d n - k 'M - o d i ig s t .

136008 
111.256 
137.8066 
188 9066 
109 760 
184.tN6 
86 506  
86.2566 

182 5066 
98184.750 
88170.006 0

108.3066
140.20ii6
220.106
109.306
73.106

0ur-8d.8iib. «  
do. Xr.-Pr. 

0ost.1t.8t.65 
do. 6otd 

8üdöst.(l.d.) 
do.0d1.6o1d
Kurslc-Ok. 6. 
do. von, 839 
XIv8e8m!.2b 
ttieolsiöskn 
srsnsksulc.
Ivsne. Öomd 

lk-Xiov,.Xurs!
t^osvo-kss. 
do.XieMor. 
do.KjssLn . 
do.«iind»vb. 
podot.kisnb. 
kivbinsk ear. T' 
ttjss. Orsirtc 6 
8üd-08t 98 '  
UscbUOr 
do. do. X XI 
Msdücs. 98
X n.k is .W O  
do. lcisins 
do.crx.-ttotr 
do. Iclsine 
ŝosdvn. 8.

k i8 e n d s !w -8 1 g m m -M ie o

XLLb.^LLSlr 7 0
Xrz.cisb.80 a 5 do. Oenuss fre.
do. Xnt.v.87 a 5 Xilz.0t.X1nb. 7 7
do.in6okd07 L 5 101.106 kröitLl.cisb. 7 4.X
do 1600 p. a 5 100.706 frkf.Oütorb. 7 4
do. 4000 6 4X1 97 9068 ttLlb.-ölLNK. 7 3.X

78.756 
79.5066

13L 5066 95 8066 
53.006
55.756

ttortk.pseLd 
d». do. 

psnnsylvSds 
8t.couis8.fr 

do. do. 
do. Z F ss t 

Isbusnt. 6X.

73.756 
76.406 
S5 206(; 
54.4066 
99.706 
88706 
SS 808 
88.708

77.006
99 808
91.008 
88.806 
83.506 
91.0066 
88 4066
96.008 
88.756

88.4066

90 208 
89 206 
37.506

97.1066
97.1066 
87.SÜ66

88.206 
80 008

3 3 0 0 t

VeutLLtis tiMH-k'lznüd.
Ksrl.tt/p.kic.
XIIIXiVu.19
8riM.!u18

lpl 
do. XVII

do. do. Icv. 
doVlIXXIXII 
do.XXIIXXItt 
do.X,!1v.13 
do.Xm.0b.1ll 
7r1cf.ttpf.X1V 
Ootb.Srdicrll 
do. 11» IV 
do. IX u. lXs 
do. X v. X!t 
do.X!Vv.1Ä 
do. XIX
do. X lv.13 
ttämd.Op.-ö. 
do. uaic. 18 
dv. 811-650 
do. 8.1-190 v  
ttsn6.11!-V11t 
do. IX X
do. XIXII! 
do.XlVu.18 
do. XV «.19 
dv. XV«
do.Xvm.-Obl 
»ilek».8tr.ttpf 

do. dv. 
UnttpSVI VI! 
do.X11uic.17 
dv. konv.
do.pr.-ptdd. 
ttordd.Ordkr 

XVI! 
pr.Svd.P1. IV 
XllI XIV XV!, 
^!v. XIXlü. 
do. XXI! cL
do. XXVII»! a
do.XX!!Iu.15!a
pr. 6tr.8d.90l<L 
do.99 01 03 
do.v.OövkIS 
do.v.07u!<17 
do. v. 66.89 
do. v.94. 96 
do.v.04u!c13 
do.X.-O.v.OI
ps. ttvp.X.-8. 
do. do. 
do. do.
E  rr.125 
do. do. 
do. uk.1913 
do.uk. 1914 
do. uk.1917 
do.uk. 1919 
do.Xomm.0d 
do. do.1909 
do. do.1921 
ps.tt/p.Vsrs. 
do. dv. 
pr.pfddrXXII 
dv.XXV(14) 
dvXXV1I(15)

XXV!!I(17)

91.206
95.256
98.1066
99.106

Odikgst. Inülirr. Kerelkoli.j Issorfsje-ättren

101.286
98.006 
97.9066 
99.706 
31.756

100 506 
93.108 

3 A  17.5066 
3^100.406 

98.206
98.006 
98.2066
99.0266
83.506 
97.7566 
98.026 
9S.S2l)6 
83.V0ii6 
SS.256 
98.626
83.106
99.106
99.106
99.506 

,00.256
96.0266
88.506 
37.7266 
98.3066 
80.006

138.506

do.XX!X(19)
dv.XXX 
dv. XXlll
do.XXV1(14) 
do.XV!» XVIII 
do. XXIV
cIo.X!b0d.08 
do. do. 04 
do.XOVILI?) 
do .lX uk.20  
do. X uk. 21 
do.1Vuk.12 
do.
do.,!, uk.12 
do. V uk.17 
ttb.ttp.Xm Ob 
kbVsttlXiXL 

S5.806lj do. X! u. 16 
SS L3l)6 do. XI! u. 20

1160.006 Ido.XtIl v .22

38.0066 
114.256
98.00d6
W.Oüot.
39.5068
99.5066 
91.926 
SS.OObti 
97.8A<,
98.106 
98 256  
SSIO l 
8S.10.)(' 
88.4066
99.806 

110 506
94 756
87.006 

121.006
35.8016
88.0066SS.VÜ6
98.106
98.8066
99.8066 

102.106
SS 5 06  
98.706 
93 106 
97.9066
38.1066
38.1066
98.5066 
98.5l1t>6 
93.50N6
32.201.6 
91.906
89.1066
89.1066
97.806 
94.386

108.006
100.106
100.506
93.006
90.006 
30.756
32.006 
89.286 
S7.L8iK 
98.02!^-
99.006

k.6.f.^ont.2 <r 
/H>8.klskt.6. ck 
8r1.kI.Vlk.93 »  

do. 1906 a  
8lsmerekk.2 a  
Loekum.öZw a  
Ooss.OssO 5 a  
vt.kisb.86.2 ck 
Vt.-X11t. 7s1. a  
vonnorsmkb <i 
vrtm vn.100 ä  

do. 100 a  
do. v. 1 43  a  

7Insd8ebttd d 
krist. kossm Ä  
Ovlsonk kev ä  
6erm.8ektt2 6  
6s.f.s1vntr3 a  
8ör!b!ssek3 a  
ttärtm»ilsvk3 
ttssp.kisv.3 
XsliW.Xsebrl 
Xn»«Lrisnk5 
Xrupp-Odlix 
«.Lursbütte. 

dv.
dsonb. krnk. a
l.d« l.SveL6
^rnnosmr.ö
ttdrisur.X. 2
0dsok1kisb3
ds. kis.-lnd.
Pstrsnk.8r3
8ekLlk.6r99
8eku!tb.8r.5
8ism.kt.6.3
5iem.ttrl8k3
8ism8ebek3
7kis1Vfnek!2
Lte-tULkm.b

101.40b 

S3.S08

94.756 
95.406
94.756

*4)i 100.008 
*4  I9 3  25K 
1̂00.506 *4̂
'4)»*4
*4

*4L
"4̂
*4

a * 4-3Ä

V v n ltn v r  o n s u e n s is n

SLSOb 
102.006 

4L,2200d4̂
»4)h 103.506

8r1.Xind!8r. 
8 r.X ind i§ tp 
8r!.0nionrb. 
öoek. kv.u.n. 
SSbm. 8rsuk 
krisdriebsb. 
Oormsnie 
ttilreboin. 
Xönizstsdt . 
!_LndreVlssb 
UünekSrrub 
prtronkoter 
pietferderL 
8eköned8ek 0  
8ebultb«iss ^  
8vLndsver8 
VloioriL

.sssris
SS LOS 
98.006 
w 00b4̂  39.75:

'̂02.506 
ck --»L'ieL.SoL 

95.106 
92.L56

a * 4
a ' 4

4

a *4)L

6rrm. 8K.-V. 7
8srL .M rk.8  
8r1.ttsnd.6s. 
do.ttvp'b.X. 

>66 örsunselm ö
do.ttsnn.ttvp
8rssl.0>8k.ö

* 4 ----Xönisö.SsckO
a  *4 94.506 coiprkisdsk 0
a  *4  12L .r0nL cinddr.vnn» 0  

4jL l 02ü06 Undensr. . 0  
97.806 cövenbrOtm 0  

, 02.70'<i Odersebtes. 7 
102.ÜÜ8 Oppslner . 0  
104.306 p s u ls k ö b o .0  

8okioßet. . 0  
8skmdonSr 0  
8inner . . 7 
vluokorsok. 7  
V iskl.Xüpp.^ 
7^ot,um.frd 7 15 

5^113 -566 do.koossVX. 
8?>70 ^566)tc.6.f.Xniljnt

2v.r8Lusust7 
do.i»Int.1nd. ^  

kiisfOsm.kv 7 
Xdler«erk». rv
Xilstdüron.p 7 
XlieberlOmn 7 
nnxlvOont.6 

kiekt

örosl.Oisk.! 
6om.uvi8v.8 
vsnr. priv.8. 
Osrmst. KIk. 7 
0t.-X8iLt.6k.. 7 
01. Xnsiec>., 7 
Osutsekv 
do.cttok i.6k l. 
do.ttvpotk.d.. 7 
do.ttstion.L.??
do. Ooosrs.' /  
Oise. Ovm..«^.' 
0rssdnsr8k. 7 
6otks6rdkr. 
do. privstdk. 
ttrmb ttvp.8.

lVVLIlK

(. t28 626
tz .113.326 
(^ .2 7 .5 0 6  
4Ä .2 2  256 
ü ^ 1 3 7 .w r.

12MS0L»̂ ,5.506 ___
g 'oK ?S 66 znb»'t.Xonl.

ttsnnov 
ttildosk.önk. 
Xöniesd.VrL 
l.sndvsnk . 
l.orpr.6rd.X. 
blsrkirokvg. 
b!LLdsd.8V. 
b!sekib.8.40 
^vininx. 81c. 
»title Id.Ordd 
ttst..8k.t.vt. 
ttorddXrodX 
do.Orundkrö 
Osnsbrüotc.8 
Ostb.t.tt.u.6. 
prousr.kdkr 
do.6tr.8d.Xr 
do.ttvp.X.-8. 
do.pfdbr.-8. 
kieiobsb.Xnt. 
8K.V,8tf0i8v 
ttuss.8.f.stt.  ̂
Lsebs. S M  7 

SS.7S6 ZobsüfttzÄ?,).^

6^121.40d 
'  ,51.506t; 

,67.92b 
,2V.3l'd

0  14 
16

247.506  
§68.256

91.0066
113.506 
180.2Sb6

91.256 
53 § 56  
L2.756 
94.7566 

124.780 
120.256 
243.75c<6
204.506 
227.4066 
259.5066 
128.906 
127.806

L u s v l i t r l io v
8ovb. Viktor. 8  
8ris8sr8t.Sr 9  
vortmundsr 0  
do.Onionrbr 0  
do.Vietorisd O 
OssIdttülsIbO 
üsrmn. Vrtm O 
üiüeksu» . . 0  
t te rk v lv rrr . 0  
ttolston . . O 
ttueeer Pos. 0  
Xi«1.8eklo8S 0

t- >117 60v6» do. V -4.
''74.'7utx. X„n»n. übst.
r-4 «46 
.54. 06 »7̂00
127.126 180.506 
145.7566
I/u .2 2 6  
130.2266 
122 226 
162.5266 
,21528 
116.2266 
123SW 
139.726
118.126 
122 826
122.756 
119 256  
128.226
125.756 
159.906 
,93  206 
120.256 
157 226 
137.326 
125.226 
160 306 
155 926

Xplbtd 8§d. r 
Xrekimedos 7 
Xkond»8.8^ 7

7 
7

114.506
102.506
364.206 
406.126 
112.L50 
158.606 
142.026 
132.226 
1720066 
190.2566

8X142.506 
'  135.006

160.506 
185 406
71.523

220.256 
180.326
S6 006  
68.606 
92 226

162.206 
148 02k 
228.526
264.256
138.256

kkenvltz.v̂  
4i.isdorkpLp k». o« ̂ 8̂ IX 
6srtrLOv8p 
bsvL^tteust 
do.XsisMr 
8sndixttolro 
8srz.»i!srk.t. 
öerem. klkt. 
örl.knk»l8ok 
do.ciekt.-Vi. 
do. do. 
do.cispslsst 
do.üud.ttutt. 
do.ttir-Ompt 
do.Ktssebin. 
do.8psdV.K» 
do. do. V.X. 
do.Ierr.u.8. 
8srtbo>d8eb 
8srrotiuL8t« 
Lismsrekktt 
kookum.gzv 
do. 6usssl. 8de8obönbX 

LökIorLOo.
ĵl2S.2SUi eöSMd.VK? 7

^394 8066 
S.2566 

33250K6 
M L O d  
50.5066 

137.756 
474.256 
114.02kt, 186.0066 
117.1066
263.506 
159.0066 
116.25iN 
115.8866 
145 0 06  
135 256  
416 756 
12«.25v6

27 425.5266 
18? 00 !«  
43 026  
48.0066 
79 926 74026 

145 0066 
190.90-4. 
197 006 
103 726 
S1.7566 

223.106 
33 VON 

237 0066
166.506 
151.7566
44.S0li6 

280 j06V 
121 406  
143 206 
ISO 2066 
22L l On 

7 0 5 0 6  
212.25!

6X
fre.
U
0 

12 10 
12 
4X 0 

14 
6

7 13X

krnsebv.Xb! 
do. duto 

örsdoWlekf. 
Lrsitsnb. Xm 
Krem. wollk. 
Lrssi.Lpritf. 
do.Vl8fl.inks 
Luderus kis. 
öutrkv Usl. 
Osr1l.osekv, 

do. do. 
Osssoifedsl 
ObLri.Uosr.

Luvksv .
Oriosb.cl. 7 k̂ iivkpov.TV 

ZOrsnienb. 
Oöln.Serxv. 7 
6öIn-«Xüson -  
OonoordLzb 
do. Spinner. 
OvNt. VlLSSR 
Vslmnb.1.in 
Ossssu. Os» 
Ot.Xt!.Is!vs. 
do.1.ux.Sv.V. 
do.ttisd.7sl. 
do.0est.6ev 7 
do.vvds.ciO 7 
do.Xspb.6es 
do. Ksrelübi 
do. Xrbolvk.

do.VLtteni 
do.ViLeesrv.
Ot. kiesnkdl. 
Oinnendsbl. 
vonnsrsmkk 
0ör.L1.-kfm llüsseldVige 
do. kisen. . 
do.ttssebin. 
vvnLm Irurt 
L e k e rtttl.f. 
c8est.8r1ine 7̂13 
cintrLebtkrk17 27 
kissnv.Xrstt 
cibert.fL rb .

7 
7 
7

IlZ ! 7 

7

«23 02« 
206 756 

94 SO 6 
,0S.50i4; 
256 0S66 
396.906

6
6X!

25
15
15
12
12
14
15 
8

30
0

16
7
8

24 
11
7Ä

11
6X11

107
SO

72b
25 
4X> 
6 0

16
10
13
8 
6

10
10

tteobst. ktm. 
ttvsmsnnVle. 
i'sbonIoksVi

dv.pLpisrfd. 
clvkt.Orssd. 
cnei. V/oltv. 
O.krnstLOo. 
csebv.Krxv. 
csson.8t«ucö fs-cis.bilsl 
stein-dute 8p 
flnsd.8ebiff 
rrsust. ruok 
freund U.kv. 
frist.Lttssm 
Ovisv. kis. 
Lelsenk. 8v. 
do. Ousstrkl 
6e. IXarionk. 
do. Vorr.-X. 

6srmLN!Lpr 
6s.f.^' Otrirn 7 
Llsud.ü'»'«,''» r 
ülLSdoklLlK^ t
6ür1.cisv,,o '
do.ttrsobln.
Oreppin.Vik.
LuttsmUsek
M b«rm.L6

,1 ,  7566
114.006 
447 208 
256.006t.; 
239.0060 X21 
296.00k
182.006
259.506 
285.5060
143.006
466.5066

68.256 
304.756

7zl 140.006 
^ 151.606 

320.2566 
195.806
131.8066 
188.001)6 
118.7566 
244.606 
178 4066 
122 756 
6 81 .02^ '
126.8066
360.0066
441.0066 
10S.2SL
126.0066
28.256

310.0066
160.0066

114 0066
188.506
154.006 
190 906
495.5066208.0066
500.006 
104 706

5X119 006  
0 67.506 
0 
810

_____ ... .. , «> I SO.OO06 8ekosnin8 r»
tt rsebc.u.8t. 7 20 327.00b 8ekueksrt k! 8 
IlumdoldklL. 7 6 136 OOL 88sdeek8ei, 7 
'  kvreb. 7 24 441.256 8ismsns6».1 7 

^riebV/.. 7 5 101.256 Zism.Lttlsk. 8 
do. sd§. 7 9 140.806 8iomvnskl.3 0  

dosssnitr X. 7 9 109.5066 Zimonius 01! 7 
XrillL porr. 7 18 330.2566 8pnn Nenner 7 
XLli ksetls»!. 7 10 173.2566 8pritbLnkX6 0 ̂  ̂ ^  7

7
---------- - --------------7
345.506 81stt.VvIkLn 7
------- 8 to1!vrE . 7

. 235.0066 81o!d.rink-X 7 
7X162.5066 8trLls8pislk 7 
o ,35.7566 T'oeklenbrs 7 

312.0Ü66 7b,.6er!insr7 
203.006 IsItM-lirm.— 
,27.0066 Isrrsk.-O.. 6 
24.166 7r. Orosrok. 7 

191.7566 do.tt.8ebönb 7 
179.406 do.tt LotOsrl— 
180.VÜ66 do Krlttrdost 7 
135 25L do.do.8udv.— 
296 506 7sutvn.^isb 7 
24.756 7kLlecis81p7 
72.256 fr.7komes.7 

104.75L 7r30kenb. 1. 7 
143.1066 UnionLsur. 7 
100.0066 U.d.l.ind.8v. 7 
213.00i7ts Vnrrin.pgp 7

7 
9 
7 
7 
7 11

ttLesn.Ouss.
tllssebsIV.ttai

ttdlsZ.tördb >»!!. 
ttsnnov. 8su 
ds. ttlreeb. 

ttLrd.VlionO. 
ttnrkortSrek 
do.8v.8t.-pr 
ttrrpen.Sßb. 
ttrrtm.IXLob. 
ttsspsrkiren 
ttsint.»bm.L. 

. ttsmmoorOm 
7^ ttsrbrLnd IV.

lOS OVdL ttsrmsnnm.

L2S00n6 
176 6068 
173.758 
181.2560
171.256 
147.906 
227.006

SS 756 
208 00> 
1SS.5066 
89.7566 

lOS.OOnt' p:
116.256 
81406

188 026

224 808 
234 VO 6 
128 256 
224.0066 
03.00̂ 

140 50n6 6S6L6 
424806 
159 25v6 
107.S0n6 
45.006 

290 0066 
143 0066 122 008 
120.2566 
1SZ.201K 
164.756, 
183 0y^>
127.256 
137.50N 
15S10!i6 
»70.006

^ 583.7566 tt.3etineidsr ^
7 35 349 W6» ZekomburZ. 0

Xnz.lM.kv. 
do.do.pr.-V. 7 20 
XSa.^rrisnk 7 0 
XSnizsdorn. 7 15 
Xönizsrsltp. 7  7 
6bf. Xörtinz 7 8 
Xrusebv. r. 7 24 
KMäuserk 7 12 
X>Lbme>src^ 4 
t.rpp, 7iefb. 7 0 
».Auobksmm. 7  10 
csurLkütts . 7 4 
1.oonl>. krnk. 7  9 
1.v>kLM dos. 7 5 
»..».öve LOo. 7 18 
i.o1kr.c.dp.r 7 0 
do.do.8t.pr. 7  0 
cuek.L8tsll. 7 6 
!.linsb.Vieh8 7  9 
I-ulb.krsesiv 7 6 
IVIrnnvsmr. 7  12.X 
tt2rMstlöz7 6 
klszdöd.Oss 7 6 

do. Ssrzv. 7 32 
»<rris kr.kz. 7 4 
»ilLrisnkXotr dl 8 
«.-f.Xrpps! 7 28 
K1Xrm8trubs 7 0 
^ebV/bl.ind. 7 20 
M L6snest 7 3 
IdbieNünirie. 7 24 
^üklb.krzv. 7 11 
S8eptun8ek. 7
ttsue8d.X.-6 7 10 I 27.00li6 
do.pkot.6es. 7 
ttiederl. XK1.

îX

ttitritfLdrik. ,  
ttordd. c,kv. 7 
do. Oummi . 7 
do.duts l..8. 7 . 
do.ÄvllkLM. 7 10 
Obsekicisb 7 
do.kissnind. 7 
do.Xoksvrk. 7 
do.prtl.rsm. 7 
Oppoln. 7m. 7 
0rsn8t.LXop 7 
Osnsb. Xupf. 7 
Ottsnr.kissn 7 
8»Lnr. 6eld. 7 
psuksek K !.^  
petsrsd.ci.K 7 

do. V.-X. 7 
psIrolv.V.X. 7 
Phönix l.it.1.. 7 15 KavsnsbLp 
Nsieksit^et 
Nksin. Lrnk. 4 
do. Klstsllv. 0  
do.ttLSS.Kv. 7 
do.8tLbivrk. 7 
do.V/stt.lnd. 7 
do. do. Xikv. 7 
NiebeekMv. ^  
d. 0. Niodsi -  
Nombeb ttütz 7 
Nosentb.prr. 
Nositr.örnk. 
do. luekor O 

Notks crdv 7 
Nütgers Vik. 7 
L3e i> §8öbr7  
8Lnzsrk. U. 0  6 
8Lrotti. . . 7 
Zeksrinz. . 7 
88b!.e!.u6LS 7 
8ob1.ps1l.rm 7.

4  16 233.5066 
86.0066 
90.506

10X174^806 
17.256

8.0068 Ässstfzs esM 7 
2v4.00i6 V-LLtf.lü.lnd 7 

do. Xuvlsr 
do. 8lLN-v. 
dv. Ld.X.O

148.0066 
!05.50!)6
88.806

195.026
170.50W
153.0066 
211.2566 
100.5066
95 5 06  

130.006 
26.006 

133 5 06

0
14
90

246
6

12
_ 12 
7 12

114.106
222.0066
180.0066
91.256

3 1 6^066  psris 
173.6066 Viisn
144 758 
183.0V6( 
190.806 
449.00 
1 8 0 .2 0 ^  
302.8066 
121 506

!0 181.1066 
r  143.2566 
8 132.88b 
7K160.7Sb 
0 44.0066 
4 23S.5L6 
2 243.2566 
6X127.8SK 
'  108 6 0 6  

112 0066 
367.5066 
106 2566 
153 0066 
1587566 
210.0866 
119 806  
132 0 0 i«

132.2566
197.2566
43.756

116.5066 
92.006 
88 0 06

100 008
214.5066
125.0066 
17L0066
287.0066
103.756 
145 306
101.0066 
171.206

kS2.
v

s
3

s

2.

s
2

L
130 0066

5 .1 .00 6
89.006 ^ . ^ s ^ . t t l t .

127.256t, s» - 
456.25>>t,- 

38.5068 ^
204.006 
9^.906

böO-25^ Vorvokt.p.6.^ 7 
182 306t, tjVLndsrorf 0  27 §04.5066 ^  §  
»5.906 ^.sikrozln. ? 10 j183.5266 Z - L

do.OölnNv.p 7 13 313.8066 
do.kHörtel-Vi 7 5 '125 0766 .^  ^  
^ .k te lv .tttt.L )!' 2 ?
do. ttiokslv. ^  »8 !283.0M)6 
d o .rs p v E  7'10 !lS3.7-ü66 
VietoriLfsb-O' 6 ,05.2563 T ^  
Vozk1Is!.vr.,L) 11 ;76.SOO 2  s  
Vozt«.k.'L8vbl7 30 !v:7.2S66 
VorvokI.P.O.z 7 1b j25L.0066

^.sierezln. 7 10 193.5060 
do.pr.-M . 7 4X>101 5066 2 »  
Vsstts) vem- 7 5 >149.2566 ^  ^

9 4 8 0 6  V/lLkinzp.O. 
M elLttlViielLttrdtm 
VillKsÜLSYM 
Vlilt. üusssi. 
do. SiLkIrbr. 
V/reds »Llr. 
LesbsuXrb. 
rvitterktseb 
re itst V/Lldi,

5 ',149.2566 
7 158.5066 
5 ,2 8 .8 0 6  5 'L  
0 83.608 Z 2 .  

fro.ISi 8.0016 w »

örüss. u.X 
Xopsnbz.

258.7566 l-isssdon 
l.yndon 

do. . . 
»^Ldr.u.6. ttsussork

Lebvsir 
)60 Ltoekklm

i66 pvtsrsdz. 
sZ6 Viersek.

ŝviissünirse
8 7. 4 16S.45W
8 7. 4X 60.6256
67. 5 11225b
14 7. 6
vista 3X 20 4858
8 7. 3X 20.45S
147.
vists 4.2068
6 7. 3X 81.1568
8 7. 5 64.756
6 7. 4 81.006
107. 5 112 2568
10 7. sx S8.15L
6 7. 5
6 7. 5 —

8o!ü. 8 ild e f.  ösn!knot8a
1^» »066 Loversiens p. Ltuek 2v.47b 

18066 20-frsntcs-8tiiek6 . 16.26b
195.000 tt.kusL.OoIdpIVOK.--------
167.808 Xmerikan. ttotsn . . 4.195b 
199.106 fnzl. ksnknotsn II.. 20.4SL 
188.50i<; frsnr.kLnkn, I M r .  81.20b 
240 0066 Osst. ttoten 100 Xr. L4.85b 
191.756 Nurs. Noten 100 N. 215.30b 

.146 50661 do. roll-XuA. K1.,32S70»



Bekanntmachung.
D ie  Heberolle über die Beiträge der 

Betriebsunternehmer der westpreußi- 
scherr landwirtschaftlichen Berufsge« 
noffenschaft zu den Ausgaben der Ge­
nossenschaft für das Kalenderjahr 1911 
liegt zur Einsicht der Beteiligten in 
unserem Bureau 1 —  Zim m er 19 des 
PathauseS —  während 2 Wochen und 
zwar vorn 9. bis 22. d. Mts. 
tu den Dienststunden aus.

Binnen einer weiteren Frist von 2 
Wochen kann der Betriebsnnternehmer, 
unbeschadet der Verpflichtung zur vor- 
läufigen Zahlung gegen die Beitrags­
berechnung bei dem Sektwusvorstande 
(Stadtausschuß) hierselbst Widerspruch 
erheben.

Nach der von der Bernssgenossen- 
schaft für das Ja h r 1911 aufgestellten 
Umlageberechuung sind im hiesigen 
Sektionsbezirk für jede M ark  Grund­
steuer 3,31 M ark Beitrag aufzubringen.

Thorn den 2. A p r i l '1912.
Der Stadtausschutz.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

Eeglerkraße 88,3 Tr.
Q -,,1  N iiH «  ,-. Lohndiener.

offeriert folgende vom westpreußischen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 

Saaten:

Ztrube s Viktoria-Lrbsen
mit 360 M . pro Tonne,

grüne Holger-Crbsen
mit 360 M . pro Tonne,

heine's Hanna-Gerste
mit 240 M . pro Tonne,

S v a lö f 's  S v a n h a ls - G e r j le
mit 230 M . per Tonne 

in neuen Säcken L 1 M . auf Saatgut- 
tarif ab Station Hohenkirch gegen Nachn.

»S chn lto rn is te r«  
I  Schultaschen 8  
8  Zrühstückstaschen 8

empfiehlt
W  in allen Preislagen und größter A  

Auswahl

S d A . r i s s k s r , »
Altstödt. Markt 35, R

Zpefial-Geschast für 
8  Offenbarer ZeLermren.D

^  d» . werden m o d e r n is ie r t  
und zum R e in ig e n  an-

PUlk

K i n d e r -
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
v s r n s ls in  L  Com p.»

Thor», Gerberstr. 33 /35 .

lo ile ite -S e lk e n
pse lüm eeisn
kttunklwssree
X op tw ssser
ststNel rue  t is u lp t lo g v
8 e li« 8 m m v
rs k n d ü rs te n
Xoptbüksien
Käm me

em pkelilen 

Oerdersti'üsstz 33 35.

Bekanntmachung.
Der in Gemäßheit des Z 1 des Ortsstatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn, vom 27. Okober 

und 7. Dezember 1L91 und des Nachtrages vom 27. Juni 21. August 25 September 1901 für das Sommerhalbjahr 1912 13 
für die vorbezeichnete Schule festgesetzte Stundenplan wird nachstehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Molken
mziiglilhes SiWckksiitter,

per Liter '/, ps.,
hat regelmäßig abzugeben

,__ Zentral-Molkerei.
O a p e te n l

N a tn re tt -T a v e te n  von 1 0  V f. an 
G o ld -T a p e te n  „ 2 0  ^  
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

V v d i ' .  L i lv s i le r ,  Lüneburg.

Klaffe I  Holzarbeiter
desgl.

Klasse I I  desgl.
desgl.

Klaffe I  Metallarbeiter
desgl.

Klasse I I  desgl.
desgl.

Klaffe l i l a  desgl.
desgl.

Klaffe U lk  desgl.
desgl.

Klasse IV  desgl.
desgl.

Klasse I  Schuhmacher und Schneider 
desgl.

Klaffe I I  desgl.
desgl.

Klasse I I I  desgl.
desgl.

Klaffe I  Sattler und Tapezierer
desgl.

Klaffe I I  desgl.
desgl.

Klaffe I  gemischte Berufe (Zeichner)
desgl.

Klaffe I I  desgl.
desgl

Klaffe 1 gemischte Berufe (Nichtzeichner)
Klasse I I  desgl.
Klasse I  Bäcker
Klaffe I I  desgl.

Barbiere. Kellner, Köche 
Vorklasse

Das Sommersemester beginnt am 10. April.
Uhr entgegengenommen.

Dienstag und Freitag

Dienstag und" Donnerstag

Montag und Freitag 
Dienstag und Donnerstag 

Dienstag und Mittwoch 
Freitag und Sonnabend 

Dienstag und Freitag 
Montag und Mittwoch

Dienstag und Freitag 
Donnerstag und Freitag 
Montag und Mittwoch 

Dienstag und Donnerstag

Mittwoch und Donnerstag

Montag "und Freitag

Mittwoch und Freitag

Montag und Dienstag

Dienstag. Donnerstag, Freitag 
Dienstag. Mittwoch, Donnerstag 

Montag und Donnerstag 
Dienstag und Freitag

Dienstag, Donnerstag, Freitag,Mittwoch
Schüleranmeldungen werden Dienstag

von 4' 2-^ 6 Zimmer 1, I„ 6 — 8 2. I I
6 — 8 3, I
4 ^ 2 -  8 „ 2, I I„ 6 — 8 8 ,1  '„ 6 — 8 5. I I
6 — 8 8 .1
6 — 8 S, I I
6 — 8 1, I

„ 6 — 8 6, I I
6 — 8 2, I„ 6 — 8 „ 3, I I„ 6 — 8 2, I„ 6 - 8 3, I I
4 l/p -  6 8, I„ 6 — 8 „ 6, I I„ 4'2— 6 „ 6, I I„ 6 — 8 7, I„ 4'/.— 6 6. I I„ 6 — 8 3. I„ 4 ' / . -  6 8, I
6 — 8 1. 11
6 — 8 1 u. 7, I

„ 4-2— 6 1, 11„ 6 — 8 „ 7. I
6 Zeichensaal 
6 Zimmer 9, I  
8 Zeichensaal 

stmmer 9, I
1, I
2, I
3, l  
9, I
4, I

und Freitag abends von 6—6-?

4' - -  
4 ^ . -  
6 —
6 —  8 
6 —  8 

1 1 ^ - 2 '  ,  
12 — 3 
2 -  5 
6 —  8

Thorn den 2S. März 1912.
D e r  M a g i s t r a t .

Mm K ö llc h M tü z -M l
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behuss baldiger We.
Abteilung L.

Prospekte kostenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrensache. 

Korrespondenz - Z irk e l. Otto Sksra, 
B e rlin  w . Angsburgerstraße 73.

Suche größeren Posten

Bvxbaum.
Angebote, wenn möglich bemustert, erbittet 

_______ altstädt. ev. Kirchhof.

Bekanntmachung
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule zn Thor«.

Die Gewerbeunternehmer, welche schulpflichtige Personen (Lehrlinge. 
Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beschäftigen, weisen w ir  hiermit auf 
ihre gesetzliche Verpflichtung hin, diese Arbeiter zum Schulbesuch ln der 
hiesigen Fortbildungsschule anzumelden und anzuhalten bezw. sie von dem­
selben abzumelden, wie solches in den W  6 und 7 des Ortsstatuts som 
27. Oktober 1891 wie folgt festgesetzt ist:

'8 6.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beschäftigten, noch 

nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter spätestens am 14. Tage, nach­
dem sie ihn angenommen haben, zum E in tritt in die Fortbildungsschule 
bei der Ortsbehärde anzumelden U nd  spätestens am 3. Tage, nachdem sie 
ihn aus der Arbeit entlassen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzu­
melden. S ie  haben die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten 
so zeitig von der Arbeit zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, soweit er­
forderlich, gereinigt und umgekleidet im Unterricht erscheinen können.

8 7.
D ie Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beschäftigten ge­

werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Besuche des Unterrichts be­
hindert gewesen ist, bei dem nächsten Besuche der Fortbildungsschule hier­
über eine Bescheinigung mitzugeben. W enn sie wünschen, daß ein gewerb­
licher Arbelter aus dringenden Gründen vom Besuche des Unterrichts für 
einzelne Stunden oder sür längere Z e it entbunden werde, so haben sie dies 
bei dem Leiter der Schule so zeitig zu beantragen, daß dieser nötigenfalls 
die Entscheidung des Schulnotstandes einholen kann. Arbeitgeber, welche 
diese A n - und Abmeldungen überhaupt nicht oder nicht rechtzeitig machen 
oder die von ihnen beschäftigten Lehrlinge, Gesellen, Gehilfen und Fabrik­
arbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde veranlassen, den Unter­
richt in der Fortbildungsschule ganz oder teilweise zu v-rsäumen, werden 
nach dem Ortsstatut m it Geldstrafen bis 29  M ark  oder im Unver- 
mögensfalle m it Haft bis zn drei T a g e n  bestraft.

W ir  machen hierdurch darauf aufmerksam, daß w ir die in der an­
gegebenen Richtung säumigen Arbeitgeber unnachstchtlich zur Be­
strafung heranziehen werden.

D er Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule für das 
kommende Som m erhalbjahr hat mit dem heutigen Tage begonnen. Die 
Anmeldung neuer Schüler erfolgt am Dienstag und Freitag jeder 
Woche, abends von 6  6 V2 Uhr bei dem Herrn kommissarischen 
Gewerbeschuldirektor S u s s « , im neuen Schnlgebände im Zimmer 
N r. 4 (Erdgeschoß), Eingang (Hanptportal) gegenüber dem Gerichts- 
gefängnis.

Nachmeldnngen und Abmeldungen werden vom Herrn kom­
missarischen Gewerbeschuldirektor S u sso  am Dienstag und Freitag  
jeder Woche zu derselben Zeit en gegen genommen.

Thorn den 10. A p ril 1912.

Das Kuratorium der Gewerbeschule.

j Thorn Stadt und Land

I M
—  P re is  5 M a rk  —  

ist erschienen und zu beziehen durch den 
Verlag

ß. MMMki'"" WdliOrei
T h o rn , Katharinenstr. 4.

D ie vorbestellten Exemplare werden der Reihe 
der Bestellung nach den Empfängern zugestellt.

'y u rjra m v  m o tz r  » L  '„ s jjr irk "  rsq s iM js r jv H jS A  sitz an  
u s S u n iis rjrs  s ö ip a jo j u in sp»D -w .rr rr js rL s llM  uoa qursnvtz S M vrvtz) 
is ju n  P N jtzu n rU  rh x  -u rzv p rx v n  'u s p o W  'ustuvgx 'u s q vm H s
's jrw W  'u s M lk  : szo 's rr js rk s S M  u s tzn M w j S r n y M S M  tzun ö u n v M s rx

X nvissaA
ẐövÜZMUIW og 2? ^ssqr»8

SLF- i r ,  S8ÜLR, I I I .  k>«Zlkni'S5«^ 8 te '« 8 8 «

l lr .  I  W s s 8  M i r m f f M M - k i i Ä M
xezrrünciet 1903. kür die

L s r l l L z x e n - ,  K e e lL L rc le tte n  ,
i lin n n « !- innrl A b itn r  so>vi6 kün

tritt in (iiS H e lin n it« . einer köderen luetzrnnstnit.. rre
mit ser^MItiLrer Lennksicüti^nn^ der > 

 ̂ Kebnlorderten Viele voröüzZiede NmpfedlnnL-en .uns allen > 
kreisen. UnldsLdrirre Ovmnnsinl- und Uenl^xwn.nsinl- denn. ! 
Oderrenlsednlknrse von (junrtn dis Odernrima. 1910 nnä 1911  ̂
lt><»«trrnrlvn, meist mit grosser 2eiterss)nrnis.

1 8 8  k r ö M g e ,  K Ä M l l L l r  2 Z  L d t t u r r e n t M !
(d a ru n te r  2 D a m e n ). 11 noed O d erp rim o , 28 nned D n te rp r im u , ! 
9clie8edlnssprükunLr e in e r Uerüsednie d ^ v - eines?ro,?.vm nnsinm s  
24 naed Oderselrnncin, 45 n a ed  D n te rs e d n n ä a , 14 nued O d e rte rtia ,
3 naed  D n te r te r t ia , 1 n a ed  O n a rta , 1 D ä k n rie d  n. 28 L in jä d ri^ e - l

W I l O L "  V L N S c k ü ^ t z  ' u r  V a r d a r s i t E  tü i-ä is  'nnci r e u te n
11 <38^.

Posen 0 . Aohieisstratze 2L.
S v t m L L L ' . c h e  s t a a t l .  ? o n z .  v o r b e r e i t u n g s a n s t a l t
für die Eins -F re iw ., P rim an er- rr. Abrtrrr -Prüfungen, sowie zum Eintritt 
in jede Klaffe einer höheren LehranWlt. Hüb äh liche Versetzung. Streng 
beaufsichtigtes Internat. Im  letzten Jahre bestanden 69 Prüflinge. Illustierte 
Prospekte nebst Empf hlunqen gratis und fra ko. ____

SS

Z

O l i v a bei Danzia, Luftkurort 
und Oftseebad.

Wundervolle Lage. Entzückende, meilenweite Laub- und Nadelholzwaldnngen 
auf den Ausläufern des Uralisch.Daltischen Hö! enznges. Ozonreiche Lust. Herr- 
licher. freier Seestrand mit feinkörnigem Sand. Kräftiger Wellenschlag. Sehr 
gesundes Klima. Keine Kurtaxe.

Auskunft und illustrierter Fiibrer durch die Kurverwaltung_______________

Trottoir
lsganosn mltd^örLUl 86pr688t.0nan!ro!üpl«tt«n

_ a srli. 6iUs unt. >vsitK< k. 6ar. lükr.N. Fe8eUulr.
^  I'el' p m b« n L öis., 6nLUlivnr.

ZinshSuser und Lilien
ln Danzig. Danziq-Langsuhr. Elbing, Graudenz. Oliva, Thorn und Zoppok, sind 
durch uns verkäustich.

W e r s s e r m v l  L  S v L s l l s r ,  v a n z i g .
Vorstädi. Graben 2 ___  — Fernsprecher 3180.

MlMWl»i!It!I!I'>I!sI>gl1.

Stellung, Existenz, höheres Gehalt Z
erlang; man durch eine gründliche kansmönnische Ausb ildung. WA 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden 
Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. Bitte gratis Jnstitutsnach- ^  

richten zu verlangen.
Erstes Deutsches Hm,dels-Lehr - In s titu t 

Danzig E lb ing.

Noüsrnv SWNs kür ^»Lkgs, pslstats. Lasen. Westen. 
Lammyernv. dlsns vdsviots kür Laabsn nnck MSilvdsn- 
anrüge. Lümtl vks kattersaeken anü Lrröpks.

^Ut8tLar?s?;der 
NarLt 2L.Iiielilisittllling ksrl MsIIoll. I lM i i .

Geschäfts- oder Lagerkellsr
in meinem Hause von sogleich zu vermieten.

Lern,. L-jvLtentM, AisghrWrstzk 18.

M t m  m  M  K M
KrankerchauS und staatlich anerkannte 

Krankeripslogeschrrle, nimmt auf

Z m ß srs »e ils .W tM S
zur Ausbildung als Schwestern 

für Krankenpflege. Gemeinde, K le in ­
kinderschule. Haushalt, Bureau, 
Apotheke, Röntgen.

Es bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lröensstettung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
Hrau Oberin

M it D  Ahn l>is i Mark
für ganze oder Teile

künstl. alte Zahngebisie.
Kaufe Sonnabend den 13. d. Mts.. 

norm. 10 bis nachm. 5 Uhr, im Hotel 
„Thorner Hos", Zimmer Nr. 19.

F rau  M .

ZOeLen M d  Farben
empfiehlt zu billigen Preisen
ALr»r L6 t ,  Thovtt-Mocker,

Lindenstraße 18.

Suche Garnitur « .  Spiegel
zu kaufen. Angebote unter L .  16
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kann ich eine einfache, kurze und schmerz­
lose Kur empfehlen.

Ueber 100 Personen, darunter meine 
alte, 75iiLhrige Mutter, unterzogen sich 
auf meine Empfehlung dieser Kur und 
wurden gesund. Auskunft erteilt gerne 
gegen 10 Pf. Rückporto

8 s r k n ,S 6 r ,  W er.
V e r t h e im  be i Rakel»

Bez. Bromberg.

Grche Auswahl
HM»-«.Ki>M»rl>kkiiden

höchster Neuheiten.
Herren-Anzüge

von 12.su—4V Mk.
S m eil-M M  «. -IIW

von 14—3 8  Mk.

Herren-Beinkleider
von 3 — 12 Mk.

Zünglmgs-Anzüge
von 8 —2 0  Mk.

Cinsegvrmgs-Anziige
von L « - 2 V  Mk.

Knaben-Anzüge
von 3 .5 0 — 16 Mk.

--- Z - Z L S Ä S
schick — elegant.

Anfertigung nach Ms!ß unter Garantie 
für tadellosen Sitz zu billigen Preisen.

Vdeopdll MZÄlGMski,
Bäckĉ iratze 3S.

8 8 j f k l l k 8 b M .
3 2  ^ I t s I S ü t .  n i s r l r t  S S ,

emptielrlL

I!

II. M IR  tll!
i M l .

Ü08lil8ll8Lll8 klSP8sSi8
erster äeutseker,

enZIiseder, srausosiselier Fabriken

WMM KZWlzer
in Kiefer. Tanne und Laubhölzern, sowü

L i - e U s i »
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet.

zannschwarten, Whle 
md Riegel

offeriert zu soliden Vreisen

NsÄMava,
Lindenstratze 26.

1 r§agdlaageaPatent-chs

1 FamMeMagen
mit bequemem Rückj

1 vierr'ädr. ZMart,
auch mehrere leichte Cinspännerwag 
habe wieder billig abzugeben.

W. litstkolsjcrak, Wagenbaw
Thorn. Araber- und Bäckerstr.-E

» i W  M  M e rm M
vorzüglich im Schuß, bilüg zu verkauf. 
Aus. II. HV. »c. 3 « . posllan- Tho,

deuisch, Kurzliaar. braun, 1 Jahr > 
unverdorben, billig zu verkaufen, ever 
gegen TeckelriiSe zu vertauschen. A> 
unter » .  « .  3 0 , pos,lauernd T lio i

Massives 
S k u n D ü c k

mit mitlikh. NslliiliillilisirUkslhasl
zu v e r k a u f e n .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

1 S liU l. W
hat zu verkaufen 

M . Ottlotschin.
Hochtragende

S u l »
steht zum Verkauf.
_______ Q . Gramtschen.

Habe noch ea. 60 Zentner p rim a

HavMna-SmLßerste,
k Zentner 10 Mk.. zu verkaufen.

Luden. Post Heimsoot.
werden Freitag. Sonn- 

« v v  tzA Ä jZ jL  abend, Sonntag wegen 
Umbaues spottbillig ve, kaust

Cnlmerstr. 24.
Bitte auf meine Firma zu achten.


